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Die Untersuchung; von Verbrauchsmaterialien im Laboratorium der Fürstlich Plefssehen Bergwerke
zu Waldenburg in Schlesien.

Von Fr .  S c h r e i b e r

Die Fürstlich Pleßschen Bergwerke in Schlesien 
haben einen jährlichen Verbrauch an laufenden 
Materialien von rd. 320 000 ohne Grubenholz, für 
das die Ausgaben allein 1 000 000 J l  betragen.

Da bekanntlich jede Verkaufsfirma das Beste zu 
haben angibt, die Preise der angebotenen Materialien 
aber häufig in weiten Grenzen schwanken, ist es ohne 
Prüfung der Materialien auf ihre Güte und ihre Ver
wendbarkeit äußerst schwierig, unter den zahlreichen 
Angeboten das richtige herauszufinden. Die Ver
waltung entschloß sich daher, im Anschluß an das be
reits bestehende Laboratorium eine chemisch-technische 
Prüfung- und Versuchstation für alle auf ihren 
Werken zur Verwendung gelangenden Materialien, so
weit sie eine derartige Prüfung zulassen, zu errichten. 
Die seit Bestehen dieser Anstalt innerhalb der letzten 
vier Jahre vorgenommenen Untersuchungen haben den 
Erwartungen in jeder Beziehung entsprochen, sie haben 
zu mancher interessanten Aufklärung beigetragen und 
bei Beurteilung der Preiswertigkeit sich als äußerst 
lohnend erwiesen. Bei jeder Ausschreibung, welche 
halb- oder ganzjährlich erfolgen, werden die Lieferanten

W aldenburg i. Schl.

vorher zur kostenlosen Einsendung ihrer offerierten 
Proben aufgefordert. Diese werden dann einer ein
gehenden chemischen und technischen Prüfung unter
zogen, auf Grund deren Ergebnisse dann die Ver
gebung erfolgt.

Zur Untersuchung bezw. Prüfung gelangen sämt
liche Schmier- und Beleuchtungsmaterialien, Putzwolle, 
Wärmeschutzmasse, Stopfbüchsenverpackung, Riemen, 
Baumaterialien usw.

Bei der chemischen Untersuchung der S c h m ie r -  
m a te r ia lie n , welche eingeteilt werden in:

1. Zylinderöle,
2. Maschinenöle,

a. für leichten Betrieb,
b. für schweren „
c. für Kompressoren- „
d. für schnellauf. „ (Dynamoöle),

3 . Exhaustoröle,
4. Förderwagenöle,
5. konsist. Fette,

richteten wir unser Hauptaugenmerk darauf, daß die 
Materialien nach Möglichkeit dem Betriebe entsprechen.
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Da uns anfangs in dieser Beziehung keine größeren Er
fahrungen zu Gebote standen, waren wir gezwungen, 
eine Anzahl Öle verschiedener Herkunft chemisch zu 
untersuchen und gleichzeitig praktisch auszuprobieren.

Die chemische Untersuchung der Z ylin d er ö le er
streckte sich auf die Feststellung des spez. Gewichts 
bei 15° C und der im Zylinder bei einer Dampf
spannung von 7 Atm. herrschenden Temperatur von 
150° C, ferner auf den Gehalt an harten Pechen, 
Asphalt, freier Säure und Wasser, sowie auf den Nach
weis von fetten Ölen und mechanischen Verunreinigungen. 
Die Viskosität bei 150" C zu bestimmen, statt wie bei 
Handelsanalysen gewöhnlich bei 100° C, erschien zweck
mäßiger, da alsdann direkt auf das Verhalten des 
Öles im Dampfz3rlinder geschlossen werden konnte. Auf 
Grund von Analysen der sich im Betriebe am vorteil
haftesten bewährenden Zylinderöle gelangten wir zur 
Aufstellung folgender Lieferungsbedingungen:

Das Mineralöl muß ein reines Mineralöl sein, darf 
keine fremdartigen Bestandteile und keine mechanischen 
Verunreinigungen enthalten. Es muß frei von Wasser 
sein, und der Säuregehalt, auf S 03 berechnet, darf 
0,03 pCt. nicht überschreiten. Das Öl muß ferner in 
Benzol klar löslich sein und darf mit Petroleumbenzin 
vom spez. Gewicht 0,70 keinen Rückstand hinterlassen. 
Der Pechgehalt soll 2 pCt. nicht überschreiten. In 
dünner Schicht bei 100° C längere Zeit erhitzt, darf 
das Öl weder verharzen noch eintrocknen. Das spez. 
Gewicht bei 15° C soll nicht unter 0,890 und nicht 
über 0,925, die Viskosität bei 20° C nicht über 550 
und bei 150° C nicht unter 2 betragen. Bei 280° C 
darf das Öl keine entflammbaren Dämpfe entwickeln.

Nach einer Reihe von Untersuchungen ergab sich, 
daß es unmöglich war, auf einer Viskosität von 2,0 
bei 150° C zu bestehen; denn nur sehr wenige Zylinder
öle entsprechen dieser Bedingung. Da bei einer ge
ringeren Zähflüssigkeit keine Störung im Betrieb wahr
zunehmen war, so ermäßigten wir die Viskositätsgrenze 
auf 1,80. Dementsprechend wurde dann ein Hart
pechgehalt von 1 pCt. zur Bedingung gemacht.

Im Laufe der Zeit stellten wir nach geringen 
Änderungen folgende Lieferungsbedingungen auf, die 
gegenwärtig noch den Ausschreibungen zugrunde 
liegen:

Das Zylinderöl muß ein reines Mineralöl sein, darf 
keine fremdartigen Beimengungen und keine mechanischen 
Verunreinigungen enthalten. Es muß frei von Wasser 
sein, und der Säuregehalt, auf SO., berechnet, darf 
0,03 pCt. nicht übersteigen. Das Öl soll in Benzol 
klar löslich sein und darf mit Petroleumbenzin vom 

| spez. Gewicht 0,70 keinen Rückstand hinterlassen. 
Der Hartpechgehalt darf 1 pCt. nicht übersteigen. 
In dünner Schicht bei 100° C längere Zeit erhitzt, 
darf das Öl weder verharzen noch eintrocknen. Das 
spez. Gewicht bei 15" C soll nicht unter 0,890 und

nicht über 0,925, die Viskosität nach Engler bei 20° C 
nicht über 550 und bei 150° C nicht unter 1,80 be
tragen. Bei 300° C darf das Öl keine entflammbaren 
Dämpfe entwickel.

Die völlige Löslichkeit des Öles in Benzol wird vor
geschrieben, um die etwaige Anwesenheit von mechanischen 
Verunreinigungen und sonstigen unlöslichen, denSchmier- 
wert herabsetzenden Beimengungen festzustellen. Der
artige Bestandteile verstopfen die Zuflußrohren und 
greifen den Zylinder infolge ihrer schmirgelnden 
Wirkung stark an. Asphalt befindet sich in dem Öle 
nicht im gelösten Zustande, sondern in äußerst feiner 
Verteilung. Seine quantitative Bestimmung gründet 
sich auf die Unlöslichkeit in Petroleumbenzin vom spez. 
Gewicht 0,700. Zur Ausführung werden etwa 
2 —2,5 g des Öles mit der lOOfachen Menge Benzin 
geschüttelt, bis sämtliches Öl in Lösung gegangen ist. 
Bei ca. 12stfindigem Stehen setzt sich der in Lösung 
suspendierte Asphalt ab, wird filtriert, gut ausgewaschen, 
mit heißem Benzol in eine Kulturschale gespült und 
nach Verdampfen des Benzols gewogen. Asphalt kann 
in größeren Mengen zu unangenehmen Vorkommnissen 
führen, da er sich in den Schieberkanälen und im 
Dampfzylinder als feste Masse absetzt. Harte Peche 
sind in jedem hochsiedenden Mineralöl vorhanden. Die 
Maximalgrenze von 1 pCt. wurde vorgeschrieben, da 
der Pechgehalt den Schmierwert des Öles nicht ver
bessert. Zur quantitativen Bestimmung der harten 
Peche benutzt man ihre Eigenschaft, aus ätherischer 
Lösung durch Alkohol fällbar zu sein (etwa vor
handener Asphalt bleibt unlöslich), zur Bestimmung 
des harten Peches benutzen wir die Holdeschen Methode. 
Eine gewogene Menge Öl wird in der 25fachen Menge 
Äther gelöst und mit der 12,5fachen Menge Alkohol 
von 96 pCt. unter Umschütteln versetzt. Die Aus
scheidung ist nach einigem Stehen vollständig. Der 
Niederschlag wird filtriert, mit Alkohol-Äther im 
Verhältnis 1: 2 gut ausgewaschen, mit heißem Benzol 
in einer tarierten Schale gelöst und nach Ver
dunsten des Lösungsmittels gewogen. Da auf diese 
Weise Paraffine ebenfalls ausfallen und daher der 
Pechgehalt zu hoch gefunden wird, ist es nötig, den 
Niederschlag vor dem Lösen in Benzol wiederholt 
mit Alkohol auszukochen, bis der abfiltrierte Alkohol 
beim Abkühlen keine Trübung mehr zeigt. Die 
Viskosität bei 20° C ist auf 550 festgesetzt, um ein 
bei Zimmertemperatur noch fließendes Öl zu erhalten, 
das ohne allzugroßen Zeitverlust und ohne An
wendung besonderer Maßregeln, wie Erwärmen des 
Öles usw., in die Schmiergefäße gefüllt werden kann 
und, soweit keine Ölpumpen im Gebrauch sind, auch 
gut aus den Schmierbechern abtropft. Ferner soll ein 
Zylinderöl bei 300° C keine entflammbaren Dämpfe 
entwickeln. Ein bestimmter Flammpunkt ist in den 
Bedingungen vorgeschrieben, da die Öle allgemein nach
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der Höbe des Entflammungspunktes gewertet werden. 
Nach unserer Meinung und Erfahrung gibt die Bemessung 
des Flammpunktes für die Beurteilung der Öle keinen 
Anhalt; dagegen ist von größerem Wert, die Verdampf
barkeit eines Öles bei einer bestimmten Temperatur zu 
kennen, da ein Öl wohl die Eigenschaften einer handels
üblichen Ware besitzen kann, aber seiner leichteren Ver
dampfbarkeit halber sich zur Schmierung besonders für 
unter Dampf gehende Maschinenteile nicht gut eignet. 
Gegenwärtig sind wir mit Untersuchungen über dio 
Verdampfbarkeit der hochsiedenden Öle mittels des 
Holdeschen Apparates *) beschäftigt. Die Angelegen
heit ist jedoch noch nicht so weit gediehen, um nähere 
Angaben hierüber machen zu können. Nach Beendigung 
dieser Versuche soll der Flammpunkt aus den Be
dingungen entfernt und dafür eine feste Verdampfungs
zahl eingesetzt werden.

Bei Vergleich der im Betriebe erhaltenen praktischen 
Resultate mit den Analysen ließ sich bei einer großen 
Anzahl von Zylinderölen verschiedener Herkunft fest
stellen, daß aus der chemischen Untersuchung des 
Öles in vorstehender Weise mit großer Sicherheit auf 
seine Verwendbarkeit im Betriebe geschlossen und der 
rationelle Wert auf diese Weise sehr leicht bestimmt 
werden kann. Interessant ist in dieser Hinsicht 
folgendes Beispiel. Vor einiger Zeit wurde uns 
von einer bekannten Ölfirma ein sehr teures 
Zylinderöl angeboten und zur Probe eingesandt mit der 
Bemerkung, daß dieses Öl bedeutend besser sei als 
jedes von der Konkurrenz angebotene, und daß mit 
diesem 01 trotz des hohen Preises ganz bedeutende Erspar
nisse zu erzielen seien. Die Analyse dieses Öles ergab 
die nachstehend unter I angeführten Resultate, denen 
unter II das Ergebnis einer Analyse des damals auf 
den Fürstlich Pleßschen Gruben in Gebrauch stehenden 
Zylinderöles gegenübersteht.

T a b e lle  1.
I. II.

Äußere Beschaffenheit hellbraun, salbenart. dunkelbraun
Spez. Gewicht bei 15° C 0,8920 0,9014
Viskosität bei 20° C . salbenartig 632
Viskosität bei 150° C 1,54 1,78
Flammpunkt . . . 268° C 30411 C
bei 100° C längere Zeit

erhitzt . . . . nicht verharzt nicht verharzt
W a s s e r ....................... 0,02 pCt. 0,13 pCt.
freie Säure als S 03 . 0,01 « 0,01 „
fette Ö le ....................... nicht vorhanden nicht vorhand.
A sp h a lt ....................... y y y y 0,04 pCt.
harte Peche . . . 1,44 pCt. 2,04 pCt.
mech. Verunreinigung, nicht vorhanden nicht vorhand.

Öl I kennzeichnet sich durch das Fehlen des As
phaltes als ein filtriertes Öl und ist hauptsächlich

wegen seines bedeutend geringeren Pechgehaltes günstiger 
als II. Dieses konnte aber den Schmierwert nicht in 
dem Preisverhältnis erhöhen. Um ein Vergleichs
resultat zu erhalten, ließen wir beide Sorten noch auf 
dem zur Zeit bekannt werdenden Dettmarschen Öl
prüfungsapparat*) untersuchen. Die Prüfung wurde 
bei 150° C ausgeführt und ergab folgendes Resultat: 
Die Auslaufzeit betrug bei einer Tourenzahl von 1000 
ab bei I 472 Sekunden und bei II 424 Sekunden. Es 
verhielt sich demnach Sorte I zu Sorte II wie 1 :0 ,9 .  
Das auf unseren Gruben zur Verwendung 
kommende Zylinderöl zeigt sich, wie auch aus der 
Analyse ersichtlich, hierbei nur wenig geringwertiger 
als I. Der Preis betrug bei I 138 Mark und bei II 
42 Mark pro 100 kg.

Ein Öl, das von einer anderen Ölfirma mit den
selben Eigenschaften zu dem ebenfalls hohen Preise von 
98 J t  für 100 kg offeriert wurde, hatte folgende Zu
sammensetzung :

T a b e lle  2.
Spez. Gewicht bei 15° C.......................  0,9006
Viskosität bei 20° C.......................................  424
Viskosität bei 150" C............................. 1,64
F la m m p u n k t ................................................  288
B rennpunkt......................................................  335
bei 100° C e r h i t z t ...................................nicht verharzt
W a s s e r   0,01 pCt.
freie Säure als S03   0,01 „
fette Ö le ..................................................... 3,49 „
A s p h a l t ....................................................  0,05 „
Hartpech .............................................  0,52 „
mechanische Verunreinigungen . . keine.

Bei diesem Öl fällt der Gehalt an fetten Ölen auf. 
Derartige Öle haben den nicht zu bestreitenden Vor
teil, daß sie die unter Dampf gehenden Teile besser 
in Schmierung halten und infolgedessen gegenüber 
anderen Ölen einen verhältnismäßig geringen Verbrauch 
erzielen. Letzteres macht sich besonders bei der 
Schmierung von Maschinen mit Hoch- und Niederdruck
zylinder bemerkbar. Während z. B. mit einem gewöhn
lichen Zylinderöl ohne Fettgehalt an einer Verbund
maschine jährlich 392 kg verbraucht wurden, reduzierte 
sich der Verbrauch auf jährlich 220 kg, also um rund 
44 pCt., nachdem dem Öl 4 pCt. fetten Öls in Form 
von Rüböl zugesetzt wurden. Der Grund dieser öko
nomischen Schmierung liegt darin, daß Fette bei der 
Temperatur und dem Druck, die im Zylinder herrschen, 
die Eigenschaft haben, mit dem Mineralöl eine Emul
sion einzugehen. Diese Emulsion ist im Wasserdampf 
löslich und geht mit diesem fort. Daher ist ein Öl
zusatz im Niederdruckzylinder überflüssig, weil der 
Dampf aus den Hochdruckzylindern derartig mit dieser

*) Mitteilungen der Kgl. techn. Versuchsanstalten, 1902, S. 07. *) Glückauf 1902, S. 1121.
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Ölemulsion geschwängert ist, daß eine Nachschmierung 
entbehrlich wird. Da nun fetthaltige Öle Fettsäuren 
bilden, die auf das Maschinenmaterial und bei Ver
wendung des Kondenswassers zu Kesselspeisezwecken 
auf das Kesselmaterial korrodierend einwirken können, 
so ist die Verwendung fetthaltiger Zylinderöle eine 
Betriebsfrage. Wo das Kesselspeisewasser teuer ist, 
das Kondensat also zweckmäßig Verwendung findet, 
wird man diese fetthaltigen Öle besser nicht verwenden. 
Wir stehen indessen im Begriff, Versuche über das

T a b e li

Verhalten fetthaltiger Kondenswasser im Kessel und 
ihre etwaigen Einwirkungen auf das Kesselmaterial an
zustellen, um uns ein festes Urteil bilden zu können, 
inwieweit die Besorgnis über Verwendung von fett
haltigem Kondenswasser zu Kesselspeisezwecken be
rechtigt erscheint.

Die folgende Tabelle 3 zeigt die Versuchsdaten 
einer Zylinderölausschreibung. Aus dieser Untersuchung 
ging das Zylinderöl Nr. 5 als preiswertestes hervor, und 
der Firma c wurde die Lieferung übertragen.

le 3.

S3 Preis
|
fl Spez. Ge Viskosität 1C -4-3 Brenn Bei

Wasser
pCt.

freie fette As- harte Mechau.

%-H
Lfd.
XT— p. 100  kg ® iS •«f-t <£>

-a wicht j bei 1ei 0  o punkt 100» C Säure 
als SO3 Öle phalt Peche Verun

<x>
3

Nr. .Ji c2 ¿a ^
13 2 bei 15» C 150» C S  Ä »C erh itzt pCt. pCt. pCt. pCt. reinigung.

a i 45,00

_
dunkel
braun 0,9056 1,79 314 368

ist nicht 
verharzt 0,02 0 ,0 1 frei 0,05 0,82 frei

1) 2 39,00 M 0,9015 ; 1,58 292 345 M 0,06 0 ,0 1 TT 0,06 1,54 ii
c 3 40,50 n 0,9009 1,6 8 307 356 n frei 0,0 1 Ti 0 ,10 0,94 Ti
ü 4 41,75 n 0,9081 1,75 316 367 n 0,33 0 ,0 1 r 0 ,1 1 1.67
}) 5 41,75 n 0,9066 1,95 316 373 n 0,07 0,02 Ti 0 ,10 1,14 Ti
n 6 37.25 n 0,9090 | 1,74 308 358 n 0,03 0 ,0 1 Ti 0 ,10 1 ,1 0 Ti
d 7 36,50 TT 0,9041 1,69 302 355 Ti 0,03 0 ,0 1 „ 0 ,10 1,8 8 TT
Ti 8 38,00 Ti 0,8910 1,51 287 340 n 0,02 0 ,0 1 Ti frei 1 ,1 2 Ti

In Tabelle 4 folgen weitere Ergebnisse von Unter
suchungen, wie sie die Sendungen ergaben und wonach 
sich die aus den Analysendaten zu ziehenden Schlüsse 
mit den Erfahrungen im Betriebe decken. Sämtliche 
Lieferungen bis auf die 6 letzten haben zu keinen Be
anstandungen Anlaß gegeben. Die letzten ließen schon

T a b e lle  4.

nach der Analyse infolge des hohen Asphaltgehaltes auf 
Mängel im. Betriebe schließen. Es war erstaunlich, 
wie rasch Klagen aus dem Betriebe der Meldung aus 
dem Laboratorium über schlechte Beschaffenheit des 
Öles folgten.

Äußere
Beschaffen

heit:

Spez. Gew. 

bei 15» C

Viskosität
bei

20» C I 150» C

Flam m 
punkt

»C

Brenn
punkt

»C

Wasser

pCt.
Pech

pCt.

A sphalt

pCt.
I

freie Säure 
als S 0 3 

pCt.

undurchsichtig,
dunkelbraun, 0,9012 611 1,87 306 357 0,015 0,68 0,04 0,005

ii 0,9040 577 1,89 308 356 0,015 1 ,2 0 0,04 0 ,0 10
TT 0,9068 724 1,90 325 370 0,013 1,33 0,04 0 ,0 10
ii 0,9100 695 1,91 303 357 0,300 1,84 0,05 0 ,0 10
ii 0,9058 803 1,96 320 368 0,250 1,51 0,03 0 ,0 10
TT 0,9023 747 1,83 325 372 0,460 0,84 0,03 0 ,0 10„ 0,9093 804 1,87 318 366 0,380 1,08 0,07 0 ,0 10
TT 0,9092 713 1,80 322 370 .0,340 1,15 0,07 0 ,0 10
Ti 0,9123 1030 1,99 299 351 0,180 2,40 0,07 0 ,0 10
Ti 0,9069 843 2,00 318 370 0,310 1,54 0,05 0 ,0 10
TT 0,9068 828 1,79 368 368 0,301 1 ,2 0 0,07 0 ,0 10
ii 0,9136 2 10 0 1,77 310 361 0,080 2,78 0,16 0 ,0 10
„ 0,9015 645 1,78 304 357 0,140 1,17 0,04 0 ,0 10
W 0,9030 605 1,81 304 355 0 ,10 0  , 2,36 0,07 0 ,0 10

0 ,0 10
0 ,0 10
0 ,0 10
0 ,0 10
0 ,0 10
0 ,0 10
0 ,0 10
0 ,0 10
0 ,0 10
0 ,0 10
0 ,0 10
0 ,0 10
0 ,0 10
0 ,0 10
0 ,0 10
0 ,0 10
0 ,0 10

' „ 0,9035 594 1,77 302 354 0,150 1,56 0,04
TT 0,9014 668 1,77 305' 353 0,160 1,42 0,03
TT 0,9015 611 1,75 299 352 0,150 2,03 0,04
ii 0,9009 485 1,85 303 356 0,140 0,66 0,03
Ti 0,9070 668 1,81 305 357 0,320 0,37 0,03

0,02TT 0,9034 1 2 1 1 1,77 304 354 0,370 0 ,12
U 0,9072 645 1,85 308 358 0 ,12 0 0,86 0,03

0,03Ti 0,9065 656 1,80 298 355 0,520 0,54
ii 0,9068 577 1,81 308 357 0,130 0,32 0,04
TT 0,9040 455 1,84 307 361 0,170 0,46 0,03

0,04
0,13
0,14
0,23
0,15
0,41
0,24

„ 0,9042 601 1,87 307 359 0,150 0,29
TT 0,9127 773 1,80 306 354 0,400 0,79
TT 0,9111 1353 1,78 296 354 0,420 0,93
„ 0,9121 613 1,83 300 355 0,390 1,75
H 0,9035 1170 1,74 301 352 0,540 0,90
Ti 0,9123 635 1,79 303 357 0,140 0,89
TT 0,9030 357 1,63 308 359 0 ,10 0 0,80
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Aus der Tabelle geht hervor, daß es unzweckmäßig 
ist, ein Zylinderöl nur nach seiner Zähflüssigkeit zu 
beurteilen, wie es noch zu oft geschieht, ohne auf die 
chemische Untersuchung Rücksicht zu nehmen ; denn 
nur diese gibt Aufschluß, ob das Öl ein gut raffiniertes 
Mineralöl ist. Die Viskosität kann auch durch ver
schiedene Beimengungen erhöht werden, ohne alsdann 
ein vorzügliches Öl zu ergeben.

Wie für Zylinderöle, gelangten wir auch für 
M asch in en öle  nach vielen Untersuchungen und Ver
suchen zu feststehenden Normen, welche in folgenden 
Lieferungsbedingungen niedergelegt sind:

Das Öl muß vollständig klar sein,, darf weder 
pflanzliche, noch tierische Öle und Fette, noch sonstige 
fremde Beimengungen enthalten. Es muß frei von 
Wasser und mechanischen Verunreinigungen sein und 
darf, in dünnen Schichten längere Zeit bei 50° C er
wärmt, weder verharzen noch eintrocknen. Das spez. 
Gewicht bei 15° C soll nicht unter 0,900 und nicht 
über 0,915, die Viskosität nach Engler bei 20° C 
nicht über 45 und bei 50° C nicht unter 6 be

tragen. Der Entflammungspunkt soll im offenen 
Tiegel nicht unter 180° liegen. Der Säuregehalt 
darf, als S03 berechnet, 0,03 pöt nicht über
steigen. Das Öl muß sich in Benzol und Petroleum
benzin vom spez Gewicht 0,700, sowie in Alkohol- 
Äther (Verhältnis 3 : 4) vollständig klar und ohne Rück
stand lösen. Bei — 15° C muß das Öl noch fließend 
sein und bei dieser Temperatur in einem U-förmigen, 
6 mm weiten Glasrohr, einem gleichbleibenden Druck 
von 50 mm Wassersäule ausgesetzt, in einer Minute 
mindestens 10 mm steigen.

Die letzte Bedingung fügten wir hinzu, um uns 
für den Winter ein Öl zu sichern, das selbst bei 
strenger Kälte nicht stockt; diese Eigenschaft ist im 
Bergwerksbetriebe, bei dem viele Maschinenteile, z. B. 
Seilscheiben auf den Fördertürmen im Freien laufen 
und jeder Witterung ausgesetzt sind, erforderlich. 
Tabelle 5 zeigt die Versuchsdaten einer Maschinenöl- 
Ausschreibung, wonach auf Grund der Preiswertig
keit der Firma a die Lieferung des Öles No. 1 über
tragen wurde.

T a b e l l e  5.

L
ie

fe
ra

nt Lfd.

Nr.

P re is  
pro 

100  kg. 
./ i

Äußere

Beschaffenheit

ct o

N _ ® '© 
ÜQ ^

Visk 

bei 
20° C

osität 

bei 
50° C F

la
m

m


pu
nk

t 
0 

C

B
re

nn


pu
nk

t 
0 

C

Aufstieg im U-Rohr 
bei einem Druck von 
50 mm W assersäule

bei 
50» C 

er
wärm t

Wasser

pCt.

Freie 
Säure 

als SO 3 
pCt.

Harz

pCt.

a 1 28,00 Klar, braungelb ist •
fluoreszierend 0,9064 41,58 6,00 2 1 0 250 bei — 15° C =  5 mm nicht 0,17 0 ,0 1 frei

2 26,25 0,9084 36,98 5,55 200 239 » — 8 ° C =  2 mm ver 0,33 0,01 n
b 3 29,50 „ bräunlichgelb» 0,9059 40,42 5,94 214 254 „ — 15° C =  3 mm harzt 0 ,12 0 ,0 1 *»

schwach
4 30,00 trübe 0,9069 43,85 6 ,2 1 2 1 1 250 „ — 10° C =  2 mm n 0,14 0 ,0 1 n
5 30,00 klar „ 0,9072 45,96 6,45 2 1 1 252 „ — 12° C =  2 mm n 0,27 0 ,0 1 n
6 29,00 0,9087 36,49 5,62 2 0 1 241 „ — 12° C =  2 mm n 0,27 0,01 n

schwach
c 7 28,75 trübe 0,9081 32,59 4,98 186 230 „ — 15° C =  2 mm n 0,44 0 ,0 1 n

8 29,20 klar „ „ 0.9082 33,34 5,20 192 230 „ — 5° C =  2 mm n 0,27 0 ,0 1 B
d 9 30,00 0,9063 43,26 6,27 205 248 „ — 10° C =  3 mm n 0 ,12 0 .0 1 V

e 10 29,60 » n n 0,9034 40,11 5,89 206 255 „ — 15° C =  5 mm n 0,16 0 ,01 w

Für s c hwe r l a uf e nde n  B e t r i e b  schreiben wir Öle 
mit einer Viskosität über 6 bei 50° C vor. Im übrigen 
sollen sich die Öle den allgemeinen Lieferungs
bedingungen für Maschinenöle anreihen mit Ausnahme 
des Gefrierpunktes und der Löslichkeit in Alkohol- 
Äther ( 3:4) ,  sowie der Viskosität bei 20 0 C, welche 
100 nicht übersteigen soll.

Im Anschluß hieran seien noch die K o m p r e s s o r ö l e  
erwähnt. Für diese schreiben wir infolge der im 
Druckzylinder auftretenden hohen Temperatur eine 
Viskosität von über 10 bei 50° C und einen Flamm
punkt unter 250° C vor. Im übrigen gelten mit 
Ausnahme des Gefrierpunktes und der Löslichkeit in

Alkohol-Äther (3 : 4), sowie der Viskosität bei 20 0 C 
dieselben Bestimmungen wie bei den allgemeinen 
Lieferungsbedingungen für Maschinenöle. Die höhere
Viskosität dieser beiden letzten Ölgattungen wird in
folge der höheren Fraktion durch den Gehalt an soge
nannten Weichpechen bedingt. Diese Peche sind in 
Alkohol-Äther (3: 4) unlöslich, wirken aber bei der 
Schmierung nicht nachteilig und sind nicht mit den 
sogenannten Hartpechen zu vergleichen (s. Zylinderöle).

In der Tabelle 6 sind Analysen von Maschinenölen 
angeführt, welche den Sendungen entstammen und mit 
denen gute Erfahrungen gemacht sind.

a
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Äußere Beschaffenheit
Spez. Ge
wicht bei

150 c

Viskosität
llAl Flam m 

Aufstieg im U-Rohr 
bei 50 mm W asser

säule Harz Wasser freie
Säure

Pech
(unlöslich

in
Alkohol- 

Ä ther 
3 : 4j2 0 » G 50» c

punkt Temperat. 
in o C

Aufstieg 
in mm pCt. pCt.

Maschinenöle für leichten Gang:
klar, braungelb, fluoreszier. 0,9076 40,74 6,05 199 -  10 2 nicht Vorhand. 0,160 0,01 löslich

0,9096 39,86 6,11 196 — 5 2 n » 0,490 1,01 rt
„ 0,9094 41,92 6,31 210 -  15 4 rt 0,110 0,01 tt
„ 0,9091 44,93 6,50 210 -  15 4 rt Yt 0,020 0,01 ii
„ 0,9123 45,49 6,20 204 — 15 10 n rt 0,080 0,01 rt
„ 0,9094 45,47 6.52 203 -  15 6 tt rt 0,170 0,01 ii
n 0,9044 46,54 6,45 207 -  15 5 tt ii 0,160 0,01 m

0,9078 43,02 6,47 208 -  12 4 v> rt 0,240 0,01 tt
0,9074 42,40 6,90 215 -  10 7 rt „ 0,487 0,01 rt
0,9055 42,81 6,13 2 1 1 -  10 8 tt 0,503 0,01 ii
0,9053 41,81 6,13 214 -  10 8 rt rt 0,302 0,01 n
0,9064 38,36 6,43 207 -  10 8 tt tt 0,070 0,01 rt
0,9084 47,67 6,05 2 1 0 -  10 8 rt rt 0,040 0,01 tt
0.9077 39,56 6,65 204 -  8 15 rt Yt 0,020 0,01 rt

n 0,9070 41,47 5,91 190 -  15 7 n 0,020 0,01 rt
rt 0,9072 43,74 6,07 209 -  15 3 Yl n 0,060 0,01 rt
11 0,9080 40,05 5,53 203 -  15 8 Y rt 0,050 0,01 rt
11 0,9073 41,52 6,09 209 -  13 2,5 Y) rt 0,014 0,01 tt
11 0,9077 40,42 5,65 203 -  15 7 W rt 0,040 0,01 rt

0,9061 42,37 6,85 205 -  15 10 51 n 0,050 0,01 rt
n 0,9072 41,92 5,67 2 0 2 -  15 8 11 rt 0,080 0,01 rt
tt 0.9076 41,78 5,92 214 -  15 10 tt 0,010 0,01 rt

0,9080 40,24 5,73 208 -  15 8 rt rt 0,080 0,01 rt
tt 0,9081 42,96 6,04

für
207

schweren
-  15

Gang:
8 " rt 0,020 0,01 rt

klar, dunkelbraun, fluores
zierend ........................... 0,9126 66,18 7,53 218 -  0 2 » p 0,200 0,015 0,16

h e llb raun , undurchsichtig 
klar, dunkelbraun, fluores

0,9127 113,71 10,53 219 -  0 2 ii rt 0,180 0,015 0,26

zierend ........................... 0,9123 87,57 10,02 220 -  5 3 rt tt 0.150 0,010 0 ,12

Öle,
weil

Asphalt und 
kein einziges

derartige Bestand- 
Die Bestimmung des Wasserge- 

in sogenannten Kulturschalen durch

Die Angaben über fette 
Hartpeche sind weggelassen, 
der untersuchten Maschinenöle 
teile enthielt, 
haltes wurde
2—3 ständiges Erhitzen auf lebhaft siedendem 
Wasserbade vorgenommen. Auf diese Weise wurde 
bei sonst vorschriftsmäßigen Ölen bis 0,5 pöt. Wasser 
gefunden. Diese Beobactungen gaben Veranlassung, 
zu prüfen, ob es sich hierbei auch nur um Wasser 
handelte. Zu diesem Zweck wurde eine größere Probe 
eines derartigen Öles mit Ca Cl2 getrocknet und eine 
Kontrollbestimmung mit diesem wasserfrei gemachten 
Öle und der ursprünglichen Probe ausgeführt. Hierbei 
fand man, daß Maschinen- und Dynamoöle bei 2 —3 
ständigen Erhitzen auf dem Wasserbade bis zu 0,5 pC't. 
flüchtige Bestandteile abgeben. Infolgedessen werden 
in unserem Laboratorium bei Wasserbestimmungen 
stets Kontrollanalysen mit vorher durch Ca Cl2 ent
wässertem Öl vorgenommen.

Auch bei den Maschinenölen ist auf einen Fall 
aus der Praxis aufmerksam zu machen, der besonders 
für diejenigen Maschinenfabriken beachtenswert sein 
dürfte, welche gleichzeitig den Vertrieb von Ölen über
nehmen, bezw. solche empfehlen.

Als in erster Zeit die Öle von sämtlichen Betriebs
stellen untersucht wurden, stießen wir auf ein Öl,

das, als Maschinenöl bezeichnet, 
setzung hatte:

T a b e l l e  7.

folgende Zusammen-

Zeit

Äußere Beschaffenheit 
Spez. Gewicht bei 15° 
Viskosität bei 20° C 
Viskosität bei 50° C 
Flammpunkt . . .
Brennpunkt . . .
bei 50° C längere 
Wasser . . . .  
freie Säure als SO:
fette Öle . . .
Asphalt . . .
Harte Peche . .
Harz . . . .

Nach Feststellung der

. dunkelbraun, undurchsicht. 

. 0,9301

. 336,2
. 24,08
. 206° C
. 248
erwärmt schwach verharzt 
. 0,34 pCt.
. 0,15 pCt.
. nicht vorhanden
• 0,05 pCt.
. 1,87 pCt.
. 0,97 pCt.
Herkunft dieses Öles stellte

sich heraus, daß vor mehreren Jahren eine Ventilator
maschine aufgestellt war, für deren guten Lauf die 
betieftende Maschinenfabrik nur dann Garantie leistete, 
wenn zum Schmieren der Lager dieses Öl verwendet 
würde. Auf Grund der Untersuchung ließen wir dieses 
minderwertige Öl entfernen und mit dem auf 
unseren Werken verwendeten Maschinenöl schmieren, 
wonach die Maschine bedeutend leichter lief.

Für die leicht laufenden Maschinen, Elektromotoren 
usw. verwendet die Verwaltung die dünnflüssigen 
D y n a m o ö l e ,  für welche folgende Bedingungen gelten:
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Das Öl muß vollständig klar sein, darf weder 
pflanzliche noch tierische Fette oder Öle, noch sonstige 
fremde Beimengungen enthalten. Es muß frei von Wasser 
und mechanischen Verunreinigungen sein und darf, in 
dünnen Schichten längere Zeit bei 50° C erwärmt, weder 
verharzen noch eintrocknen. Das spez. Gewicht bei 
15° C soll nicht unter 0,890 und nicht über 0,910, die 
Viskosität nach Engler bei 20° C nicht über 15 und 
bei 50° C nicht unter 3,5 betragen. Der Entflammungs
punkt im offenen Tiegel soll nicht unter 200" C 
liegen. Der Säuregehalt darf, auf S 0 3 berechnet, 0,01 
nicht übersteigen. Das Öl muß sich in Benzol und in 
Petroleumbenzin vom spez. Gewicht 0,70, sowie 
in Alkohol-Äther ( 3 : 4 )  vollständig klar und ohne 
Kückstand lösen uud soll bei 0° C noch fließend sein.

Tabe l l e  8.

Anfangs wurde bei diesem Öle die Viskosität nur 
hei 50" C geprüft. Da aber des öfteren Klagen 
über Heißlaufen der Lager laut wurden und die 
Maschinenwärter deshalb dem Öl Petroleum zusetzten, 
es also dünnflüssiger machten, wurde auch die Viskosität 
bei 20° festgesetzt und konstatiert, daß das Öl trotz 
vorschriftsmäßiger Zähflüssigkeit bei 50° C bei ge
wöhnlicher Zimmertemperatur zu dick war und folglich 
nicht in genügender Menge dem Lager zugeführt 
werden konnte. Um derartige Fälle zu vermeiden, 
schrieben wir bei 20° C die angeführte Viskosität vor 
und hatten seitdem über ähnliche Vorkommnisse nicht 
mehr zu klagen. Die Beschaffenheit der hier ver
wendeten Öle ist aus folgenden Analysen der Tabelle 8 
zu ersehen:

Äußere Beschaffenheit Spez. Gew. 

bei 150 C

Yisk
b

200  C

jsitä t
ei

500 c

Flam m 
punkt

OC

Brenn
punkt

OC

bei 500 c  

erw ärm t

W asser

pCt.

freie Säure 

pCt.

b ra u n -g e lb ............................................................... 0,9064 22,50 4,30 2 1 1 254 nicht
verharzt

0,05 0,01

hellbraun, f lu o re sz ie re n d .................................. 0,9050 24,72 4,30 20 2 241 0,04 0 ,0 1
trübe, braungelb, fluoreszierend . . . . 0,9062 20,60 3,94 219 244 0,03 0 ,01
klar, b r a u n g e l b .................................................... 0,9070 15,82 3,56 2 2 1 265 * 0,02 0 ,0 1
trübe, b ra u n g e lb ................................................... 0,9060 15,84 3,52 220 264 n 0,06 0 ,01
klar, b r a u n g e l b .................................................... 0,9070 16,56 3,57 228 265 0,02 0,01
klar, braun g e l b ................................................... 0,9076 13,07 3,58 2 2 2 204 yt 0,04 0 ,01

E x h a u s t o r e n ö l e  werden hauptsächlich bei 
Kokereien und Gasanstalten zum Schmieren der Gas
sauger verwendet. Sie haben neben der Schmierung 
den Zweck zu erfüllen, die in den Gassaugern abge
schiedenen Teerbestandteile flüssig zu halten. 
Man verwendet für diese Zwecke vorteilhaft leicht 
siedende Teeröle. Diese haben einen Dest.-Punkt 
von 200° C. Die Fraktion beträgt gewöhnlich bis 
230° C 12 pCt., bis 270° C 20 pCt. und bis 350" C 
53 pCt. Der Flammpunkt dieser Öle liegt bei 100° C.

Zum Schmieren der Fördergefäße usw. wird meistens 
ein minderwertiges, unraffiniertes Ölprodukt, sogenanntes 
Achsenöl verwendet. Derartige Öle enthalten nach 
hiesiger Untersuchung bis zu 25 pCt. und darüber 
Leichtöle, ca. 5 pCt. Asphalt und über 1 pCt. Harz. 
Diese Öle haben natürlich einen geringen Schmierwert 
und sind abgesehen von dem üblen Geruch infolge 
des Leichtölgehaltes sehr wenig sparsam im Schmieren,

T ab e l

sodaß der geforderte Preis in keinem Verhältnis zur 
Qualität steht.

Auf einer der Fürstlichen Verwaltung gehörenden 
kleineren Schachtanlage, wo noch Förderung von Hand 
auf kilometerlangen Strecken stattfindet und 1 Mann 
6 Wagen zugleich schiebt, macht sich jedes schlechte 
Förderwagenöl sofort bemerkbar. Bis zur Einrichtung 
unserer Untersuchungstation konnte auf dieser Grube 
nicht anders als mit Riiböl und Förderwagenöl zu 
gleichen Teilen geschmiert wrerden. Bei der Unter
suchung verschiedener Ölsorten stießen wir auf ein Öl, 
dessen Zusammensetzung aus der Tabelle 9 zu ersehen 
ist, und welches seit ca. 3 Jahren auf sämtlichen Fürstl. 
Pleßschen Gruben eingeführt worden ist. Auf der 
oben erwähnten Grube wird seitdem nur mit diesem 
Öl geschmiert, und die Schmierkosten haben sich gegen 
früher um 23,5 pCt. reduziert.

le  9.

Äußere Beschaffenheit
Spez. Ge
wicht bei 

15" c

Viskosi 

200 C

ta t  bei 

50° C

F lam m 
punkt 
in o C

Aufstieg i.U -R ohr 

Temp. o C| mm

H artpech

pCt.

A sphalt

pCt.

W asser

pCt.

freie
Säure
pCt.

bei 
50° C 

erw ärm t

dunkelbraun
durchsichtig 0,9190 103,9 12,14 158 -  15 4 0.61 0,04 0,44 0 ,10

nicht
verharzt

0,9190 124,6 13,86 162 -  10 2 0 ,2 1 frei 0,44 0,13 n
0,9091 36,58 5,67 162 -  15 10 0,52 0,03 0 ,10 0,20
0,9080 35,35 5,74 158 -  15 8 0,20 frei 0 ,10 0,19 „
0,9237 53,33 7,82 151 -  10 10 1,67 0,83 Spuren 0,08 n
0,9412 54,03 7.15 157 -  10 15 0,22 0,03 0,05 0,08 n
0,9274 67,77 7,81 140 -  8 5 3,04 1,08 Spuren 0,06 n
0,9325 64,56 8 ,0 2 140 — 15 8 2,18 2,74 w 0 ,10 »

0,9101 101,30 10,80 188 -  10 3 0,43 frei 0,05 0,05
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Diese ö le  werden von den Ölfirmen gewöhnlich 
als Sommer- und Winteröle geliefert. Letztere ent
halten dann einen etwas höheren Gehalt an leichten 
Ölen, um den bedungenen Erstarrungspunkt des Öles 
zu erreichen. Da aber der Schmierwert infolge des 
Leichtölgehaltes reduziert wird, so nehmen wir 
nur Sommeröl ab und haben Vorkehrungen getrolfen, 
nach welchen dieses Öl im Winter unmittelbar vor 
dem Schmieren angewärmt werden kann. Während 
des Laufens ist die Reibungstemperatur so groß, daß 
ein Erstarren im Lager nicht eintreten kann.

Für die Lieferung dieser W a g e n  öl e ,  die zum 
Schmieren der Fördergefäße, Kokskarren usw. verwendet 
werden, gelten nachstehende Vorschriften:

Das Öl darf keine fremdartigen Bestandteile ent
halten, muß frei von Wasser und mechanischen Ver
unreinigungen sein und darf, bei 50° C längere Zeit 
erwärmt, weder verharzen noch eintrocknen. Der 
Säuregehalt, als S 0 3 berechnet, darf 0,20 pCt. und 
der Asphalt-Pechgehalt im Öl 0,5 pCt. nicht übersteigen. 
Der Viskositätsgrad soll bei 20° C 50— 100 und bei 
50° C nicht unter 6 betragen. Der Flammpunkt darf 
nicht unter 150° C liegen, und das spezifische Gewicht 
muß bei 15° C 0,900— 0,915 betragen. Bei — 15° C 
soll das Öl noch fließend sein und bei dieser Temperatur, 
in einem U-förmigen, 6 mm weiten Glasrohr einem 
gleichbleibendem Drucke von 50 mm Wassersäule 
ausgesetzt, in einer Minute mindestens 10 mm 
steigen.

Ein weiteres wichtiges Schmierobjekt ist das k o n 
s i s t e n t e  M a s c h i n e n f e t t ,  welches des sparsameren 
und sauberen Betriebes wegen durchweg zur Schmierung 
der Transmissionen, Aufbereitungsapparate usw. ein
geführt ist. Auch hier sind neben der chemischen 
Analyse gleichzeitig praktische Versuche gemacht, auf 
Grund deren folgende Lieferungsbedingungen gestellt 
werden:

T a b e 1

Das Fett soll eine helle Farbe und ein homogenes 
Aussehen besitzen. Es soll frei von mechanischen 
Verunreinigungen sein. Der Kalkseifengehalt darf nicht 
über 10 pCt. und der Wassergehalt nicht über 2 pCt. 
hinausgehen. Der Fließpunkt soll nicht unter 80° C 
liegen. Das Fett soll frei von freier Säure und frei 
von Alkali sein. Harzartige Beimengungen sind für 
Schmierzwecke nicht gestattet.

Der vorgeschriebene Fließpunkt hat den Zweck, 
ein Fett zu erhalten, welches bei der im Maschinen
lager herrschenden Temperatur noch konsistent bleibt. 
Er wird nach der Pohlschen Methode bestimmt, indem 
man die Quecksilberkugel eines genauen Thermometers 
mit dem Fett bestreicht und mit einem Kork in 
einem Probiergläschen befestigt. Dieses wird in ein 
Gefäß mit Wasser getaucht und auf dem Wasserbade 
unter allmählich steigender Temperatur erhitzt. Die 
Temperatur, bei welcher der erste Tropfen abfließt, 
nennt man den Fließpunkt. Der Seifengehalt wird 
bestimmt, indem man ca. 5 g Fett in einem Scheide
trichter mit Äther löst und die Seife durch Zusatz 
von verdünnter Salzsäure spaltet, wodurch die Fettsäure 
abgeschieden wird und Kalk in Lösung geht. Die freie 
Fettsäure befindet sich in der Ätherlösung; sie wird, 
nach Ablassen und wiederholtem Auswaschen der 
Salzsäure mit Wasser, durch Titration mit Kalilauge 
bestimmt und auf Seife umgerechnet. 1 pCt. freier 
Fettsäure, als S 0 3 berechnet, entspricht im Mittel
7,4 pCt. Kalkseife.

Der Seifengehalt, welcher die Konsistenz und den 
Fließpunkt eines Maschinenfettes bedingt, ist auf 
höchstens 10 pCt. festgesetzt, da Seife die Lagerteile 
angreift und der Schmierwert durch zu hohen Seifen
gehalt reduziert wird.

Aus der Tabelle 10 ist die Zusammensetzung einiger 
Fette ersichtlich, welche im Laboratorium untersucht 
worden sind: 

l e  10.

Lfd.
Nr.

Äußere Beschaffenheit Spez. Gewicht F ließpunkt 
o C

W asser
pCt.

Kalkseife
pCt

1 h e l l g e l b ............................................. — 79 3,24 9,65
2 b räu n lich g e lb .................................... 0,8997 78 6,40 9,84
3 d u n k e lg e lb ........................................ 0,8963 78 5,54 8,95
4 h e l l g e l b ............................................. — 89 2,08 12,97
5 h e l l g e l b ....................................• . — 81 1,81 14,15
6 h e l l g e l b ............................................. — 72 3,37 9,67
7 hellbraun ........................................ 0,9044 75 13,78 15,34
8 g o ld g e lb ............................................ 0 9158 90 8,38 15,62
9 s c h m u tz ig g e lb ............................... 0,8963 79 13,69 14,80

10 hellbraun ........................................ 0,9000 88 2,25 10 ,2 1
Wie verschieden die Fette in der Schmierwirkung 

sein können, zeigt das Fett No. 10. Mit diesem Fett 
wurde eine Ofach günstigere Schmierwirkung erzielt, 
als mit dem zur Zeit im Gebrauch stehenden Fett 
Nr. 1. Fett No. 10 kostet 200 JC, Fett No. 1
38 J t  für 100 kg. Die Herstellung des Fettes
No. 10 muß jedenfalls eine besondere sein. Aus der

freies Alkali 
pCt.

ÖiÖ3 
0,05 
0,03 
0,22 
0,04 
0,12 
0,03 
0,02 
0,19 
0,01

Analyse konute nur festgestellt werden, daß das Fett 
bei dem Seifengehalt von 10 pCt. gegenüber den anderen 
Fetten eine bedeutend höhere Konsistenz und einen 
verhältnismäßig hohen Fließpunkt hatte, welche Eigen
schaften Verfasser hauptsächtlich der ökonomischen 
Schmierung dieses Fettes zugrunde legt.

(Schluß folgt.)
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Über die Verwendung- von Baggermascliinen zur Entleerung von Sehlammteiclien.
Von Bergm eister a. D. Dr. K o s m a n n ,  Kupferberg i. Schl.

Die Fortbewegung großer Massen von Materialien 
aller Art, wie Kohle, Erz, Erdboden usw., durch 
mechanische Vorrichtungen hat in den letzten Jahr
zehnten eine gewaltige Entwicklung und Ausdehnung 
erfahren. Ein besonderes Gebiet dieser Massenförderung 
bilden die Abraumarbeiten zur Entfernung des Deck
gebirges, welches die der bergmännischen Gewinnung 
unterliegenden Fossilien, wie Braunkohle, Kalkstein, 
T od, Eisenerz usw., überlagert. In den Revieren der 
rheinischen, sächsischen und böhmischen Braunkohlen- 
Industrie gelangen dazu Baggermaschinen in ausge
dehntestem Maße zur Anwendung; in den letzten 
Jahren hat auch der Steinkohlenbergbau der Fort
bewegung und Heranschaffung gewaltiger Sandmassen 
zur Ausführung des Spülversatz-Verfahrens sein Augen
merk zugewendet und damit der Verwendung von 
Baggermaschinen ein weiteres Feld eröffnet.

Es steht auf Grund langjähriger Erfahrungen außer 
Zweifel, daß sowohl bei Abraumarbeiten wie bei der

Gewinnung von Sandfüllmassen die Handarbeit mit 
Schaufel und Karre oder Kippwagen zu kostspielig 
wird und gegen die festgestellten günstigen Ergebnisse 
der Baggerversuche nicht aufkommen kann.

Die Vorteile des Baggerbetriebes sind deshalb für 
die Abraumarbeiten der Braunkohlengruben längst an
erkannt und haben zu einer ausgedehnten Anwendung 
dieser Maschinen geführt. Einzelne Bagger arbeiten 
dort bis zu 14 m Teufe und nehmen in einem Gange 
den gesamten Abraum, Kies, Sand und Ton fort. An 
verschiedenen Stellen gewinnt man die einzelnen 
Schichten getrennt, also Kies und Ton für sich, liefert 
den Kies zur Bahn und den Ton in die Ziegelei. 
Zahlreiche Braunkohlengruben in der Provinz Sachsen, 
der Mark, der Lausitz, und im linksrheinischen Braun- 1 
kohlen bezirk arbeiten mit eigener Ziegelei, Tonröhren
fabrikation usw. in großem Maßstabe; damit hat der 
Baggerbetrieb auch für die Tonindustrie Bedeutung 
erlangt.

Fig- l.

Man unterscheidet je nach der Aufstellung vor dem 
Arbeitstoß und der entsprechenden Art des Angriffs 
auf die auszuhebenden Massen: L a n g e i m e r  l e i t e  r-
b a g g e r  und K u r z e i m e r l e i t e r b a g g e r .  DieMaschinen

des ersteren Systems (s. Fig. 1, die einen Langeimer
leiterbagger der Firma Gebr. Sachsenberg in Roßlau 
a. d. Elbe darstellt) stehen auf der Oberkante der 
Arbeitswand; die Arbeitschaufeln oder -eimer gehen
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auf der oberen Seite der geneigt in die Tiefe hängenden 
Eimerleiter in umgekehrter Stellung hinab, auf der 
unteren Seite in das Erdreich eingreifend an der 
Arbeitswand in die Höhe und entleeren sich, bevor 
der Drehpunkt der Kette ohne Ende erreicht ist.

Die Maschinen des anderen Systems (s. Fig. 2, die 
Wiedergabe eines Kurzeimerleiterbaggers der Firma 
Alw. Taatz, Halle a. d. S.) stehen auf der Sohle der 
Arbeitstätte und arbeiten auf der Strosse. Ihre Ver
wendung hat eine lockere Beschaffenheit der Abraum

massen zur Voraussetzung, die nach der Unterschrämung 
von selbst nachfallen. Die Arbeitschaufeln gehen auf 
der Unterseite der Eimerleiter gegen die Arbeitswand 
vor, füllen sich mit dem abzuräumenden Material und 
gehen in aufrechter Lage auf der Oberseite der Eimer
leiter entlang, um sich nach Überschreitung des oberen 
Drehpunktes der Kette ohne Ende selbsttätig zu ent
leeren.

Aus der angedeuteten Arbeitsweise ergibt sich ohne 
weiteres, daß die Langeimerleiterbagger die wirkungs
volleren und schwereren, daher leistungsfähigeren aber 
auch teureren Maschinen sind.

Nach den von Prof. Dr. Forchheimer in seinen 
Werken (Berlin, bei J. Springer 1885) veröffentlichten 
Zahlen stellt sich die Kostenberechnung für den Betrieb 
eines Langeimerleiter-Trockenbaggers, wobei für Nord
deutschland mit Rücksicht auf Winter-, Regen- und 
Sonntage das Arbeitsjahr zu 220 Baggertagen ge
rechnet ist, wie folgt:

Eiii großer Bagger kostet einschl. der Gleise 50 000 cV/. 
Auf die Beschaffungskosten entfallen daher an Zinsen 
(5 pCt.), Amortisations-, Unterhaltungs- und Reparatur
kosten (15 pCt.)
für den T a g .................................................... 45,00
auf Bedienung des Baggers: Baggerführer,

Maschinist, Heizer, 2 Arbeiter a. d. Klappe 15,30 „ 
auf 2 Arbeiter für Bedienung der Ladewagen 2,50 „ 
auf Unkosten für Gleisrücken für den Tag 11,00 „ 
auf den Bedarf an Kohlen, Wasser, Schmier

und Putzmaterial für den Tag . . . 22,00 „

zu s. 9 8 ,3 0

Demnach stellen sich die Baggerkosten für 1 cbm 
bei einer Tagesleistung von 1800 cbm auf 5,8 Pfg. 

» » » » 1500 „ „ 6,5 „
» „ » „ 1200 „ in schwerstem,

hartem Boden auf 8,0 Pfg.
Die Abfuhrkosten sind diesen Beträgen noch hinzu

zurechnen.
Die Firma Gebr. Sachsenberg zu Roßlau a. Elbe 

veranschlagt die Kosten für den Betrieb eines Trocken
baggers in zehnstündigem Betrieb mit einem stündlichen 
Förderquantum von normal 200 cbm bei einer Bagger
tiefe von 10 m, wie folgt:

Der Bagger kostet mit dem gesamten Ausrüstungs- 
Inventar und Reserveteilen 54 000 Jl.

Die jährlichen Selbstkosten für 1 cbm geförderten 
Materials belaufen sich sodann bei 200—220 Arbeits
tagen für:
die Amortisation des Anschaffungskapitals

zu 10 pCt. a u f ................................................ 5 400 J t
die Verzinsung zu 5 pCt. auf . . .  . 2 700
die jährlichen Unterhaltungskosten für 

Kohlen, Löhne, Bedienungusw. 15 pCt. auf 8 100
zus. 16 200 <JL 

Auf den Arbeitstag entfallen somit bei :
220 Arbeitstagen . . . .  73,63 JC 
200 „ . . . .  81,00 „

Bei einer Leistung von 1300— 1500 cbm pro Tao
belaufen sich die Selbstkosten auf 

73 63
-  5,66 bis 4,0 Pfg., bezw. auf1300 bis 1500 

81,00 
1300 bis 1500

6 ,2 3  b is  5 ,4  P fg .
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Die Kurzeimerleiterbagger kosten weniger, arbeiten 
daher entsprechend billiger, weisen aber auch geringere 
Arbeitsleistung auf.

Eine andere Verwendung des Baggerbetriebes hat 
bei der Entleerung von Schlammteichen auf Zucker
fabriken, Kohlenwäschen, Erzaufbereitungen, Ton- 
schlämmereien, Farbenfabriken, Kalifabriken, Hochofen
anlagen usw. zu außerordentlich günstigen Ergebnissen 
geführt. Als Beispiel seien die Erfahrungen aufge
führt, die auf der Zuckerfabrik Glanzig im ver
gangenen Jahre mit einem elektrisch angetriebenen 
Schlammbagger der schon genannten Firma Taatz 
erzielt worden sind. Der Bagger ist für Vor- und 
Rückwärtsbewegung eingerichtet und mit einer lieb- 
und senkbaren Eimerleiter zum flachen und tiefen 
Baggern ausgerüstet.

SC
A

Aj A.z Az

3 S

f t
Fig. 3.

Die Zuckerfabrikabwässer gehen durch mehrere 
parallele Teiche, von denen einer mit den Bassins 
K|, K2 und K:j in Figur 3 dargestellt ist. Bei einer 
Verarbeitung von 500 t Rüben waren 35 bis 40 cbm 
Schlamm — 10 bis 20 pCt. Schmutz täglich fortzu
schaffen. Der Bagger B fuhr auf dem Schienengleise 
S —S entlang und sollte die 3 Bassins, in deren erstes 
durch den Kanal R die Fabrikabwässer eintraten, regel
mäßig nacheinander leeren. Hierbei stellte sich indessen 
heraus, daß er bereits bei K, vollständig Arbeit fand, 
da sich der Schlamm außerordentlich schnell in den 
beim Baggern entstandenen Vertiefungen ablagerte. 
Das erste Drittel des Kanals K, mußte dreimal, das 
zweite Drittel K2 zweimal und das dritte Drittel K3 
einmal gebaggert werden. War der Kanal Abends 
geleert, so währte es bis zum Morgen, bevor er wieder

gefüllt war und ausgebaggert werden mußte. Eine 
Morgen- und Abendbaggerung des Kanals genügte, 
um den gesamten Schlamm zu beseitigen.

Da ein Kanal von mäßiger Länge und Breite bei 
täglicher Ausbaggerung zur Beseitigung der Schlamm
absätze genügt, so werden bei Anwendung des Bagger
verfahrens die bisherigen großen Teichflächen entbehrlich, 
sodaß durch den Wert der zu anderen Zwecken nutzbar 
werdenden Landflächen ein Teil der Anschaffungskosten 
der Baggereinrichtung ausgeglichen wird. Bei der 
erwähnten Fabrik hat ein Kanal von 50 m Länge bei 
einem Fassungsraum von 2,5 bis 3,5 cbm Schlamm 
auf das laufende Meter sich als ausreichend für die 
Bewältigung der gesamten Schlammabsätze erwiesen.

Das Auskarren der Teiche kostete früher bei 100 
Arbeitstagen jährlich 4500 d t ,  während der elektrisch 
angetriebene Bagger bei einem Kraftbedarf von 5 bis 
6 PS für die wenigen Arbeitstunden nur 7 d t  täglich
d. h. also 700 d t  jährlich an Kosten verursacht. Hierbei 
ist der Baggerführer nicht besonders berechnet worden, 
da er bereits vor der Zeit des Baggerbetriebes die 
Teiche, Zuflüsse usw. in Ordnung zu halten hatte, eine 
Mehrausgabe also nicht entstanden war. Die theoretische 
Leistung des Baggers beträgt 8 cbm in der Stunde. 
Die Anschaffungskosten für den Bagger und das 50 m 
lange Schienengleis belaufen sich auf 5000 dt. Hierbei 
sind die Kosten für die kleinen Motordynamos nicht 
einbegriffen. Die Anlage soll etwa 2500 d t  Ersparnis 
im Jahre bringen.

Bei Projektierung derartiger Neuanlagen ist darauf 
Rücksicht zu nehmen, daß je nach der Menge der 
aufzunehmenden Massen und nach ihrer Konsistenz auf 
das laufende Meter Kanallänge etwa 2 bis 5 cbm zur 
Ablagerung kommen und soviel Absatzstoffe aufgenommen 
werden können, wie in der Zeit der Ruhe des Baggers 
abgelagert werden. Eine Ausmauerung oder Zementierung 
der Kanäle ist nicht erforderlich.

Die Entleerung der Schlammteiche mittels Bagger 
stellt einen übersichtlichen, geregelten und gegen die 
bisherige Handarbeit erheblich verbilligten Betrieb dar.

Produktion und Verbrauch
Im  allgem einen w ird der Schwefel in 3 F o rm en : a ls 

ged iegener Schwefel, a ls Schw efelsäure und  S ulfa te  sowie a ls 
Sulfite v e rb rauch t, von denen die 2. G ruppe die w eitaus 
g rö ß te  Rolle sp ie lt.

D ie e rs tb ek an n te  H e rs te llu n g  von Schw efelsäure e rfo lg te  
A nfang  1 7 0 0  in E n g la n d ; a ls  R o h m ate ria l d ien te  E isen 
v itrio l. Die h ieraus h e rg este llte  Säure k o ste te  2 2 0  L .  pro 
T onne. E r s t  1 7 3 6  verw endete m an a ls  R o h m ate ria l ge -

*) Nach einem  Vortrage von G u s t a f  W a l l i n  aus „Tekni.sk 
T idskrift“, Nr. 52, Jah rg . 1904.

von Schwefel und Kiesen.*)
diegenen Schwefel, w odurch der P re is  pro  Tonne b is zum 
J a h re  1 8 0 0  a u f  60  L .  sank. Im  Ja h re  1 8 0 7  wurde der 
L eb lanc-P rozeß  zum e rs ten  M ale in  F ran k re ich  und 1 8 1 8  
in E n g lan d  in  A nw endung g e b rach t, in  größerem  M aß stab e  
erfo lg te  seine E in fü h ru n g  ab er e rs t  um  das J a h r  1 8 5 0 . 
In d essen  w ar dieser P rozeß  schon zu A nfang  des J a h r 
h u n d e rts  der e igen tliche A bnehm er von Schw efelsäure, 
welche von da ab  aus gediegenem  Schw efel h e rg e s te llt  w urde. 
N a tü rlich e r Schwefel no tierte  1 8 3 8  5 b is 6  L .  pro Tonne. 
In  dem selben J a h re  h a tte  die chem ische In d u str ie  eine 
schw ere K ris is  zu b esteh en , nachdem  der K önig  von S izilien
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die Schw efelgruben an  eine französische G esellschaft ver
p a c h te t und  letz te re  die P re ise  p lö tzlich  au f 12  b is  15  L .  
pro Tonne erhöh t h a tte . N o tgedrungen  m u ß ten  sich die 
eng lischen  F a b rik an ten  nach  einem anderen  M aterial fü r 
ihre Schw efelsäure um sehen. Schon se it 1 8 1 8  d iente  a ls 
R ohm ateria l in den F ab rik en  von H ill bei Liverpool ein 
3 2 prozen tiger Schw efelkies aus I r lan d , und  se it 1 8 4 0  
w urden —  w en igstens in  E n g lan d  —  K iese das a llgem ein  ge
b räu ch lich ste  R ohm ateria l. In  A m erika erfo lg t die H er
s te llu n g  des g rößeren  Teiles der Schw efelsäure aus K iesen 
e rs t  se it dem Ja h re  1 8 9 7 ;  es h ä n g t dies m it dem b e 
sch rän k ten  Vorkom m en bedeutender K iesab lagerungen  im 
L ande zusam m en. M it dem B ekanntw erden des H endersonschen 
Prozesses E nde d er 70  er J a h re  be trieben  die chem ischen 
F ab rik en  die eigene H erste llu n g  von Z em entknpfer; die 
g rö ß ten  A lkaliw erke E n g lan d s sch lossen  sich zusamm en, 
kauften  in  Spanien  K iesg ru b en  a u f  und gew annen dadurch 
w esentlichen E influß au f die P re iss te llu n g . Im  Ja h re  1 8 8 3  
t r a t  Chance Claus m it seinem P rozeß , aus den A bfällen  
der Sodafabriken gediegenen Schwefel herzustellen , hervor 
und d am it in  erfo lgreiche K onkurrenz bezüglich  der P re is 
n o tie rung  ein.

W elchen U m fang  die E in fu h r sp an ischer K iese nach  
E n g lan d  angenom m en h a tte , g e h t d a rau s hervor, daß 

1 8 6 0  . . . .  2 7  0 0 0  t,
1 8 7 0  . . . .  1 3 4  0 0 0  „
1 8 8 0  . . . .  6 5 8  0 0 0  „
1 8 9 0  . . . .  6 6 7  0 0 0  „
1 9 0 0  . . . .  7 5 3  0 0 0  „  im portiert wurden.

Die geringe S te igerung  zwischen 1 8 8 0  und 1 8 9 0  is t  
a u f die E inw irkung  des Chance - Claus - P rozesses zurück
zuführen.

W ie in  E n g lan d  die S odaindustrie  und die m it ih r 
zusam m enhängenden F a b rik a tio n en  die H erste llu n g  von 
Schw efelsäure gefördert h ab en , so is t  dies auch  au f dem 
europäischen K o n tin en t der F a ll gew esen. In  A m erika 
dagegen  sind in  der H au p tsach e  die S u p erp h o sp h a t- und 
die P e tro leum industrie  die g rö ß ten  A bnehm er von Schw efel
säure. So berechnet m an, d a ß  A m erika von der G esam t
erzeugung der Säure

5 3  pC t. a u f  die H erste llu n g  von Superphosphat,
3 5  „ au f die R affin ierung von P e tro leu m  und 
12 „  zu anderen  Zwecken verw endet.

N achdem  sich h e rau sg este llt h a tte , d aß  Schwefelkies 
zur H erste llu n g  von Schw efelsäure besonders g ee ig n e t is t, 
versuch te  m au auch andere Schw efelm etalle als R ohm aterial

zu benutzen. D ies g lück te  n ich t m it dem M agnetkies, 
w elcher b ek an n tlich  seh r schw er rö ste t. N u r einige am e
rik an isch e  und deu tsche W erke verwenden ihn  und  zwar 
m it R ü ck sich t a u f  den K upfer- u nd  N ick elg eh a lt in  den 
B ränden . A nfang  der 70  er J a h re  wurde auch in  Sagm yra 
Schw efelsäure aus M agnetk ies h e rg e s te llt , die F ab rik a tio n  
a b er aufgegeben , nachdem  der N ickelpreis, der 1 8 7 5  
2 1 ,4 0  K ronen*) pro k g  b e tru g , 1 8 7 7  a u f  6 ,7 0  Kronen 
pro k g  sank . Die K upferk iese  en th a lten  in  der Regel 
zu w enig  Schwefel, a ls  d aß  sie zur H e rs te llu n g  von Säure 
b en u tz t w erden k ö n n ten ; da  sie ab er w ertvolle  A bfälle  
h in te rlassen , so finden sie an vereinzelten S te llen  dennoch 
V erw endung, z. B. in  F a lu n , wo das sog. B lu terz  bisweilen 
zu dem genann ten  Zweck b en u tz t w ird, und  in  M ansfeld, 
wo m an die Säure aus dem e rsten  R o h ste in  h e rs te llt. 
Z inkblende w ird  in großem  M aß stab e  in  A m erika  und 
besonders in  D eu tsch land , wo jä h r lic h  ca. 2 0 0  0 0 0  t  
Zinkerze fü r Säureerzeugung  g e rö s te t w erden, verw endet.

Auch bei der H e rs te llu n g  von Sulfiten h a t  der K ies in 
Schweden erfo lgreich  den gediegenen Schwefel v e rd rä n g t;  
im  ü b rig en  d ü rften  Schw eden u n d  N orw egen die einzigen  
L änder sein, in denen die H au p tm asse  des v e rb rau ch ten  
Schwefels dank der b lühenden  P ap ie rm asse  -  In d u s tr ie  als 
Sulfit V erw endung findet.

A us V orstehendem  e rg ib t sich, d aß  m an g eg en w ärtig  
als R ohm ateria l fü r die den Schwefel und  seine V erb indungen  
verb rauchenden  In d u strien  zu b e rü ck sich tig en  h a t:  den 
gediegenen Schwefel, te ils  in  n a tü rlich em  Z ustand , te ils  als 
P ro d u k t des C hance-C laus-P rozesses, sowie Schw efelm etalle , 
nam entlich  Schwefelkies.

N achstehend  soll n u r der gediegene Schwefel und  der 
Schwefelkies B erü ck sich tig u n g  finden.

E inen Ü berb lick  ü b e r den u n g efäh ren  B ed arf d er W elt 
an Schwefel g ib t  T abelle  1, die zug leich  eine Z usam m en
fa ssu n g  der P ro d u k tio n  von Ita lien , A m erika  und  Ja p a n  
a ls den h ie rfü r am  m eisten  in  F ra g e  kom m enden L än d ern  
e n th ä lt. D adurch , daß  a lle r K ies a ls  4 5 p ro z e n tig  und  der 
Schwefel a ls  lO O prozen tig  angenom m en w urde**), e rh ä lt 
m an aus der T abelle  die Sum m e des Schw efelverbrauchs 
und  das V erh ältn is  zw ischen Schwefel aus gediegenem  
Schwefel u n d  aus Kies.

*) 1 Krone =  1,125 Mark.
**) Der Schwefel is t m it 100 s ta tt  98 pCt. in R echnung 

geste llt; der Fehler wird dadurch ausgeglichen, daß  noch andere 
Länder Schwefel produzieren.

T a b e l l e  1. Schw efelverbrauch 1 8 6 0 — 1 9 0 2 .

Ja h r

Kiese als Rohm aterial für Schwefel Schwefel Schwefe] gewinnung in 1000 t

Kiesgewinnung in 1000 t Kiesexport 
in 1000  t

Sa. 
der Kiese 

in 
1000  t

45pC t. S 
im  Kies

Vom
Gesamt- Italien Amerika Japan Sa.

Vom
Gesam t

verbrauch
pCt.

Sa. 
Schwe
fel in 
1000  t

Deutsch
land

Frank
reich

Eng
land Am erika Spanien Nor

wegen
angenom. 
in 1000  t

Verbrauch
pCt.

1860 — — 138 _ 27 2 167 75 32 158 _ _ 158 68 233
1865 — — 116 — 75 22 213 96 36 171 __ _ 171 64 267
1870 140 — 59 — 240 49 488 220 52 204 _ _ 204 48 424
1875 126 131 49 — 362 40 708 319 61 207 _ _ 207 39 526
1880 1 1 2 132 32 13 501 65 855 385 52 360 0,6 0,7 361 48 747
1885 116 168 30 55 786 50 1205 542 56 425 1 5 431 44 973
1890 12 2 230 16 126 1008 55 1557 701 64 369 1 27 397 36 1098
1895 123 253 9 82 1 0 2 1 40 1528 688 64 370 2 16 388 36 1076
1900 169 319 12 205 1266 84 2055 924 61 564 5 10 579 39 1503
1902 165 307 9 232 1407 104 2224 10 0 1 63 563 7,6 17 588 37 1589

A us der T abelle  g e h t hervor, d aß  der V erb rau ch  von 
1 8 6 0  m it ca. 2 3 0  0 0 0  t ,  davon 2/3 gediegener Schwefel,

b is 1 9 0 0  au f rund  1 5 0 0  0 0 0  t, davon ca. i/ 3 g ed iegener 
Schw efel, g e stieg en  is t .  F ü r  das J a h r  1 9 0 0  w urde eine
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erschöpfende B erechnung  für alle L än d er und u n te r E in 
sch luß  der in  D eutsch land  fü r die S chw efelsäurefabrikation  
verwendeten Z inkblende d u rch g efü h rt, aus w elcher sich 
ergab , d aß  der G esam tverbrauch  in  diesem  Ja h re  m axim al 
ca. 20  pCt. h ö her is t ,  a ls ih n  die T abelle  1 a n g ib t;  für 
die vorausgehenden Z eitperioden dürfte  der F eh ler noch 
k leiner sein. Infolgedessen k an n  m an den V erb rauch  pro 
1 9 0 0  au f ca. l 3/4 M illionen Tonnen und fü r die Gegen
w art au f 2 b is  m axim al 2 1/ 4 M illionen Tonnen annehm en, 
wovon ru n d  l/% aus Sizilien, 1/3 aus Spanien und  y 3 aus 
allen anderen L ändern  zusam m en stam m t.

T a b e l l e  2.
P roduktion  und  V erb rauch  von Schwefel 1 8 8 0  —  1 9 0 2 .

Jahr

Schwefel Kies
Summa Schwefel 

Schwefelgeh. des Kieses 
mit 45pCt.angenommen)

 ̂
Vo

n 
ei

ge
n.

 
V

or
rä

te
n

Pro
dukt. Import Pro

duktion Import Pro
duktion Import Sa. t.

D e u t s c h l a n d :
1880 ? 112 000 ? 50 000 ? 50 000 100?

85 15 000 116 000 130000 52000 74000 126 000 41
90 15700 122 000 210 000 55 000 110000 165 000 33
95 15400 123 000 2 9 ¡000 55000 147 000 202 000 27

1900 30 000 169 000 440 000 76 000 228000 304 000 25
02 38 000 165000 489 000 74000 253 000|327 000 23

F r a n k r e i c h :
1880 ? 132000 — 59000 ■ ? 59 000 100?

85 63 000 168000 — 77 000 63000 140 000 55
90 7180D 230 000 — 103000 72000 175 000 59
95 70 000 253000 68 000 114000 101000 215 000 53

1900 104 000319 000 110 000 144000 153000 298 000 48
02 68 000,307 000 171 000 138000 144000 282 000 49

E n g l a n d :
1880: . ? 32000 668000 14000 301000 315 000 4

85 35 000 30000 665 000 13000 334000 347 000 4
90 26 000 16 000 667 000 7 000 326 000 333 000 2
95 24000 9 000 592000 4 000 245 000 249 000 2

1900 24 000 12 000 753000 5000 363 000 368 000 1
02 24 000 9 000 621000 4 000 303 000 307 000 1

A m e r i k a :
1880 600 88000 13 000 11000 6 000 93 000 99 000 6

85 700 97 000 55 000 50000 25 000 120000 145 000 17
90 1 000 131000 126000 115 000 58 000'183 000 241000 24
95 1600 128000 82000 193000 39000,215000 254 000 15

1900 4 600 170000 205 000 335000 97 000,321000 418 000 23
02 7 600 180 000 232000 444 000 112 000 380000 492 000 23

T abelle 2 e n th ä lt  P ro duk tion , Im p o rt und  V erbrauch  
von Schwefel und K ies, a u f  denselben G rundlagen  wie bei 
Tabelle  1 bestim m t. D as A nw achsen  der chem ischen 
In d u strie  in  D e u t s c h l a n d  g e h t aus der S te ig e ru n g  des 
Schw efelverbrauchs, w elcher in  20  J a h re n  von ca. 5 0  0 0 0  
au f 3 0 4  0 0 0  t  angew achsen is t , deu tlich  hervor. A nfangs 
versorgten  sich  die F ab rik en  zum g roßen  T eil aus ih ren  
eigenen V o rrä ten ; die K onkurrenzkraft des sp an ischen  K ieses 
is t  a b e r k la r  d a rau s zu ersehen, d aß  n u r ein V ierte l des 
an  Schwefel und  Schw efelkies verb rauch ten  Q uantum s aus 
den eigenen B eständen  entnom m en wird. D eu tsch land , das 
sich in  allem  durch  A u sn u tzu n g  seiner e igenen H ilfsk rä fte  
auszeichnet, verw endet, wie e rw äh n t, in  g roßem  U m fange 
Zinkerze und K upferrohste ine  zur H e rs te llu n g  von Schwefel
säu re ; diese m it e ingerechnet, s te ll t  sich der V erbrauch  in 
1 9 0 0  au f ca. 3 7 5  0 0 0  t  Schwefel, wovon 3 5 — 4 0  pCt. aus 
eigenen B eständen  h errüh ren .

F r a n k r e i c h  h a t  u n g e fäh r denselben V erbrauch  wie 
D eu tsch land , ab er m it dem w esentlichen U ntersch ied , daß  
h ier der na tü rliche  Schwefel in w eit g rößerem  U m fange zur

V erw endung g e lan g t. E tw a ein D ritte l des ganzen  V er
b rauches b e s teh t aus sizilian ischem  Schwefel. D a der 
Schwefel zur W einvered lung  b e n u tz t w ird, v e rb rau ch t die 
chem ische In d u s tr ie  F ran k re ich s  n ich t so g roße M engen 
wie diejenige D eutsch lands. Im  G egensatz zu D eutsch land  und 
E ng lan d  v e rfü g t F ran k re ich  ü b e r beach tensw erte  A b 
lagerungen  von K iesen, und  infolgedessen h a t  d er Im p o rt 
von solchen auch  e rs t m it 1 8 9 5  begonnen. W ahrschein lich  
könnte F ran k re ich  a u f  die E in fu h r von K ies ganz verzichten, 
m ü ß te  ab er dann gediegenen Schwefel im portieren .

E n g l a n d  nahm  a ls  die H eim at der chem ischen G roß
in d u strie  von A n fan g  an den e rsten  P la tz  im  V erbrauch  
von Schwefel ein, und  dieser V erb rau ch  is t  ziem lich k o n sta n t 
geblieben. E igene V o rrä te  b esitz t das L an d  nahezu g a r 
n ich t. D aß  der B ed arf im L aufe der J a h re  n ich t gestieg en  
is t , b e ru h t z. T . a u f  der E in fü h ru n g  des C hance-C laus- 
Prozesses (im Ja h re  1 8 8 3 ), durch  welchen der Schwefel 
aus dem L eblanc-P rozeß  zum g rö ß ten  Teil w iedergew onnen 
w ird, z. T. au f dem A usbau  des L oblanc-V erfahrens im 
Solvay-Prozeß, der se it 1 8 9 5  v o rh errsch t. D ie frühere  
B edeutung  des C hance-C laus-Prozesses lä ß t  sich  daraus 
entnehm en, d aß  je tz t  noch ca. 20  0 0 0  t. Schwefel aus den 
g roßen  A bfallhalden  erzeugt werden.

A m e r i k a ,  das an fäng lich  n u r ein D ritte l des englischen 
B edarfes h a tte , h a t  se it 1 8 9 5  E n g lan d  überflügelt und is t 
je tz t  der bedeu tendste  K onsum ent von Schwefel. E s h a t 
den g rö ß ten  Im p o rt von sizilianischem  Schwefel und einen 
seh r großen  Im p o rt von span ischen  K iesen, trotzdem  das 
L and  se lb s t bedeutende L a g e rs tä tte n  von gediegenem  
Schwefel sowohl wie von K iesen b esitz t. G egenw ärtig  wird 
nu r ein V ierte l des B edarfes aus den eigenen B eständen  
genom m en, doch s te h t  zu erw arten , d aß  d ieses V erh ältn is  
sich bessern  wird.

S c h w e d e n - N o r w e g e n  im portierte  1 8 9 0  4 5 0 0  und 
1 9 0 0  2 2  7 0 0  t  Schwefel, b e s itz t aber g ro ß eK iesab lag eru n g en . 
N achdem  m an je tz t  K iese m it E rfo lg  zur H erste llu n g  von 
Sulfiten verw endet, i s t  Schw eden-N orw egen in  der Lage, 
sich se lb s t m it Schwefel zu versorgen  oder zum m indesten  
doch seinen Im p o rt ganz  erheb lich  e inzuschränken.

A lle L änder au ß er Ita lien  sind  dem nach a u f  den Im p o rt 
von gediegenem  Schwefel an g ew iesen ; E n g lan d  m uß seinen 
gesam ten  B ed arf durch  Im p o rt decken, w ährend A m erika und 
D eu tsch land  zum Teil, F ran k re ich  und  Schw eden-N orw egen 
v o lls tän d ig  genügende E igenvorrä te  an  K iesen besitzen .

H in sich tlich  der B e s c h a f f e n h e i t  u n d  A u s d e h n u n g  
d e r  v e r s c h i e d e n e n  S c h w e f e l a b l a g e v u n g e n  is t  zu 
bem erken, d aß  der gediegene Schwefel h au p tsäch lich  in  zwei 
der B ild u n g sart nach verschiedenen Typen, dem S olfa taren- 
und dem G ips-T ypus, zur A b lag eru n g  g e la n g t is t .

D er dem e r  s t e r e n  T y p u s  an gehörige  Schwefel, 
welcher durch  die gegenseitige  E inw irkung  von E ru p tio n s
g asen  en ts te h t, se tz t sich  in  S palten  und  H ohlräum en der 
L ava  ab  uud e n th ä lt s te ts  A rsenik . Die einzigen Vorkom m en 
d ieser A rt, welche ökonom isch von B e lan g  sind , finden sich 
in  U tah  und  in  Ja p a n .

In  U t a h ,  3 4 0  km  süd lich  von S a lt L ake City, e rh eb t 
sich ein A ndesitkegel, aus welchem  u n au sg ese tz t Schwefel
gase  aufste igen  und  den Schwefel am K o n ta k t zwischen 
G estein und  V erw itte ru n g sg ru s absetzen . D urch W asse r
sp ü lu n g  w ird  der Schwefel, der sich z. T. aus den au f
ste ig en d en  G asen im m er w ieder e rsetz t, gew onnen. N ach 
den an g es te llten  B erechnungen e rs trec k t sich  die A blagerung  
des 75proz. Schwefels ü b e r eine F läche  von 3 0 0  0 0 0  qm ,



Nr .  1 7 . -  5 3 4  - 2 9 .  A p r i l  1 9 0 5 .

wobei die M äch tigkeit an  vielen S te llen  b is zu 3 m b e trä g t. 
Die an  den A rb e itss te llen  herrschende H itze und  sonstige  
T Jnzuträglicbkeiten m achen es e rk lärlich , d a ß  die J a h re s 
p roduktion  tro tz  der Größe der A b lagerung  n ur 2 — 5 0 0 0  t  
b e trä g t.  D as Vorkom m en w urde 1 8 7 2  en tdeckt.

In  J a p a n  w ird se it 1 8 8 7  ein ganz analoges V o rkom m en/ 
das 3 5 — 9 0  pC t. Schwefel en th ä lt, ausg eb eu te t. Z uverlässige  
A n g ab en  ü b e r die Größe dieses F u n d punk tes waren n ich t 
zu e rh alten , b ek an n t is t  nur, daß  h ie r zeitw eise b is zu 
20  0 0 0  t  und  d a rü b er pro J a h r  gew onnen werden.

Die zweite G ruppe, der G i p s t y p u s ,  e n ts te h t dadurch , 
d aß  G ips von organischen Stoffen zu Calcium sulfit reduziert 
w ird, welch le tz te res  schon bei 3 5 °  und  V orhandensein von 
Sauersto ff der L u ft m it K ohlensäure  und W asse r ein 
Calcium polysulfit b ild e t. A us diesem  b ildet sich dann u n te r 
E inw irkung  vcn K ohlensäure und  W asser u. a. auch  ge 
diegener Schwefel. F u n d ste llen  dieser A rt finden sich  in 
der K reide, dem T e rtiä r  und Q u artä r vielfach in  I ta lien , 
F rankreich , Spanien, G riechenland, A m erika usw . Ö konom isch 
von der g rö ß ten  B edeutung  sind  die V orkom m en in  Sizilien 
u nd  Louisiana.

S i z i l i e n  w ird  östlich  und w estlich von M essina nach 
M arsa lla  von einer hohen B ergkette  durchzogen, an  deren 
S üdab h an g  die Schw efelgruben in  der H au p tsache  liegen. 
Die ca. 6 0 0  G ruben, von denen etw a die H ä lfte  in  A u s
beu tung  s teh t, erstrecken sich über ein G ebiet von ca. 160  
b is 170  km  L änge  und  8 5 — 9 0  km  B reite. D ie b e 
deu tendsten  F örd erp u n k te  sind Palerm o, L ico ta  und C atania. 
D er B ergzug b au t sich aus der Kreide angehörigen  K a lk 
ste inen , Schiefern und Gips auf, welche s ta rk  g e fa lte t sind. 
U n te r dem G ipslager, welches bei der B ildung  des Schwefels 
die H aup tro lle  gesp ie lt h a t, lie g t K alk , und  in  diesem  
gerade am K o n tak t is t  der Schwefel in  g rö ßeren  oder 
k leineren , s te ts  unregelm äß igen  S tücken an g eh äu ft. K alk  
m it w eniger a ls 8  pCt. Schwefel g ilt  a ls unverw endbar, 
solcher m it 8 — 16 pCt. a ls arm , m it 1 6 — 2 4  pCt. a ls g u t 
und m it 2 4 — 4 0  pCt. a ls reich. In  den G ruben finden 
sich außerdem  Petroleum  und A sp h alt. Um ü ber die Größe 
der A blagerungen  ein B ild zu geben, sei bem erk t, daß

die die L änge
M äch tig k eit des F e ldes

in  Solfara G iordana . . . 1 — 4 m , 6 0 0  m,
„  Solfara V irdilio  . . . 15 „  , 8 0 0  „  ,
„  Solfara Giona . . . .  2 — 4 „  , 1 0 0 0  „

b e trä g t.
Im  Ja h re  1 8 8 0  ve rte ilte  sich, keinesw egs zum V orteil 

d er ganzen In d u strie , die P roduk tion  au f 4 8 0  kleine und 
n u r 3 g roße  G ruben, w elch letztere ü ber 10  0 0 0  t  lieferten, 
w ährend von den kleinen kaum  die H ä lfte  1 0 0 0  t  Förderung  
erre ich ten . D er Schwefel w ird in  7 verschiedene Q ualitä ten  
so r tie r t;  diese Sorten s ind :

1. Schwefel (se lten  vorkom m end).
Gelbe S o rten :

2 . V a n tag g ia ta  m it 2 — 3 pCt. Frem dkörpern .
3 . B uona „  4 — 5 „ „
4 . Corrente.

B raune S orten :
5 . V an tag g ia ta .
6 . B uona.
7. C orrente.

M an h a t  die b ish e rig e  P roduk tion  au f ca. 20  M ill. t  
aus d u rch sch n ittlich  2 0 p ro zen tig em  R ohm ateria l berechnet, 
w ährend  noch u n g efäh r 60  M ill. t  Schwefel anstehen  sollen.

In  L o u i s i a n a ,  ca. 3 8 0  k m w estlich  von N ew -O rleans, 
finden sich  die einzigen derzeit b e k an n ten  A b lag eru n g en , 
welche sich  h in sich tlich  ih re r G röße m it denen Siziliens 
m essen können. M itte  der 80  er J a h re  bei B ohrungen  
au f Petro leum  en tdeck t, w urden  sie A n fan g  1 8 9 0  in A u s
b e u tu n g  genom m en, h ab en  a b e r fü r den M a rk t e r s t  in  den 
le tz ten  J a h re n  B edeu tung  gew onnen. D ie geologischen 
V erh ältn isse  s ind  den siz ilian ischen  g leich .

N ach steh en d e  B ohrprofilo d ü rften  von In te re sse  se in : 
B ohrloch I  B ohrloch  I I  

L ehm  . . . .  3 4 4  F u ß , 4 2 6  F u ß ,
„S o ft ro c k "  . . 8 4  „  70 „
S ch w efe l. . . .  1 1 2  „  1 1 9  „
G ips m it Schwefel 12  „  6  „ .

Der Schwefel is t  ungew öhnlich  re ich , wie folgende 
A nalysen des aus d iesen B ohrlöchern  gew onnenen M aterials 
zeigen :
P ro b e  aus 4 2 8  F u ß  Teufe (1 . B ohrloch) 6 2  pC t. Schwefel,

» » 4 4 1  „  „ (1 . „  ) 70  „  „
„  * 4 5 9  „  „  (1 . „  ) 8 0  „
« ,, 4 6 6  „  „  (1 . „  ) 8 3  „  „
« „  5 4 0  „  „  (1 . „  ) 6 8  „
» » 5 0 3  „  „  (2 . „  ) 70  „ „
» » 5 3 3  „  „ (2 . „  ) 60  „  „
„  „  5 4 9  „  „  (2 . „  ) 81  „
» » 5 5 2  „  „  (2 . „  ) 91  „  „
„  „  6 0 4  „  „  (2 . „  ) 9 8  „

D urch den u n m itte lb a r  ü b e r dem  Schw efel liegenden 
„ so f t  ro c k "  w ird  die A u sb eu tu n g  d e r A b la g e ru n g  sehr 
erschw ert, und  das N ied erb rin g en  von S ch äch ten  is t  des 
u n te r hohem  D ruck  stehenden  W a sse rs  w egen nahezu  un 
m öglich. M an a rb e ite t  se it 1 8 9 4  nach  der M ethode von 
F ra sch  in  der W eise, d aß  m an  ein 10  Zoll w eites Rohr 
in  das Schw efellager n ied e rb rin g t u n d  in  diesem  ein 
5 zölliges R ohr durch  das L ag e r tre ib t ,  d an n  zwischen 
diesen beiden R öhren  b is  a u f  1 5 5 °  e rh itz te s  W asse r ein
pu m p t und  in  dem inneren  R ohre sa m t dem  geschm olzenen 
Schwefel w ieder au fste igen  lä ß t .  1 8 9 4  w urden  a u f  diese 
W eise 5 0 0  t  und seitdem  jä h rlic h  ein ige 1 0 0  t  m eh r ge 
wonnen. E ine m odifizierte und w esen tlich  v e rb esse rte  A rt 
der F ra sch sch en  M ethode is t  in  a lle rn eu este r Zeit einge
fü h rt worden, m it  der m an die P ro d u k tio n  a u f  10  0 0 0  t  
ste ig e rn  zu können hofft.

Ganz zuverlässige  A n g ab en  ü b e r die G röße d ieser A b 
lag eru n g  sind  n ich t zu e rh alten , jed en fa lls  a b e r  sch e in t sie 
seh r bedeu tend  zu sein, da zah lreiche B ohrlöcher d a s L ag er 
in s te ts  g le icher B eschaffenheit in  den P e tro le u m d is tr ik ten  
zwischen S u lp h u r in  L o u is ian a  und  B eaum ont in  Texas 
nachgew iesen haben .

D er Schwefel m uß au f die eine oder andere  A r t  aus 
dem  G ostoin e x tra h ie rt w erden, um  ein  m ark tfäh ig e s  P ro d u k t 
zu ergeben. Die h ierzu  dienenden P rozesse  la s se n  sich 
fo lgenderm aßen k lassifiz ieren  :

1. Schm elzung: D as G este in  w ird a u f  1 1 5  b is  2 1 5 °  
e rh itz t, w odurch der Schwefel sch m ilz t und  a u s
f ließ t; m indestens 6 — 15 pC t. Schwefel b le ib en  
bei d ieser M ethode im G este in  zurück .

2 . D e stilla tio n : Sie e rfo rd ert seh r hohe T em p era tu ren , 
g ib t  ab er, sofern das G este in  n ich t K a lk  i s t ’ 
eine vollkom m ene A u sbeu te . Sie g e sch ieh t in  
kleinen R e to rten , den sog. D oppioni. Den Schwefel 
e rh ä lt m an h ierb e i in F orm  von Schw efelb lü te .
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3. A u flö su n g  des Schwefels m itte ls  Schw efelkohlen
sto ffes: D iese M ethode e rg ib t hohe A usbeu te  und 
gu te  Q u a litä t, i s t  ab e r in d er A n lage  seh r teu e r 
und w egen der explosiven E ig en sch aften  des 
Schw efelkohlenstoffes g efäh rlich .

Die au f Schm elzung b eruhenden  M ethoden kann  m an 
in folgende U n te rg ru p p en  te ile n :

a. D er Schw efelgehalt de r E rze se lb s t d ien t a ls  B renn
stoff; zu d ieser G ruppe g ehörten  die frü h e r in  Sizilien ge
bräuchlichen sogen. C alcarelle, R östhaufen , welche 4 — 5 Tage 
brannten und eine A usb eu te  von 5 —  6  pCt. e rgaben , sowie 
die sogen. C alcarone, runde, 8  F u ß  hohe und 20  F u ß  im 
Durchm esser haltende  Öfen, welche m it E rz  g e fü llt 2 b is 
4 W ochen brennen . In  ih n en  erzielt m an 9 0 — 9 5  pCt. 
Ausbeute, sie eignen sich  a b e r n ich t fü r  m ulm iges E rz. 
In Sizilien werden 65 pC t. der G esam tproduk tion  au f diese 
Weise erzeugt.

b. D er Schwefel w ird  durch  H e iß lu ft, welche durch
Verbrennung von Kohle oder Holz e rzeug t w ird, geschm olzen. 
Die V erbrennungsprodukte  ziehen u n te r  e iner A nzahl P fannen 
durch, welche m it E rz  g e fü llt s ind . Die A u sbeu te  is t  
groß, dagegen die Q u a litä t ge rin g . 25  pC t. des siz ilian ischen  
Schwefels werden d e ra r t gew onnen.

c. D er Schwefel w ird  m it üb erh itz tem  D am p f ge
schmolzen, wobei m an stehende zy lindrische Öfen m it einem 
Rost, un ter welchem  sich  der Schw efel sam m elt, b en u tz t. 
Der Ofen is t  m it einem ring fö rm igen  M antel um geben , und 
der überhitzte  D am pf w ird  in  den Zw ischenraum  e in g efü h rt. 
Auf diese W eise w erden 10  pC t. des siz ilian ischen
Schwefels gew o n n en ; die M ethode s te h t  auch in  J a p a n  in 
Anwendung.

d. Der Schwefel w ird m it einer L ö su n g  von Chlorcalcium  
bei hoher T em pera tu r geschm olzen. In  P fan n en  m it Chlor
calcium von 1 3 0 °  h ä n g t  m an K örbe m it dem E rz ein und 
schm ilzt so den Schwefel au s. D ie M ethode h a t  nu r ganz 
beschränkte A nw endung gefunden.

Neben dem gediegenen Schwefel b ild e t der Schw efelkies 
das Rohm aterial. E r  kom m t b ek an n tlich  in  a llen  G este ins
arten  und in  allen geologischen Form ationen  vor, findet
sich dagegen re la tiv  w enig  in  solchen M engen, d aß  eine 
technische A usbeu tung  m öglich is t. D er Schw efelkies fü h rt 
öfter Gold oder K upfer. Sein S chw efelgehalt i s t  ökonom isch 
nicht von B edeutung  oder lä ß t  zum m indesten  den K ies 
als Rohm aterial fü r Schwefel n ich t in  F ra g e  kom m en, wenn 
der K upfergehalt üb er 3 — 4 pC t. b e trä g t.  Ü ber die 
Bildungsweise der S chw efelk iesab lagerungen  gehen die A n 
sichten weit ause in an d er; a u f  e iner Seite  h ä lt  m an sie fü r 
L agerbildungen, welche g le ich ze itig  m it dem  N eb engeste in  
sich abgesetz t h aben , a u f  d er anderen  n im m t m an  an, d aß  
sie m it E rup tionen  oder N iedersch lägen  a u s  im  E rd in n ern  
zirkulierenden L ösungen in  Z usam m enhang  stehen . Gem ein
sam fü r alle bek an n ten  K iesvorkom m en is t ,  d aß  sie in 
sta rk  gefalte ten  und g leichsam  z e rsp litte rte n  G este in sarten  
auftreten, und d aß  in ih re r N äh e  s te ts  e rup tive , bisw eilen 
basische G esteine sich  finden. D adurch  w ird es w ahr
scheinlich, daß  die L ag e r sich  au s in  den g e fa lte ten  P a rtie n  
zirkulierenden E isen - oder K u pferlösungen  au s dem N eb en 
gestein geb ildet oder w en ig sten s a n g ere ich e rt h ab en  und 
daß aus diesen L ösungen E isen  und  K upfer durch  au f
steigende schw efelw assersto ffhaltige  W asse r  a ls  Schw efel
m etalle au sgefä llt wurden.

Die bedeu tendsten  A b lagerungen  kom m en durchw eg in 
den g e fa lte ten  Schiefern der jü n g eren  F orm ationen  vor: die 
norw egischen in  der H au p tsach e  im Silur, die spanischen, 
französischen  und  deu tschen  in  noch jü n g eren  Form ationen. 
D as Vorkom m en von F a lu n  dürfte  e ins der w enigen sein, 
be i welchem  d as A uftre ten  im U rg eb irge  m it S icherhe it 
festzuste llen  is t ,  w om it a b e r n ich t g e sa g t w erden soll, daß  
die A b lag eru n g  se lb s t n ich t jü n g e r  is t.

Um  Schwefelkies a ls  R ohm ateria l fü r  Schwefel benutzen 
zu können, m uß er n a tü rlich  m ög lichst schw efelreich s e in ; 
a ls  u n te rs te  G renze bei K iesen  m it n iedrigem  K upfergehalt 
k an n  m an wohl 3 8 — 4 0  pCt. ansehen .

Schädliche V erunrein igungen  sind  der F lu ß sp a t, welcher 
beim  A b rö sten  eine fluorw assersto ffhaltige  Säure g ib t,  der 
K alk , w elcher einen Teil des Schwefels u n te r  B ildung  von 
G ips b in d e t, A rs e n ik , welches eine a rsen ik h a ltig e  Säure 
h in te r lä ß t, und  B lei und Z ink, welche das R östen  er
schw eren. D ie h äu fig s ten  V erunrein igungen  sind  A rseu ik  
u nd  Z ink.

Die bedeu tendsten  K iesab lagerungen  D e u t s c h l a n d s  finden 
w ir am  R am m elsberge bei G oslar und  in  M eggen a. Lenne, 
beide in  g e fa lte ten  devonischen Schich ten . D er R am m els- 
b e rg  lie fert sowohl K upfer- und  B leierze a ls auch  Schwefel
k ies, w elch le tz te rer jedoch s ta rk  m it M agnetk ies verm isch t 
is t. D as M eggener Vorkom m en is t  besonders dadurch  auf
fa llend , d aß  h ie r  der Schwefelkies zusam m en m it Schw erspat 
a u f tr i t t .  D as A usgehende des E rzes e rs trec k t sich über 
5 0 0 0  m in  der L än g e  bei einer M axim albreite  von 3 m. 
D a der K ies 8  pCt. Z ink  e n th ä lt, werden die B rände m it 
Gewinn a u f  Z ink verarb e ite t.

Die g rö ß ten  K iesvorkom m en F r a n k r e i c h s  liegen  im 
D epartem en t R hone, nördlich  von Lyon. Sie tre te n  in 
k am brischen  Schiefern  in  einer L än g sers treck u n g  von 10 km 
auf, en th a lten  ca. 52  pC t. Schwefel und  g e rin g e  Spuren 
von A rsen ik . Die P ro d u k tio n  b e trä g t  b is  zu 2 0 0  0 0 0  t  
pro J a h r .

In  A m e r i k a  tre ten  Schw efelk ieslager a u f  in  dem 
A lleghany-G eb irge  in  sib irischem  G estein . M angel an  
g u ten  T ran sp o rtw eg en  wie auch  der U m stand , d aß  die A b 
lag eru n g en  in  der R egel zu u n b edeu tend  sind , um  größere 
A n lagen  b ezah lt zu m achen, sind  e iner besse ren  A usb eu tu n g  
d ieser Vorkom m en h in d erlich . D er H a u p tte il  der P roduk tion  
des L andes fä ll t  a u f  V irg in ia  und  M assachuse ts . Die 
g rö ß te  G rabe lie g t in  V irg in ia  in  der N ähe  von M ineral 
C ity ; den A n g ab en  nach  u m faß t sie eine E rzfläche von 
m indestens 1 0  0 0 0  qm, u nd  p roduziert g eg en w ärtig  u n g efäh r 
1 0 0  0 0 0  t  jä h r lich , d. i. die H älfte  der G esam tproduktion  
A m erikas. D er K ies e n th ä lt  4 4  pC t. Schwefel und etw as 
K upfer. D ie an  der K ü s te  gelegenen  W erke  verarbe iten  
bedeutende M engen sp an isch en  K ieses.

S p a n i e n  b es itz t die g rö ß ten  K iesab lag eru n g en  d e rW e lt 
und  b e h e rrsc h t d am it fa s t  den ganzen M ark t. D ie L ag er 
finden sich in  der P rov inz H uelva  an  d er po rtug iesischen  
G re n ze ; sie konzen trieren  sich a u f  ein G ebiet von ca. 80  km 
L än g e  und 4 0  km  B reite . D er K ies t r i t t  linsenförm ig  in 
g e fa lte ten  und  au fg erich te ten  S ch ich ten  des S ilu rs und  der 
K ohlenform ation , b isw eilen  im K o n ta k t d ieser G esteine m it 
P o rp h y ren  auf, welche ebenso wie b asische  E ru p tiv e  in 
dem  D is tr ik te  seh r zah lre ich  zu finden sind . D er span ische  
E x p o rt-K ies e n th ä lt 4 7 — 50  pCt. Schwefel, 0 ,3 0 — 0 ,7 5  pCt. 
A rsen ik  und ganz  g e rin g e  Spuren von Z ink.

Bei d er G ew innung so r tie r t  m an  das E rz  nach  seinem  
K u p fe rg eh a lt in  drei K la ssen :
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1 . K ies, w elcher reich an  K upfer i s t ;  e r w ird an  O rt 
u nd  Stelle  geschm olzen;

2 . K ies m it 3 — 3,5  pC t K upfer; dieser wird nach 
E n g lan d  exportiert, wo die B rände au f K upfer v er
a rb e ite t  w erden;

3. K ies m it u n g efäh r 2 ,5  — 2 ,8  pCt. K u pfer; dieser wird 
au sg e lau g t und a ls „w ashed  su lp h u r ore“  exportiert.

Tendenz is t ,  die G ruppe 2 zu verringern , dagegen 
G ruppe 3 zu erhöhen, d. h. zur A uslau g u n g  an O rt und 
Stelle  überzugehen .

Als B eispiele fü r  die Größe der E rzlinsen im H uelva- 
D is tr ik t seien fo lgende Zahlen an g efü h rt:

T .. Maximal- Durchschn.
L an- e Breite Breite

Criaderos del N orte , Rio T into 2 0 0 0  m 150  m 75 m
„ del Sur N r. 1, „  1 0 0 0  „  1 0 0 , ,  4 4  „

„ N r. 2, „  1 1 0 0  ,, 1 3 0 , ,  50  ,,
E speranzo, T h ars is . . . 5 0 0  „  100  „  80  „

Die V erw altung  der Rio T in to -G ese llschaft s te llte  1 8 9 5  
durch  D iam antbohrungen  eine K iesreserve von 1 35  M ill. t  
in ih ren  F e ld ern  fest.

Zur B eurte ilung  der spanischen K iesindustrie  dürfte  die 
A ngabe  von In teresse  sein, d aß  die 
Rio T in to-G esellschaft ein A k tien k ap ita l von 3 2 5 0  0 0 0  L .,  
T h ars is  „  „  „ „  1 2 5 0  0 0 0  „
M ason & B erry „  „ „ „ 8 4 0  0 0 0  „
oder zusam m en rund  1 1 2  M illionen M ark besitzen . Da 
Rio T in to  außerdem  4  prozentige O bligationen  b is  zu ca. 
6 7  M illionen M ark ausgegeben h a t und noch eine ganze 
R eihe k leinerer G esellschaften vorhanden sind, k ann  m an 
annehm en, d aß  m indestens 2 2 5  M illionen M ark in  der 
span ischen  K iesindustrie  en g ag iert sind. Von 1 8 7 9  bis 
einschl. 1 9 0 0  h a t  die Rio T in to -G e se lls c h a f t  an ihre 
A ktionäre  ca. 10 M illionen L .  und die T harsis-G esellschaft 
von 1 8 6 6  bis 1 9 0 0  u n g efäh r 7 ,2 5  Millionen L .  ausbezah lt. 
Die D ividenden der bedeutendsten  G esellschaften s te llten  
sich in 1 8 9 5 , d. i. in dem Ja h re , in  welchem  die K upfer
preise  besonders n iedrig  waren, (Die Rio T into-G esellschaft 
w ill in  diesem Ja h re  aus ihren  K upferw erken ü b erh au p t 
keinen V erdienst erzielt haben) und in  1 9 0 0 , d. i. dem 
Ja h re , in welchem die K upferpreise hoch w aren, wie fo lg t: 

1895 1900 
pCt. pCt.

Rio T in to-G esellschaft 1 1  45  (85  pCt. den S ta m m -u n d
5 pCt. den P rio r.-A k tien )

T h a rs is -  ,, 1 7 J/ 2 3 7  V2
M ason & Berry „ 5 1 2 V 2

N äch s t Spanien b esitz t N o r w e g e n  die b e s ten  K iesab 
lagerungen  und  zw ar:

1. an  der südlichen W estk ü ste , insbesonders a u f  den 
südlich  von B ergen belegenen Inse ln  V ig sn äs und 
V araldsö ,

2. im S tift T rondhjem : F o ld a l, R ö rä s , K illingdal, 
Y tterön,

3 . in  N ord lan d : Sulitelm a, Bossmo, M elkedalen.
D as E rz  kom m t m eist in  L insen  vor, bisw eilen auch 

in L inealform  in  silu rischen  Schiefern in  der N ähe von 
G abbro. E s e n th ä lt gew öhnlich 2 ,5  —  3 ,0  pCt. K upfer, 
stellenw eise is t  es ab er auch nahezu kupferfrei, so bei 
Y tterön , K illingdal und  Bossmo. In  der R egel e n th ä lt der 
norw egische K ies 0 ,0 0 5 — 0 ,0 1 0  pC t. A rsen ik .

V ogt m ach t über die Größe der Fe lder folgende A n
g ab en :

Kies- B isher Erz- Derzeitige 
Name: fläche gewonnen reserve in Produktion in

in qm t  t  t
Fo ldal . . . 1 7 5 0  3 0 0  0 0 0  1 2 0 0  0 0 0
V igsnäs . . .  —  9 0 0 0 0 0  6 0 0 0 0 0  —
V ara ld sö . . . 4 0 0  1 7 0 0 0 0  ?
R öräs, K ongens-

g ru b e . . . 6 0 0 0  700  0 0 0  4 0 0  0 0 0  ca. 20  000
K illingdal . .  —  1 7 0 0 0 0  —  ca.  1 0 - 1 5  000
Y tterön  . . .  —  5 0 0 0 0 0  —  —
Sulite lm a . . —  3 0 0  0 0 0  3 0 0 0  0 0 0  c a .6 0 - 7 0 0 0 0
Bossmo . . .  —  2 3 0 0 0 0  g r. V o rrä te  ca. 3 0 0 0 0
M elkedalen . . 1 2 0 0  — „  „ neu  in  B etrieb

genomm en
H ieraus e rg ib t sich, d aß  N orw egen b is je tz t  ungefähr 

3 ,5  M illionen t  K ies a u f  den M ark t g e b rac h t h a t,  d aß  in 
den b is lan g  aufgeschlossenen G ruben bedeutende E rzreserven 
anstehen  und  die Ja h resp ro d u k tio n  in  d er näch sten  Zeit 
au f etw a 1 5 0  0 0 0  t  ste ig en  w ird.

D as Vorkom m en von V ig sn äs k ann  a ls  B eispiel einer 
typ ischen  L in ea l-A b lag eru n g  ge lten . Bei einer M ächtigkeit 
von 3 — 15 m und  e iner L än g en ers treck u n g  von 4 5 — 9 0 m  
is t  es in  den Ja h re n  1 8 6 4 — 1 8 9 4  b is  in  eine Teufe von 
7 35  m aufgesch lossen  und b is zu 6 0 0  m a u sg eb eu te t worden. 
D as E rz en th ä lt 3 ,7 5  pCt. K upfer.

Die A u sb eu tu n g  der K ieslag er bei R öräs is t  seit 
1 6 4 4  unun terb rochen  im G ange gew esen. E s stehen  h ier 
3 G ruben, die S to rv a rt- , M ug- und K ongens-G rube  im 
B etriebe, von denen n u r die le tz tg en an n te  E xportk ies in 
Höhe von ca. 20  0 0 0  t  pro J a h r  liefert. D as L ag er be
s itz t eine M äch tigkeit von 2 —  6  m und  e rs trec k t sich auf
2 km  L änge. M an scheidet die E rze in :

H ü tten erz  m it 4 ,2 5  pCt. K upfer, weches an  O rt und 
Stelle geschm olzen w ird,

I. Kies m it 4 5 —-46 pCt. Schwefel, 3 pC t. K upfer und
H . K ies „ 4 4 p C t.  „ 1 ,6  pCt.

Von den gew onnenen E rzen sind  20  pC t. H üttenerze, 
65  pCt. I .  K ies und  1 5 p C t .  I I .  K ies

Sulitelm a, das zur Zeit bedeu ten d ste  B ergw erk N orw egens, 
wurde 1 8 7 4  aufgeschlossen u nd  1 8 8 7  in  B e trieb  ge
nom m en. E s l ie g t a u f  6 7 ' / ,  0 n ö rd licher B re ite  ru n d  um 
den L angvand-See, welch le tz te rer 1 2 5  m ü b e r dem M eeres
spiegel belegen is t. Die in silu rischen  Schiefern liegenden 
Erze zeigen in  der R egel ge rin g e  M äch tig k eit, d afü r aber 
g roße L än g serstreck u n g .

Die Erze w erden g e g en w ä rtig  gesch ieden  in :
H ü ttenerze  m it 7— 10 pCt. K upfer (w ird  geschm olzen), 
S tückkies m it 45  pC t. Schwefel, 4 ,7 5  pCt. K upfer und 
F eink ies m it 4 5 p C t. Schwefel, 3 ,6 0  — 3 ,7 5 pC t. K upfer. 

H iervon m ach t der F e ink ies ü b e r 2/3 der P roduktion  
aus. Im  Ja h re  1 9 0 2  w urden  15 8 7 0  t  S tü ck k ie s  und 
4 3  6 0 0  t  F e ink ies p ro d u z ie rt; der P ro d u k tio n sp re is  b e läu ft 
sich pro t  a u f  1 6 — 17 K ronen, die L a g e rs tä t te  w äre also 
ohne den re la tiv  hohen  K u p fe rg eh a lt n ich t bauw ürd ig . 
D as A k tien k ap ita l der S u lite lm a -G e se llsc h a ft b e trä g t
3 M illionen K ronen, die D ividende 6  pC t.

Bossmo is t  se it 1 8 2 0  b e k an n t. D er K ies e n th ä lt  
50  pCt. Schwefel und ganz  w enig  A rsen ik ; e r i s t  seh r 
g ro b k ris ta llin isch . D er g esam te  K ies m uß  gew aschen  
w erden, und m an e rh ä lt  3 5  —  38  pC t. K ies au s dem 
F ördergu te . B ossm o-K ies d ü rfte  der b e s te , ab e r auch  der 
teuerste  von allen K iesen sein, welche g e g en w ä rtig  a u f  den 
M ark t g e b rac h t werden. Sein K u p fe rg eh a lt b e trä g t  n u r 
b is 0 ,3  pCt.
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D as V orkom m en von M elkedalen w urde 1 8 9 7  en td eck t 
und 1 9 0 2  m itte ls  A n re icherung  in  A u sb eu te  genom m en. 
Der K ies i s t  1 - 7  m m äch tig  und e rs tre c k t sich  au f 
4 0 0  m L änge  im  K alk .

S c h w e d e n  b e s itz t n u r ein b auw ürd iges K ieslag er: F a lu n . 
Der K ies e n th ä lt  3 9 — 41 pC t. Schwefel, 0 ,3  pCt. 

Kupfer, 0 ,0 7 5  — 0 ,0 9 0  pC t. A rsen ik  und  etw as Zink. 
Bis 1 9 0 5  h a t  F a lu n  ca. 3 0  0 0 0  t  K ies fü r die schw edische 
Ind u strie  geliefert.

Um ü b e r die V o rrä te  eines L andes an  K iesen ein 
U rteil zu gew innen, w ürde wohl die F e s ts te llu n g  der v o n K ies-

erzen eingenom m enen F lächen  d as N äch stlieg en d e  sein. E ine 
solche B erechnung  g ib t  ab e r doch n u r annähernde Zahlen. 
In d essen  g e h t d a rau s hervor, d aß  n u r Spanien  und 
P o rtu g a l (der H u e lv a-D is tr ik t e rs trec k t sich näm lich  zum 
Teil nach  P o rtu g a l h inein) K iesab lag eru n g en  ü b e r 
100  0 0 0  qm F läche , A m erika  und  N orw egen solche über 
5 0  0 0 0 , ab er n ich t ü b e r 1 0 0  0 0 0  qm F ran k reich , und 
D eutsch land  solche ü b e r 10  0 0 0 , ab er n ich t ü b e r 
50  0 0 0  qm, E n g land , Schweden u. a. u n te r  10  0 0 0  qm 
F läch e  besitzen . H e.

Technik.
V e r w e n d u n g  v o n  M a r m o r s c h a l t t a f e l n  u n t e r  T a g e .

In  N r. 7, J a h rg .  1 9 0 4  d ieser Z eitsch rift w eist P ro fesso r 
B a u m  in seinem  A ufsatz ü ber „G efahren  der E le k triz itä t 
im B erg b au "  au f die U n zu v erlässig k e it des M arm ors als

ßinze/Zso/afZonen. GesamfZso/oZZon.
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Iso lierm ateria l u n te r T age h in . Die S icherh e itsv o rsch riften  
für die E rric h tu n g  und  den B etrieb  e lek trisch e r S ta rk s tro m 
anlagen bei den B erg b au en  im A m tsb ezirk  der K. K. 
B erghaup tm annschaft in P ra g  vom 12 . A p ril 1 9 0 4 * )  ver
b ieten  d irek t die V erw endung von M arm or a ls  Iso lierm ateria l 
bei Spannungen ü b e r 6 0 0  V olt u n te r  T age  und  w arnen

*) Zeitschrift für Elektrotechnik, Wien, Heft 32 und 33, 1904.

vor der V erw endung auch bei n iedrigeren  Spannungen 
Obw ohl a lso die m it M arm or g em ach ten  sch lech ten  E r  
fah ru n g en  b ek an n t sind, w ird  noch seh r häufig  fü r u n te r 
täg ig e  S ch a ltan lag en  M arm or verw endet und  zw ar m eist 
sogar noch ohne die auch  bei A nw endung  ü b er T age 
w ünschensw erte  S tre ich u n g  der rau h en  u n p o lie rten  R ück
seite  und  der D urchbohrungen  m it M arm orlack, T rän k u n g  
m it P a ra ffin  oder d e rg l., so d aß  sich  der M arm or in  etw as 
feu ch ter L u ft ganz voll F e u c h tig k e it s a u g t und  dadurch  zu 
Iso la tionsfeh lern  V eran la ssu n g  g ib t.  N ebenstehende F ig u r  
zeig t die E rg eb n isse  e iner Iso la tio n sm essu n g  an  einer 
5 0 0 voltigen D re h stro m sch a ltta fe l, die in  einer W asser
ha ltu n g sm asch in en k am m er a n g eb ra ch t w a r; die zwischen 
den L eitungen  stehenden  Z ahlen b e d eu ten : Ohm  gegen
einander, die an  den L eitu n g en  ste h en d e n : Ohm gegen  E rde. 
A us den Z ahlen  e rg ib t sich , d aß  die ganze T afel g leich
m äß ig  d u rc h trä n k t w a r; in  de r L eitu n g , in  der sich der 
S trom m esser befand , w ar sogar d irek te r  E rd sch lu ß . E s 
k an n  also n ich t d ringend  g en u g  v o r der V erw endung von 
M arm ortafeln  u n te r T age  hei Spannungen  ü b e r 2 5 0  V olt 
g ew arn t w erden; be i n ied rigen  Spannungen  em pfiehlt es 
sich, zur B edingung zu m achen, d a ß  die T afeln  auch au f 
der R ückseite  p o lie rt bezw . nach  H e rs te llu n g  der D urch 
b oh ru n g en  und  vor M ontage der A p p a ra te  und  L eitu n g en  
m it Paraffin  g e trä n k t oder a u f  der R ückseite  und  in  den 
D urchbohrungen  m it M arm orlack gestrichen  w erden. S ch ließ
lich  is t  es ra tsam , die D urch fü h ru n g en  m it Porze llanhü llen  
zu versehen  und die L eitu n g en  a u f  Porzellanro llen  zu 
verlegen. K .-V .

Mineralogie und Geologie.
D e u t s c h e  G e o lo g is c h e  G e s e l l s c h a f t .  S itzung  am 

5. A pril. N ach  der V orlage der neu e ingegangenen  Zeit
sch riften  und  B ücher sp rach  zu erst H e rr  P h ilip p i über 
„B e iträg e  zur Geologie von S ü d -R hodesia" .

Der V ortragende  erläu te rte  zu erst kurz  den schon b esse r 
bek an n ten  A u fh a u  von T ran sv aa l, wo von u n ten  nach  oben 
folgende Form ationen  v e rtre ten  sin d : A lte r G ran it, das 
sogen. R an d sy stem , das V aalsystem , das T ran sv aa lsy stem , 
der W aterb e rg san d ste in  m it dem ju n g en  G ran it und die 
K arooform ation. Alle diese F orm ationen  sind  d u rch  seh r 
au sg esp rochene  D iskordanzen voneinander g e tre n n t;  ihrem  
A lte r nach gen au er b ek an n t is t  nu r die K arooform ation.

Die S ch ich ten , d ie sich an dem A u fb a u  von Süd- 
R hodesia  b e te iligen , la ssen  sich  nun  m it m ehr oder w eniger 
S ich erh e it p a ra lle lis ie ren  m it dem R andsystem , dem W ate r
b e rg san d s te in , dem  ju n g en  G ran it und  der K arooform ation.
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V o rtrag en d er sch ilderte  a lsd an n  in  g ro ß en  Z ügen den a ll
gem einen A u fb au  des Landes, die G ründe, die fü r die 
P a ra lle lis ie ru n g  der Schichten  von Siid-R hodesia m it den 
obenerw ähn ten  Schichten  T ran sv aa ls  sp rechen; besp rach  
eingehender die W ankies Sch ich ten  E hodesias, die zur 
K arooform ation gehören  und  ein b is zu 1 0  m m äch tiges 
Flöz g u te r  Kohle fü h ren , das von T onsteinen  und  E isen 
ste in en  b eg le ite t w ird, und  sch ilderte  die z. T. rech t reichen 
Goldvorkommen, die er in Z usam m enhang m it dem A uftre ten  
der a lten  basischen  E rup tiv g este in e  b rach te. Zum Schlüsse 
g in g  er au f die g roßen  V ictoriafällo  des Zam besi und 
der m äandrischen  Canons, die sich  daran  ansch ließen , 
die er fü r norm ale E rosionsrinnen  e rk lä rte , ausführlich  ein.

D a rau f sp rach  H err Menzel „ Ü b er das Vorkom m en 
p a läo litischer Feuersteinw erkzeuge im südlichen H annover 
und  bei W egeleben".

B ei E itzum  liegen au f P raeg lac ia lsch ich ten  A b lagerungen  
der ä lteren  V ereisung, In terg lac ia lsch ich ten  m it F a u n a  und 
e iner a u sg ep räg ten  V erw itterungszone, und jü n g d ilu v ia le r  
K ies. In  dem In te rg lac ia l finden sich  die bearbe ite ten  
F euerste ine  in  erheb lichen  M engen und  ohne Spuren von 
A .brollung, w ährend die ju ngd iluv ia len  K iese sp ärlicher au f 
sekundärer L ag e rs tä tte  F euersteine m it B earbe itungsspuren  
fü h ren ; ähnliche V erhältn isse  liegen vor bei W egeleben.

A ußerdem  leg te  der V ortragende zahlreiche b earb e ite te  
Feuerste ine  vor, die der verstorbene Bezirksgeologe Dr. M aas 
im vergangenen  Som m er bei P re llw itz  in  W estp reußen  in  
diluvialen Sanden gefunden h a tte , sowie andere, die er 
se lb s t bei B ritz  am Teltow kanal und  bei W estend  in ju n g -  
g lac ia len  Sanden gesam m elt h a tte .

Sodann sp rach  H err G agel über „N eu e  B eobachtungen 
über die diluvialen S törungen  in  der L üneburger K re id e". 
N achdem  schon frü h er von M üller im Turon des P iperschen  
B ruches bei L ün eb u rg  ab g equetsch te  L insen von norm alem  
ü ilu v ia lk ies  beschrieben  w aren, die n u r durch  d iluviale 
V erw erfungen m itten  in s Turon gekom m en sein konnten , 
fand  V ortragender neuerdings w ieder solche in s Turon ein
gefalte te  L insen von D iluvium , ab er diesm al solche von 
gelbem , e isenschüssig  verw ittertem , k a l k f r e i e m  Sand, wie 
so lcher w eiter östlich  in norm aler L agerung  über einer m ächtigen 
diluvialen  G eschiebepackung (einer ausgew aschenen M oräne 
m it k an tig en  Geschieben bis zu l ' / 2 m D urchm esser) und 
u n ter 2 </2 m m ächtigem  G eschiebem ergel an s teh t. Die 
E in fa ltu n g  der z. T. schön gesch ich te ten  D ilu v ia lpartien  
in s Turon m uß also  erfo lg t sein, nachdem  der D iluvia lsand 
ganz v e rw ittert und e n tk a lk t war, aber vor A b lagerung  der 
jü n g e re n  Grundm oräne, die das Ganze d iskordan t ü b erlag ert.

E ndlich  sprach  H err S tille  ü b e r „M uschelkalkgerö lle  im 
oberen J u ra  des T eu toburger W a ld es" .

Im  S erpu lit des O sning  fand V ortragender n ich t se lten  
Gerolle von T roch itenkalk  sowie ab g ero llte  B elem niten. 
Die T rochitenkalkgerölle  m üssen aus einem sü d lich er ge
legenen G eb iet stam m en —  aus dem  der je tz ig en  w est
fä lischen  K reidem ulde —  und sie bew eisen, d aß  zur Serpu lit- 
zeit d ieses südlichere G ebiet schon um  m indestens 1 0 0 0  m 
g eg en ü b er den Schichten des Serpu lits  im O sning gehoben 
und der M uschelkalk  schon dam als der E rosion  ausgesetz t 
gew esen sein m uß. Ob das au f Gr und von V erw erfungen 
oder F lexuren  geschehen sei, lä ß t  V ortragender unentschieden.

C. G agel.

Volkswirtschaft und Statistik. 
E r z e u g u n g  d e r  d e u t s c h e n  H o c h o f e n w e r k e  im  

M ä r z  1 9 0 5 . (N ach  den M itte ilungen  des V ereins 
D eu tsch er E isen - und  S tah lin d u str ie lle r .)

B e z i r k e
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at Erzeugung

im
März
1905

t

Gießerei

roheisen  

u. Gußwaren 
I. Schmelzung

Rheinland -W e s tfa le n .......................
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-

Nassau ..............................................
S c h le s ie n ..............................................
P o m m e rn ..............................................
Hannover und Braunschweig . . 
Bayern, W ürttem berg  u. Thüringen
S aarb ez irk ..............................................
Lothringen und Luxem burg . .

13

7
1
2
1

“ 1

62314

13 296 
7 822 

13 150 
3 289 
2 430 
7 188 

32 023
Gießerei-Roheisen Se. — 141 512

Bessemer- 
Boheisen 

(saures Ver
fahren)

R h e in la n d -W e stfa len .......................
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-

Nassau ..............................................
S c h le s ie n ..............................................
Hannover und Braunschweig . .

3

i
i
i

18 526

2 321 
2 593 
7 520

Bessemer-Roheisen Se.
I -

30 960

Thomas-

Roheisen

(basisches

Verfahren)

R h e in la n d -W e stfa len .......................
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-

Nassau ..............................................
S c h le s ie n ..............................................
Hannover und Braunschweig . . 
Bayern, W ürttem berg  u. T hüringen
S aarb ez irk ..............................................
Lothringen und Luxem burg . .

12

2
1
1

20  |

242 520

20  608 
20 22 1 
10 740 
58 379 

236 714
Thomas-Roheisen Se. — 589 182

Stahl- 
und 

Spiegeleisen 
einschl. Ferro- 

mangan, 
Ferrosilizium  

usw.

Rheinland - W es tfa le n .......................
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-

Nassau ..............................................
S c h le s ie n ..............................................
P o m m e rn ..............................................
Bayern, W ürttem berg u. Thüringen

10

5

26 837

22 125 
6 928

Stahl- und Spiegeleisen usw. Se. — 55 890

R h e in la n d -W e stfa len ....................... 6 7 100
Puddel- Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-
Roheisen Nassau .............................................. — 17 960

S c h le s ie n .............................................. 8 31 741
(ohne Bayern, W ürttem berg  u. T hüringen 1 760

Spiegeleisen) Lothringen und Luxem burg . . 7 20 803
Puddel-Rolieisen Se. 78 364

R h e in la n d -W e stfa len ....................... _ 357 297
Siegerland, Lahnbezirk und Hessen-

Nassau .............................................. _ 55 702
Gesamt- S c h le s ie n ............................................. _ 69 692

Erzeugung P o m m e rn .............................................
Königreich S a c h s e n .......................

— 13 150

nach Hannover und Braunschweig . . _ 31 030
Bezirken Bayern, W ürttem berg  u. Thüringen — 13 930

Saarbez irk .................................. _ 65 567
Lothringen und Luxem burg . . — 289 540

Gesam t-Erzeugung . . — 895 908

Gießerei-Roheisen . . . . _ 141 512
Gesamt- Bessemer-Roheisen . . . . 30 960

Thomas-Roheisen . . . . 589 189Erzeugung Stahl- und Spiegeleisen . . . _ 55 890
nach Sorten P u d d e l - R o h e is e n ............................. — 78 364

G esam t-Erzeugung . — 895 908



2 9 .  A p r i l  1 9 0 5 . -  5 3 9 Nr.  1 7 .

G e s a m t - E i s e n e r z e u g u n g  i m  D e u t s c h e n  R e ic h e .

(N ach  den M itte ilungen  des V ereins D eu tsch er E isen - und S ta h lin d u strie lle r.)

Gießerei-
Boheisen

Bessemer-
Roheisen

Thomas- 
Roheisen 1

Stahl- und 
Spiegeleisen

Puddel-
Roheisen Zusammen

T o n n e n
Januar 1905 ...............................................................
Februar „ ....................................................................
März ..........................................................................

147 878 
120 058 
141 512

31 805 
18 383 
30 960

474 621 
437 050 
589 182

51 303 
44 801 
55 890

60 602 
52 181 
78 364

766 209 
672 473 
895 908

Januar bis März 1905 ..............................................
.  - - 1904 ..............................................

.  .  1903 ..............................................

409 448 
442 266 
429 436

81 148 
122 171 

86 901

1 500 853 
1 546 369 
1 448 247

151 994 
143 374 
204 779

191 147
207 673 
221 669

2 334 590 
2 461 853 
2 391 032

Ganzes Jah r 1904 ...................................................
,  1903 ...................................................

1 865 599 
1 798 773

392 706 
446 701

6 390 047 
6  277 777

636 350 
703 130

819 239 
859 253

10 103 941 
10 085 634

K o h l e n g e w i n n u n g  im  D e u t s c h e n  R e ic h  i n  d e n  
M o n a te n  J a n u a r  b i s  M ä r z  1 9 0 4  u n d  1 9 0 5 .

März Januar bis März

1904 1905 1904 1905
T o n n e n

A. D e u t s c h e s R e i c h

Steinkohlen . 10 639 803 1 1 031 059 30 327 834 26 417 052
Braunkohlen . . 4 263 505 4 405 759 12 348 2 1 1 13 148 380
Koks . . . . 1 034 130 1 151 610 2 979 583 2 587 619
Briketts u. Naß-

preßsteine 972 551 1 099 2 2 1 2 828 148 3 037 571

B. N ur P r e u ß e n .

Steinkohlen. 
Braunkohlen 
Koks . . . 
Briketts u. 

preßsteine
Naß-

9 952 992 10 317
O3000 28 282 970

3 614 175 3 734 541 ln 431 640
1 028 349 1 145 688 2 962 572

873 719 984 702 2 526 521

24 305 838 
11 129 998 
2 570 736

2 703 207

Verkehrswesen.
W a g e n g e s t e l l u n g  f ü r  d i e  im  R u h r - K o h l e n r e v i e r  

b e l e g e n e n  Z e c h e n ,  K o k e r e i e n  u n d  B r i k e t t w e r k e .
(W ag en  a u f  10  t  L adegew ich t zu rü ck g efü h rt.)

1905 Ruhrkohleu
revier

Davon

Zufuhr aus den Dir.-Bez. 
Essen u. Elberfeld nach den 

Rheinhäfen

(IG.—22. April 1905)Monat Tag gestellt gefehlt
Apri l 16. 2 492 — (R uhrort 9 654

17. 18 890 — Essen (Duisburg 7 648
18. 19 444 — (Hochfeld 1 719
19. 19 836 230 p ., (Rubrort 139

n 2 0 . 19 166 711 ^ [ ' D u i s b u r g 47
2 1 . 2 490 91 teKl (Hochfeld 17

fl 2 2 . 17 975

Zusammen 100 293 1 032 Zus. 19 224
D urchschnittl.
f. d. A rbeitstag

1905 20 059 206
1904 19 321 —

B e t r i e b s e r g e b n i s s e  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n e n .

Betriebs-

Länge

km

E i n n a h m e n .

Aus Personen- 
und Gepäckverkehr

Aus dem 
G üterverkehr Aus sonstigen 

Quellen

.4L

Gesamt-Einnahme

überhaupt

,4t

auf 
1 km

.4t

überhaupt

,4t

auf 
1 km

.4L

überhaupt

.4L

auf 1 km 

<41

a) V ere in ig te  P re u ß isc h e  und  H ess isch e  S ta a tse ise n b ah n e n :

März 1905 . . . 

gegen März 1904. m ehr 
weniger .

Vom 1. April 1904 bis Ende März 1905 

Gegen die entspr. Zeit 1903/4

34 119,92 
507,62

32 646 000 
1 539 000

986
32

87 296 000 
581 000

2 570

20
31216

536

10 587 000 
1 764000

130 529 000 
3 884 000

3 868  
61

440 282 000 
19 936 000

13 401
269

1 052 239 000 
44 092 000

98 467 000 
8 727 000

1 590 988 000 
72 755 000

47 538 
995

| weniger

b) Säm tliche deu tsche  S ta a ts -  und  P riv a tb a h n en , e insch l. der p reu ß isch en , m it A usnahm e der bayerischen  B ah n en :

März 1905 . . . 

gegen März 1904. I m ehr 
‘ | w en ig er.

Vom 1 .A p rill904b is EndeM ärz 1905 (bei 
den Bahnen m it B etriebsjahr vom 1 .April)

Gegen die entspr. Zeit 1903/4 j '

Vom 1. Jan . bis Ende März 1905 (bei 
Bahnen m it Betriebsjahr vom 1. Januar)*) 

I m ehrGegen die entspr. Zeit 1904 ( weniger

47 768,70 
871,61

42 366 729 
1 772 269

910
20

111 193 680 
1 280 994

2 336 

25

14 898 079 
1 975 516

168 458 488 
5 028 779

3 561 
31

.
496 890 375 

22 727 767
12 340 

204
1 177 931 762 

49 634 577
28 603 

269
112 119505 

8 723 774
1 786 941 642 

81 08G 118
43 681 

602

• 14 899 236 
187 910

2 496 
17

34 577 529 
831 377

5 655 
107

6  162 300 
161 321

55 639 065 
1 180 608

9161
143

• — -- -- “

*1 Zn diesen gehören u. a. die sächsischen und badischen Staatseiseubahnen.



N r .  1 7 . -  5 4 0  - 2 9 .  A p r i l  1 9 0 5

W a g e n g e s t e l l u n g  f ü r  d i e  Z e c h e n ,  K o k e r e i e n  u n d  B r i k e t t w e r k e  d e r  w i c h t i g e r e n  d e u t s c h e n  B e r g b a u  
b e z i r k e .  (W agen  a u f  10  t  L adegew ich t zu rü ck g efü h rt.)

1.—15. März. 16.—31. März. Im  ganzen 
Monat Märzgestellt gefehlt gestellt gefehlt gestellt gefehlt ' gestellt

1 1
gefehlt

, I pro Fördertag  
insgesam t durchschnittlich

, pro Fördertag  
insgesam t | d^ rchschnittlich gestellt gefehlt

Ruhrbezirk . . . 1905 2 5 5  582 _ 19 660 __ 258 311 __ 19 134 — 513 893 —

1904 253 506 — 19 500 — 255 858 — 18 952 — 509 364 —

Oberschi. Kohlenbez. 1905 88 669 — 6 800 — 7 7  153 — 5 914 — 165 822 —
1904 77 864 _ 5 975 — 74 384 — 5 700 — 152 248 —

Niederschles. Kohlen .
bezirk . . . .  1905 16 955 57 1 304 4 15 7 7 7 — 1 169 — 32  732 5 7

1904 16 598 — 1 277 — 17 209 — 1 229 — 33 807 ~
Eisenb.-Dir.-Bez. St. Joh.-

Saarbr. u. Cöln:
a) Saarkohlenbezirk . 1905 35 327 — 2 714 — 36 342 25 2 737 2 71 669 25
b) Kohlenbez. b.Aachen 1901 6 782 6 540 1 7 286 - 557 — 14 068 6
c) Z. Rheinpreußen . 1905 3 457 — 266 — 3 306 - 254 — 6 763 —
d) Rh. Braunk.-Bez. . 1905 7 977 — 651 — 6 735 - 530 — 14 712 —

zus. 1905 53 543 6 4 171 1 53 669 25 4 078 2 107 212 31

1904 54 255 56 4 168 4 53 913 56 4 052 4 108 168 1 1 2

Eiseub. - Direkt. - Bezirke
M agdeburg, Halle und
E rfu rt . . . .  1905 52 998 65 4 077 5 52 550 17 3 75 4 1 105 548 82

1904 56 484 116 4 345 9 52 599 1 3 757 __ 109 083 117
Eisenb. - D irekt. - Bezirk

Cassel . . . .  1905 1 436 — H O __ 1 389 — 99 — 2 825 —

1904 1 144 — 88 — 1 123 — 80 __ 2 267 —
Eisenb.-Direkt.-Bezirk

Hannover . . . 1905 1 960 — 151 — 2 138 — 153 — 4 098 —
1904 1 615 — 124 — 1913 — 137 — 3 528 —

Sachs. Staatseisenbahnen:
a) Zwickau . . . .  1905 7 585 — 583 — 7 088 — 545 — 14 673 —
b) Lugau-Oelsnitz . . 1905 5 592 — 430 — 5 124 — 394 — 10 716 —
c) Meuselwitz . . . .  1905 5 394 — 415 — 5 266 — 376 — 10 660 —
d) D resd en ...................... 1905 1 546 — 119 — 1 319 — 101 _ 2 865 _
e) B o r n a ...................... 1905 1 063 — 82 — 1 093 — 84 — 2156 —

zus. 1905 21 180 — 1 629 — 19 890 — 1 500 — 41 070 —

1904 21 152 61 1 722 5 20 638 23 1 474 2 41 790 84

Bayer. Staatseisenb. 1905 /  858 — 141 — 1 626 — 124 __ 3 484 _
1904 2 386 — 183 — 2 035 — 169 __ 4 421 _

Elsaß - Lothring. Eisen
bahnen zum Saar
bezirk . . . .  1905 7 738 — 5,95 — 8 774 64 628 5 16  5 12 64

1904 6 924 216 534 17 7 854 186 561 13 14 778 402

F ü r  d i e  A b f u h r  v o n  K o h l e n ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s  a u s  d e n  R h e i n h ä f e n

w u r d e n  g e s t e l l t :

Großh. Badische S taats
eisenbahnen . . 1905 8 720 - 671 — 9 870 123 705 9 18 5 90 123

1904 12 413 447 954 34 15 537 719 1 109 51 27 950 1 166
Elsaß - Lothring. Eisen

bahnen . . . .  1905 9 5 7 — 64 — 1 7 7 7 — 128 _ 2  734
1904 3 556 — 274 — 3 456 — 247 — 7 012 —

Von den Zechen, K okereien und B rik ettw erk en  der deu tschen  K oh lenbezirke sind  fü r  die A b fu h r von K ohlen 
K oks und B rik e tts  im M onat M ärz 1 9 0 5  in 2 6 */2 A rb e its ta g en * ) in sg esam t 9 9 3  1 9 6  und  a u f  den A rb e i ts ta g  d u rch 
sch n ittlich  3 7  4 7 9  D oppelw agen zu 10  t  m it K ohlen , K oks und  B rik e tts  beladen  und a u f  de r E isen b a h n  v e rsan d t worden 
g eg en  in sg e sa m t 9 7 9  4 5 4  und a u f  den A rb e its ta g  36  9 6 1  D oppelw agen in  dem selben Z eitraum  des V o rjah re s  be i 2 6 1/ '  
A rb e its ta g en .* ) E s wurden dem nach im M ärz 1 9 0 5  13 7 4 2  D oppelw agen oder 1 ,4  pC t. m ehr g e s te ll t  a ls  im 
g leichen  M onat des V orjahres.

*) Zahl der A rbeitstage im Ruhrbezirk.



2 9.  A pr i l  1 9 0 5 . —  5 4 1  — Nr.  1 7 .

K o h le n -  u n d  K o k s b e w e g u n g  i n  d e n  R h e i n h ä f e n  
z u  R u h r o r t ,  D u i s b u r g  u n d  H o c h f e l d .

März Jan. bis März

1904 1905 1904 1905

in Tonnen
A. B a h n z u fu h r :

nach Ruhrort 558 758 578 822 1 290 763 891 458
Duisburg . 422 470 387 670 1 021 346 588 236

„ Hochfeld . 93 872 87 567 216 708 131 843
B. A b fu h r  zu  S c h i f f :

überhaupt von Ruhrort 605 905 542 252 1 284 981 904 084
n Duisburg 463 877 360 261 992 480 . 582 317
n Hochfeld 98 601 82 130 215 112 129 049

davon n. Coblenz
und oberhalb „ Ruhrort 374 019 319 637 778 550 490 701

n Duisburg 303 352 234 572 664 182 338 278
n Hochfeld 91121 72 662 198 464 111706

bis Coblenz
(ausschl.) „ Ruhrort 9 986 8 986 18 791 26 139

n Duisburg 2 146 578 2617 8 267
it Hochfeld 550 190 1693 1 160

nach Holland „ Ruhrort 125 234 128 980 271901 226 857
n Duisburg 123 086 90 176 241 709 162 311
n Hochfeld 3 430 4 741 8 280 6 736

Dach Belgien „ Ruhrort 92 451 82 871 206 696 143 207
Duisburg 34 039 33 727 79 8^6 57 813

VI Hochfeld 2 212 3 837 2 992 7 027

A m tl ic h e  T a r i f v e r ä n d e r u n g e n .  M it G ü ltig k e it vom 
1 .5 .  wird im Ü b erg an g sv erk eh r m it den Jü te rb o g -L u c k en - 
walder K reis-K leinbahnen  ü b e r L uckenw alde fü r G üter, 
die in  W agenladungen  von m indestens 5 t  oder bei F ra c h t
zahlung fü r dieses G ew icht zu den F ra c h tsä tze n  des A us
nahm etarifs 6  (B rennstoffe) n nd  der in  besonderer A usgabe  
erschienenen K ohlen tarife  a b g e fe r tig t w erden, der F ra c h ts a tz  
der S ta a tsh a h n s ta t. L uckenw alde um 2 P fg . fü r  1 0 0  k g  
erm äßigt.

Am 15 . 4 . is t  der N a c h tra g  IX  zum B e rlin -S te ttin - 
sächs. G ü te rta rif  in  K ra f t  g e tre ten . E r  e n th ä lt  einen A u s
nahm etarif 6  a  fü r  B raunkoh len  (R o h b raunkoh len j und  
B raunkohlenbriketts (auch  N a ß p reß s te in e ) u n d  einen A u s
nahm etarif N  fü r B rau n k o h len b rik e tts  zur W eiterv e rfrach tu n g  
seewärts. Diese A usnahm etarife  g e lten  fü r  den V ersand  von 
den S ta t. B orna b . Leipzig, B re itin g en -R eg is , F ro h b u rg , 
Groitzsch, G roßröda, L au te rb ach  - S te inbach , L o b s täd t, 
Meuselwitz, R ehm sdorf, R ositz  und  W uitz-M um sdorf.

Zu den nordd .-sächs. T arifh eften  1 und  2 sind  am 
15. 4. die N ach träg e  I I  und  V in  K ra ft g e tre ten . Sie 
en thalten  folgende neue A u sn ah m eta rife  fü r die B eförderung 
von R ohbraunkohlen  und  B ra u n k o h le n b rik e tts  im  V erkehre 
von den S ta t. B orna h . L eipzig , B re itin g en -R eg is , F ro h b u rg , 
Groitzsch, G roßröda, L au te rb ach -S te in b ach , L o b städ t, 
Meuselwitz, Rehm sdorf, R ositz , W uitz-M um sdorf der sächs. 
S taatse isenbahnen , u nd  zw ar: a  A u sn ah m e ta rif  fü r  R oh
braunkohlen, B rau n k o h len b rik e tts  in  Sendungen  von m indestens 
20 0 0 0  k g  nach  den H afen - und  K ü s te n s ta t. der D ir.-B ez. 
A ltona, H annover und  M ü nster, der G roßh . m eckl. F ried rich  
F ranz-E isenbahn , der oldenb. S ta a tse isen b ah n en , der K reis 
O ldenburger E isen b ah n , der L ü b eck-B üchener E isen b ah n  
und der F arge-V egesacker E isen b a h n ; b . A u sn ah m eta rif  
für R ohbraunkohlen  und  B ra u n k o h le n b rik e tts  in  Sendungen 
von m indestens 10  0 0 0  k g  nach  K ü s te n s ta t.  der G roßh. 
meckl. F riedrich  F ra n z -E ise n b a h n ; c. A u sn ah m e ta rif  fü r 
B raunkohlenbriketts zur W eite r V erfrachtung seew ärts  nach  
deutschen oder außerdeu tschen  H äfen  in S endungen  von 
m indestens 2 0  0 0 0  kg .

A m  1. 5 . kom m t d a s  im T arife fü r den höhm .-sächs. 
u nd  böhm .-nordd . K ohlenverkehr (einschl. des T arifanhanges 
im  e rsteren ) en th a lten e  V erzeichnis der S ch lepphahngehühren  
in  W egfall und  w ird durch ein von der D ir. der A u ß ig - 
T ep litzer E isen b ah n  in  einem  besonderen H eft he rau sg e
gebenes neues „V erze ichn is der Sch lepphahngebühren  im 
B raunkohlenverkehr von den S ta t. der k. k. priv. A u ß ig - 
T ep litzer E isen b ah n  und k . k. ö s te rr S ta a tsh a h n e n "  ersetz t.

Marktberichte.
E s s e n e r  B ö r s e .  A m tlicher B erich t vom 2 5 . A pril. 

N o tierungen  fü r Kohlen, K oks und B rik e tts  unverändert. 
M ark tlage beleb ter. N äch ste  B örsenversam m lnng  D ien stag , 
den 2. Mai, nachm . 3 ' / 2— 5 Dhr, im „B erlin e r H o f" , 
H otel H artm an n .

B ö r s e  z u  D ü s s e ld o r f .  A m tlicher B e ric h t vom
2 0 . A pril 1 9 0 5 .

A. K o h l e n  u n d  K o k s :

1. G a s -  u n d  F l a m m k o h l e n :

a) G askohle fü r  L eu c h tg a sb e re itu n g 1 1 ,0 0 — 1 3 ,0 0
b) G e n e r a t o r k o h l e ............................ 1 0 ,5 0 — 1 1 ,8 0 n
c) G asflam m förderkohle . . . . 9 ,7 5 — 1 0 ,7 5 >9

2. F e t t k o h l e n :

a) F ö r d e r k o h l e .................................... 9 ,3 0 — 1 0 ,0 0 n
b) b este  m elierte  K ohle . . . . 1 0 ,5 0 — 1 1 ,5 0 n
c) K o k s k o h le ........................................... 9 ,5 0  —  1 0 ,0 0 n

3 . M a g e r e  K o h l e :

a) F ö r d e r k o h l e ................................... 8 ,2 5 —  9 ,5 0 »
b ) m elierte K o h l e ............................. 9 ,5 0 — 1 0 ,0 0
c) N ußkoh le  K orn H  (A n th raz it)  . 1 9 ,5 0 — 2 4 ,0 0 n

4 . K o k s :
a) G i e ß e r e i k o k s ................................... 1 6 ,5 0 — 1 7 ,5 0 V
b ) H o c h o f e n k o k s .................................... 1 4 ,0 0 — 1 6 ,0 0 »
c) N u ß k o k s , gebrochen  . . . . 1 7 ,0 0 — 1 8 ,0 0 V

5. B r i k e t t s .................................................. 1 0 ,5 0  —  1 3 ,5 0 K
B. E r z e :

1. R o h sp a t je  n ach  Q u a litä t 9 ,7 0 n
2. S p a te isen ste in , g e rö s te te r  „  „ „  1 3 ,5 0 »
3 . Som orrostro f. o. b. R o tte rdam  . . . — n
4 . N a ssau isc h er R o teisen ste in  m it etw a

5 0  pCt. E i s e n ................................... . . — »
5. R asenerze  f r a n k o ............................. . . — V

C. R o h e i s e n :

1. Spiegeleisen  I a .  1 0 — 12  pC t. M angan  67  „
2 . W e iß s trah lig e s  Q u a l.-P u d d e lro h e isen :

a) R h e in .-w estf. M arken . . . .  5 6  „
h ) S iegerländer M a r k e n ............... 5 6  „

3 . S t a h l e i s e n ............................................ 5 8  „
4 . E n g lisch es  B essem ereisen , cif. R o tte rd am  —  „
5. S p an isches B essem ereisen , M arke M udela,

cif. R o t t e r d a m .....................................—  „
6 . D eu tsches B e s s e m e r e is e n ..............6 8  „
7. T hom aseisen  frei V e rb rau ch ss te lle  5 8 ,9 0 — 5 9 ,2 0  „
8 . P u ddele isen , L uxem b u rg er Q u a litä t ah  

L u x e m b u r g ....................................  4 6 ,4 0 — 4 7 ,2 0  „
9 . E n g l. R oheisen N r. I I I  ah  R u h ro rt . —  „
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10 . L uxem burger G ießereieisen N r. I I I  ab  
L u x e m b u r g .................................................

1 1 . D eutsches G ießereieisen N r. I
12. „ „ „ II
1 3 . „  „  „  III •
1 4 . „  H ä m a t i t ....................................
1 5 . Span. H ä m a ti t ,  M arke M u d e la , ab  

R u h r o r t ...............................................................

5 4 ,0 0
6 7 .5 0  „

6 5 .5 0  ”
6 8 .5 0  „

D. S t a b e i s e n :

1. Gewöhnliches S tabeisen  F lußeisen  . —  „
2. S c h w e iß e i s e n ................................................ 1 2 8 ,0 0  „

,E. B l e c h e :
1. Gewöhn]. Bleche aus F luße isen  . . 1 2 0 — 1 2 5 „
2. Gewöhnl. Bleche aus Schw eißeisen . . —  „
3 . K esselbleche aus F lußeisen  . . . . 1 3 0  — 1 3 5 „
4. K esselbleche aus Schweißoisen . . .  —  „
5. F e in b le c h e ..........................................  —  „

N otierungen  fü r  D rah t fehlen.

Der K ohlenm arkt is t  befriedigend, in einzelnen In d u strie 
zweigen t r i t t  g rößerer K ohlenbedarf auf. D er E isenm ark t 
lieg t unverändert fest. N ächste  B örse fü r P roduk te  D onners
ta g , den 4. Mai.

M e t a l l m a r k t  ( L o n d o n ) .

. 6 6 L .  3 s. 9 d. b is  6 6  L .  10  s .—  d.,K upfer, G .H . .
3 M onate . . 6 6  „ 7 „ 6 „

Zinn, S tra its  . . 1 3 9  „  10  „ — „
3 M onate . . 1 3 4  „ 10  „ — „

Blei, w eiches frem d. 12  „  1 2  „  6 „ 
eng lisches . . 12  „ 18  „ 9 „

Z ink, G .O .B  . . 2 4  „ —  „ — „
Sonderm arken . 2 4  „  5 „  —  „  _

N o t i e r u n g e n  a u f  d e m  e n g l i s c h e n  K o h l e n -  u n d
F r a c h t e n m a r k t  (B örse zu N ew castle -u p o n -T y n e).

K o h l e n m a r k t .

66
140
135
12

24

13 „ 9
»

10
13  „ 9

15

B este  n o rth u m b risch e ton
D am pfkohle 9 s. 3 d. b is 9 s. 6 d. f.o.b

Zweite Sorte . . 3 » 4 Y 2 w » 8  * 6 » »
K leine D am pfkohle  . 4  » l O ’/ j  „ „ 5 » 9 » »
D urham -G askohle  . 7 » 9  » « 8  „ 1  / 2 » »
B unkerkohle, u n g esieb t 3 » « » 8  „ 6 » »
H ochofenkoks . . . 15  „  6  „ 15 „ 8 f.a . Tees

F r a c h t e n m a r k t .

T yne— London . . . 3 s. — d. bis — s. —  d
— Sw inem ünde • 7V 2 » » 3 » l O ' / a ,
— G enua . . 6 „  7 ‘/a » n 7 » »

M a r k t n o t i z e n  ü b e r  N e b e n p r o d u k t e .  (A uszug aus dem D aily  Com mercial R eport, L ondon .)

19. April. 26. April.

L.
von 

| «. d. L.
bis
». | d. L.

von
8. d. L.

bis
8. d.

Roh-Teer (1 G a l lo n e ) ........................................ — — D/r __ __ 1 V2 __ __ 1 3/r _ _ 17zAmmoniumsulfat (1 1. ton, Beckton terms) . 12 10 — — 12 10 -- __
Benzol 90 pCt. (1 G a l lo n e ) ............................ — — 8 'V< — — 9 — — 8 V, -- — 9

» 50 „ ( n ) ....................... — — 7'A — — 77z — — 7Vi -- — 7 V2
Toluol (1  G a l lo n e ) ............................................. — — 8 8 __ __
Solvent-N aphtha 90 pCt. (1 Gallone) . . . — — 8 - — 8 V4 — — 8 -- _ 87*Roh- „ 30 pCt. ( „ ) .  . . — — 3 — — — — 3 _ _
Raffiniertes N aphthalin (1 1. ton) . . . . 5 — — 8 — — 5 _ _ 8 __
Karbolsäure 60 pCt. (1 Gallone) . . . . — 1 9 </4 — 1 9 Vz — 1 9 7 , __ 1 9 7 .Kreosot, loko, (1 G a l l o n e ) ............................ — — 19/ir — — 17s — — 17m — __ 1 5 8Anthrazen A 40 pCt. . (U n it) . . . . — — D/ ? — — 17s — — 17z __ _ 17sB 3 0 - 3 5  pCt. ( „ ) . . . .
Pech (1 1. ton f . o . b . ) ............................ — 31 — — 32 — — 31 — — 32 —

Patentbericlit.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse.) 

A n m eld u n g en ,

die während zweier Monate in der Auslegelialle des Kaiserlichen 
Patentam tes ausliegen.

Vom 13. 4. 05 an.

21 b, H. 31 726. Thermoelektrischer Ofen. A lbrecht Heil, 
F raukfurt a. M., W ielandstr. 39. 12. 11. 03.

2 1 d . J . 8 201. Verfahren zur Regelung in term ittierend 
arbeitender, m it Schwungmassen gekuppelter Elektromotoren, 
die beliebige Arbeitsmaschinen antreiben; Zus z. P a t 138 797. 
Carl Ilgner, Zabrze O.-S., Donnersmarckhütte. 9. 6 . 04.

2 4 e .  F . 18 401. Schachtofen zur Entgasung und Ver
gasung von Torf und ähnlichen Stoffen. F. Fleiß, Schelecken, 
Hugo Reddig, Königsberg i. P r. u. M artin Ziegler, Berlin- 
Friedenau. 15. 1. 04.

34  k .  F . 19 148. V erschluß für die Bodenklappe an
Grubenklosetteim ern und ähnlichen B ehältern. Fa. Hermann 
Franken, Schalke i. W. 1 . 8 . 04.

35  a . E. 9 556. Fördereinrichtung m ittels Aufzugs und
schiefer Ebenen. Elektrizitäts-A kt.-G es. vorm. W. Lahm eyer & 
Co., F rankfu rt a. M. 21. 10. 03.

4 0  c . K. 28 070. Verfahren zur elektrotherm ischeu Ge
winnung von Zinkoxyd aus Erzen und H üttenerzeuguissen. Dr. 
Karl Kaiser, Berlin, M eierottostr. 10. 19 9 . 04.

7 4 b . B 37 959. A zetylen-G rubensicherheitslam pe; Zus.
z. P a t. 158 070. Paul Best, Essen a. d. R uhr, B runnenstr. 15.
23. 8 . 04.

Vom 17. 4. 05. an.
1 a . A. 10 920. Endloses Leseband aus aneinandergesetzten 

P latten , welche die verbindenden Querbolzen m it Endabrundungen 
überlappen. François Allard, Cbätelineau, B elg .; V ertr • Carl 
Gronert u. W. Zimmermann, Pat.-Anw älte, Berlin NW  6 26 4 04
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5  b . L. 20 108. Hereintreibewerkzeng. Hans Loudovici. 
Neuisenburg, Hessen. 30. 9. 04.

10 a. B. 37 532. Ununterbrochen arbeitender Ofen zur Be
handlung von B riketts un ter Luftabschluß sowie überhaupt zum 
D anen und Verkohlen, bestehend aus nebeneinanderstehenden, 
abwechselnd ohen und unten gegeneinander offenen Kammern, 
durch welche das G ut m ittels endloser K etten in mehrfachen 
Auf- und Ab wärtswind ungen geführt wird. Sächsische Bank
gesellschaft Quellmalz & Co., Dresden. 28. 6 . 04.

10 a. C. 12 673. Verkokungs- oder Abschwelofen für Briketts, 
bei welchem die B riketts in m ehreren, übereinander liegenden 
Reihen von Kammern verkokt und die entstehenden Gase durch 
Oeffuungen der senkrechten Scheidewände zwischen den Kammern 
abgezogen werden. Compagnie des Charbons e t B riquettes de 
Blanzy et de l ’Ouest, Nantes, Frankl'.; V e rtr.: H. Neuendorf, 
Pat.-Anw., Berlin W. 57. 22. 4. 04.

10 b . B. 35 058. Vorrichtung zum Mischen von B rikettiergut 
mit flüssigem Bindem ittel sowie überhaupt von körnigen oder 
pulverigen Stoffen m it Flüssigkeiten. Sächsische Bankgesellschaft 
Quellmalz & Co., Dresden. 21. 8 . 03.

12 e. E. 7 646. Verfahren zum Reinigen von Gasen, ins
besondere von Hochofengasen zum Betreiben von Motoren. Carl 
Emmerich, F rankfu rt a. M., Kettenhofweg 115. 15. 5. 01.

20 a. D. 13 585. Seilgreifei; m it quer zum drehbaren Mit
nehmerkopf drehbarer, letzteren in dev Lösestellung verriegelnder 
Klemmgabel. Friedrich  W ilh. Deppe, Eickel. 1. 5. 03.

20 a. V. 5 478. A nstellvorrichtung für nach unten sich
öffnende Zangen-Seilklemmen. Jakob Volz, W iebelskirchen, Bez. 
Trier. 25. 3. 04.

2 4 h . S. 19 636. Schaueinrichtung an Beschickungsvor
richtungen. Sparfeuerungs-Gesellschaft m. b. H., Düsseldorf.
2. 6 . 04.

2 7 e. L. 18 484. Feststehender, im Innern  des Laufrades 
angeordneter, m it radialen Schaufeln versehener L eitapparat für 
Schleuderräder jeder Art. Robert Lidle, Fellbach b. Cannstatt. 
7. 8 . 03.

35 a. S. 18 901. Sicherung von Förderanlagen. Siemens- 
Schuckert-Werke, G. m. b. H., Berlin. 18. 12. 03.

40 a. H 30149. Am algamierpfanue. Fa. Hollandsche 
Maatschappij to t Exploitatie van U itvindingen, ’sG ravenhage- 
Vertr.: A. Loli u. A. Vogt, Pat.-Anw älte, Berlin W. 8 . 19. 3. 03’

59 a. A. 11425. V orrichtung zur gleichzeitigen Entlüftung 
und Veränderung der Förderm enge von Pum pen. Ad. A ltmann, 
Berlin, Königgrätzerstr. 109. 22. 10. 04.

59 a. S. 20 313. Prüfvorrichtung für die D ichtung innen
liegender Stopfbüchsen an Pum pen m it doppeltwirkendem Tauch
kolben. Friedr. Spies Söhne,' Barm eu-Rittershausen. 26. 11. 04.

Vom 20. 4. 05. an.
12 e. D. 13 355. Verfahren zum Abkühlen von Gasen.

Deutsche Solvay-Werke, Akt.-Ges., Bernburg. 25. 2. 03.
40  a. M. 25 155. Muffel m it Luftzuführungsöflfnungen für

Probieröfen. The Morgan Crucible Company Lim ited, Battersea, 
Engl.; V ertr.; A. Loli u. A. Vogt, Pat.-A nw älte, Berlin W. 8 . 
17. 3. 04.

59 e. H. 34 282. D ichtung für Pum pen m it kreisenden
Kolben. Henry Handoll u. Robert Jam es W hite. London; V ertr.: 
Fr. Meffert u. Dr. L. Seil, Pat.-A nw älte, Berlin NW. 7. 5. 12. 04.

78 c. P. 15 767. Verfahren zur H erstellung von Ammoniak
salpeter-Sprengstoffen. Fa. G. Roth, W ien; V e r tr .: E. G. Prillw itz, 
Pat.-Anw., Berlin NW. 5. 19. 2. 04.

81 e. R. 20 275. V orrichtung zur m uldenförmigen Führung  
eines Förderbandes. John Julio  Ridgway, Rosebank, New York, 
V. St. A.; V ertr.: C. Pieper, H. Springm ann u. Th. S tört, P a t.-  
Anwälte, Berlin NW, 40. 15. 10. 04.

Für diese Anmeldung ist bei der P rüfung  gem äß dem Unions- 
20 3 83vertrage vom ' die P rio ritä t au f Grund der Anm eldung
14. 1Z. 00.

in den Vereinigten Staaten von Amerika vom 27.10. 03. anerkannt. 

G ebrauchsm uster-E i u tra g u n g en .
Bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 17. A pril 05.

4a. 247 570. Sicherheitsgrubenlam pe, deren A rretieranker 
m ittels Magnets gelöst wird. Ju liu s Läm m ert, Neunkirchen, 
Bez. Trier. 23. 2. 05.

10 a . 247 600. Aus Blech gepreßte Koksofentür m it aus
gebördelter Planierungsöffnung. Heinrich Spatz, Düsseldorf, 
Prinz Georgstr. 81. 10. 1. 05.

2 7 b . 247546.  Vorrichtung zur Regelung der Luftleistung 
bei Kompressoren, bestehend aus einer verstellbaren, die Säug
ventile beeinflussenden Daumensteuerung. Hohenzollern Akt.-Ges. 
für Lokomotivbau, Düsseldorf-Grafenberg. 2. 2. 05.

50  c. 247 434. Schleudermühle m it drehbar gelagertem 
Ringrost. Holzhäuer’sche Maschinenfabrik G. m. b. H. in 
Augsburg-Göggingen, Göggingen b. Augsburg. 24. 10. 04.

50  c. 247 437. Schleudermühle m it an den Nasen zum 
Einstecken von Schiebern angeordneten Nuten. Holzhäuer’sche 
M aschinenfabrik G. m. b. H. in Augsburg-Göggingen, Göggingen
b. Augsburg. 1. 12. 04.

5 9 a . 247 881. Doppelt wirkende Pum pe m it zwei luftdichten 
W asserabschlüssen, vier Klappen-, zwei Saug- und zwei Ablaß
ventilen. Franz Jahrm ark t, Neudamm N.-M. 26. 1. 05.

7Se. 247 759. Elektrischer Zeitzünder m it Schlitzen zum 
Abführen der Verbrennungsgase. Fa. R. L in k e , Spandau. 
20. 2. 05.

S ie . 247 576. Kopfwipper aus einem um eine horizontale 
Achse m ittels H andkurbel nebst Vorgelege drehbaren Gestell. 
W estfälische M aschinenbau-Industrie Gustav Moll & Co., Neu
beckum i. W. 4. 3. 05.

D eu tsch e  P a ten te .

11). 160 036, vom 3 0 . Sept. 1 9 0 4 . E r n s t  H e i n r i c h  
G e i s t ,  E l e k t r i z i t ä t s  -  A k t .  -  G e s . i n  K ö l n  a.  R h . -  
Z o l l s t o c k .  A bstreifvorrich tung  fü r  um laufende w alzen
förm ige  M agnetscheider m it in  der M itte  des W a lzen 
um fangs erzeugtem, w irksam em  M agnetfeld .

F ü r  diese A nm eldung  is t  hei der P rü fu n g  gem äß dem 
2 0 . M ärz 1 8 8 3

U nionsvertrage  vom die P r io r itä t  au f
14. Dezem ber 1 9 0 0  

G rund der A nm eldung  in  F ran k re ich  vom 18 . J a n n u a r  1 9 0 4  
an erk an n t.

Bei walzenförmigen Magnetscheidern, bei denen das wirksame 
M agnetfeld in  der M itte des Walzenumfanges erzeugt und all
mählich schwächer wird, wird das an einer Seite auf die Walzen
m itte  aufgegebene Gut in der W eise geschieden, daß  das Un
m agnetische unbeeinflußt abfällt, während die an der Walze 
festgehaltenen maguetischen Teilchen bei der Drehung der Walze

mitgenommen und in einen besonderen B ehälter abgestreift 
werden. Zum Abstreifen der m agnetischen Teile d ient ein Ab
streifer. D ieser s teh t gem äß der Erfindung senkrecht auf der 
Walze, is t dem W alzenum fange nach gebogen, besitzt eine keil
förmige Gestalt, und seine W ände sind von der gegen die M itte 
des W alzenumfangs anliegenden Abstreiferspitze in der D reh
richtung der Walze nach den W alzenenden zu geschweift. Durch 
den Abstreifer b, der an einem Flacheisen c befestig t ist, wird 
erzielt, daß  die an der W alze anhaftenden m agnetischen Teile 
des Gutes n ich t auf den Abstreiferwänden hinaufrutschen können, 
sondern durch die nachfolgenden Teilchen an dem Abstreifer
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entlang geschoben werden, allm ählich in ein imm er schwächeres 
Feld gelangen, nnd endlich durch ihr Eigengew icht ahfallen.

5c. 159 975, vom 16 . J a n . 1 9 0 2 . H a n i e l  & L u  e g  
i n  D ü s s e l d o r f  - G r a f e n b e r g .  M it M antel versehener 
Schachthohr er.

Gegenstand der Erfindung is t eine E inrichtung an Schacht
bohrern für das Kind-Chaudronsche Verfahren, durch welche dem 
Entstehen von Buckeln an der Schachtwand vorgebeugt wird 
bezw. durch welche Buckel, wenn sie entstanden sind, beseitigt 
werden. Zu diesem Zweck is t der in üb licherw eise  aus einem 
schweren Kahmen r  hergestellte Bohrer, dessen unterer Balken

/n -

nach unten gerichtete Meißel a träg t, oberhalb derselben m it 
radial oder ähnlich gestellten, über den ganzen Umfang verteilten 
Meißeln b versehen, deren nach außen gerichtete Schneiden 
einen Kreis bilden, dessen Durchmesser dem Durchmesser des- 
herzustellenden Schachtes entspricht. Ueber den Meißeln b ist 
ein Mantel m angeordnet, welcher gegenüber den Schneiden der 
Meißel b etwas zurückliegt, sodaß ein Festklem m en des Meißels 
beim Arbeiten an der Schachtwand nicht Vorkommen kann. 
Infolge der Anordnung des Mantels, dessen Durchmesser dem 
des Schachtes ungefähr entspricht, erhält der Bohrer beim Ar
beiten Führung, sodaß das Ausweichen desselben an schräg ein
fallenden, harten Gebirgsteilen usw. nicht stattfinden k ann ; diese 
werden vielmehr durch die Meißel b beseitigt und so die 
Schachtwand geglättet.

21(1. 1 6 0 1 0 8 , vom 12. Ju n i  1 9 0 4 . C. u . E. F e i n
i n  S t u t t g a r t .  Perm anenter Feldm agnet fü r  vielpolige 
elektrische Zündm aschinen m it aufsenliegendem Anlcer.

Auf eiuem Zylinder a aus nicht magnetischem Stoff liegen 
fest m it ihm verbunden Hufeisenmagnete c. Je  zwei solcher 
Magnete, von denen der eine in der Verlängerung des anderen 
liegt, wenden ihre gleichnamigen Pole einander zu. Auf jedem

Zylinder können drei, vier und m ehr Hufeisenmagnetpaare an
gebracht werden. Zur besseren Leitung der magnetischen K raft
linien können Platten  f aus Weicheisen auf den Polenden be
festigtw erden. Der Feldm agnet wird von dem Anker umschlossen, 
dessen radiale E lektrom agnete den Polenden der Hufeisenmagnete 
gegenüberliegen, damit sämtliche magnetischen Kraftlinien ohne 
Streuung in den Kern der Aukerelektromagnete e übertreten 
können und um gekehrt.

o

3 5  a .  160119 , vom 7. Febr. 
1 9 0 4 . L . N u ß b a u m  i n  K o h l 
s c h e i d .  V orrichtung zu r  selbst
tätigen S icherung der Förderw agen  
im  Fördergestell.

Die V orrichtung besteht aus einer 
in der Höhenrichtung verschiebbaren 
gegen D rehung gesicherten, m it Bunden 
e versehenen Stange a, an der m it An- 

rj|| Ih ! schlagarm en b versehene Klinken c
. m  1 "tJ- 1 | d rehbar gelagert sind. An dem Förder-
l J  , J] i gestell sind feste Anschläge d angebracht.

f --  Wenn das Fördergestell sich auf
die A ufsatzvorrichtung setzt, wird die 
Stange a in die gezeichnete Stellung 
gehoben und die Klinke c kann von 
Hand in die gezeichnete Lage zurück
gelegt werden, um den Förderwagen 
freizugeben. W enn das Fördergestell 
von der A ufsatzvorrichtung abgehoben 
wird, sinkt die Stange a infolge ihres 
Eigengew ichtes herab. Die Anschlag
arme b der K linken c stoßen gegen die 
am Fördergestell angeordneten An
schläge d und die K lingen c legen sich 
h in ter die Förderwagen.

40c. 160  046, vom 5. Okt.
1 9 0 4 . D r . W i l h e l m  B o r e b e r s  
i n  A a c h e n ,  B u d o l f  F r a n k e  i n  
E i s l e b e n  und  Dr .  E m i l  G ü n t h e r  
i n  A a c h e n .  Verfahren zu r  un 
m ittelbaren elektrolytischen D a r
stellung von P e in ku p fer  un ter Ver

w endung des K up fers te in s als A nodenm ateria l in  einem  
aus sauren K up fersu lfa tlösungen  bestehenden E lektro lyten .

Die Erfindung besteht darin, daß ein Kupferstein verwendet 
wird, der zuvor auf einen oberhalb 72 pCt., aber möglichst in 
der Nähe von 78 bis 80 pCt. liegenden K upfergehalt gebracht ist.

50c. 1 6 0 1 2 4 . vom 7. M ai 1 9 0 4 . L u d w i g  v a n
d e r  L a  a n  i n  H a n n o v e r .  K ollergang m it drehbarem  
M ahlteller und  schivingend gelagerten, zw angläufig  ange
triebenen L ä u fe rn .

Der Antrieb der Läuferaehsen erfolgt verm ittels geeigneter 
M ittel von einer besonderen m it der Schwingachse für die Läufer 
nicht in Verbindung stehenden W elle aus.

59a. 159 601, vom 10. Ju l i  1 9 0 4 . B i e b a r d  W a g n e r  
i n  B e r l i n .  V orrichtung zum  Leeranlassen  von ein- und  
m ehrzylindrigen  P um pen.

Bei der vorliegenden Erfindung ist in der V erbindungsleitung d 
ein an den beiden Enden geschlossener Zylinder e angeorduet, 
welcher durch entsprechende Oeffnungen f g h m it den Zylindern 
der beispielsweise als Drillingspum pe dargestellten  Pum pe in 
V erbindung steht.

Innerhalb  des Zylinders e kann ein durch eine beliebige Vor
richtung in der Längsrichtuug verschiebbarer en tlaste ter Kolben
schieber k angeordnet werden, der m it Abschlußringen versehen 
ist, welche beim H in- und H ergang des Kolbeuventils entweder

n 9 L̂-i---

/  f  x
die Kanäle f  g h untereinander und dam it die Saugräum e aller 
drei Pum penzylinder m iteinander verbinden oder gegeneinander 
abschließen. Die F igur zeigt das Kolbenventil in einer S tellung 
die es zwecks Leeranlassen einer Pum pe haben m uß Die 
Kanäle f  g h und som it auch die m it diesen in Verbindung-
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stehenden Pumpenriiume kommunizieren untereinander. Es findet 
also keine W asserförderung sta tt. Es pendelt vielmehr das in 
den Pumpenräumen und Kanälen befindliche W asser hin und her. 
Die An- und Abstellung der Anlaßvorrichtung kann von Hand, 
mechanisch oder hydraulisch und völlig se lbsttä tig  erfolgen.

E n g lisc h e  P a te n te .
2 3  619, vom 3 1 . O ktober 1 9 0 3 . D a v i d  S p e n c e r  

W e l l s  & W i l l i a m  M e l l a r s  i n  W o r k s o p  u n d  G e o r g e  
J o h n s o n  i n  M a n s f i e l d ,  N o t t i n g h a m s h i r e  (E n g lan d ). 
Drehende Gesteinbohrmaschine.

Die hohle Bohrspindel a is t m it ihrem  hinteren Ende in 
einem aus zwei durch Schrauben verbundenen Schilden j 
gebildeten Rahmen gelagert, welcher auf zwei durch Querstücke 
verbundenen Stangen i geführt ist. Das hintere der Querstiicke 
träg t einen spitz zulaufenden Ansatz h, welcher dazu dient, ein 
Abrutschen der Bohrmaschine vom W iderlager zu verhindern. 
Das vordere Querstück trä g t eine m it einem Ansatz d versehene

Hülse b ; diese dient zur Aufnahme der zweiteiligen Vorschub
mutter, welche einerseits durch den Ansatz d, anderseits durch 
eine Stellschraube e in ih rer Lage gehalten wird.

Der Antrieb der Bohrspindel erfolgt durch zwei Kurbeln 1, 
deren Achse k oben in den Schilden j gelagert sind, verm ittels 
eines auf der Achse k angeordneten K ettenrades m, einer Kette n 
und eines auf der Bohrspindel befestigten Kettenrades o. Die 
Bohrspindel träg t auf ihrem  vorderen Ende eine zur Aufnahme 
des Bohrers bestim m te Hülse f.

2 4  082, vom 6 . N ovem ber 1 9 0 3 . R o b e r t  H o l t  
E d m o n d s o n  u n d  J a m e s  H o g g  E d m o n d s o n  i n  B r y n n  
b e i  W i g a n  (E ng land). V erfahren u n d  V orrichtung zum  
Trennen des Kohlenstaubes von der Kohle u nd  der Meinen 
Teilchen von dem Staub.

Unterhalb der oberen Rolle eines Becherwerkes sind Siebe d, e 
von verschiedener Maschenweite und von der Breite der Becher 
derart gelagert, daß sie das aus den Bechern bei der Drehung 
derselben fallende Gut auffangen. Die N eigung der Siebe ist 
so groß, daß das Gut von selbst auf ihnen hinabrutscht. Jedoch 
können die Siebe auch m it R üttelvorrichtungen versehen sein, 
um die Bewegung des Gutes zu beschleunigen. U nterhalb der 
Siebe ist ein Trichter g  m it einer Oeffnung i angeordnet, welcher 
in einen Behälter h ineinragt, dessen Vorderwand über die Siebe 
vorspringt und m it einer schrägen Fläche versehen ist. In  den 
Trichter g, der sich eng an den Rahmen des unteren Siebes e 
aulegt, m ündet eine geschlossene Rinne j von ovalem Querschnitt. 
Unm ittelbar vor der M ündung der Rinne j is t in derselben ein 
ebenfalls ovales Rohr k angeordnet, welches m it einer Druck
luftleitung verbunden ist, und au f der vom Trichter abgewendeteu 
Seite Ausströmöffnungen besitzt. Das freie Ende des Rohres

mündet in einem B ehälter 1. Die W irkungsweise der V orrichtung 
ist wie folgt: Sobald den Sieben G ut zugeführt wird, wird in 
das Rohr k Druckluft eingelassen. Diese ström t aus den

Oeffnungen des Rohres k achsial zu der Rinne aus und saugt 
die Luft aus dem T richter g ab. Infolge des in dem Trichter 
erzeugten Vakuums ström t Luft durch die Siebe in den Trichter 
und entfernt aus dem auf den Sieben hinabrutschenden Gut den 
Staub. Von den Trichtern, auf denen, da sie verschiedene 
Maschenweite besitzen, ein Sortieren des Gutes stattfindet, fällt 
das feinste Gut in den B ehälter m, während das gröbere Gut 
außerhalb des Behälters m aufgefangen wird. Der sich etwa 
im Behälter m bildende Staub wird durch die Oeffnung i des 
T richters abgesaugt. Der Staub gelangt entweder in den Be
hälter 1 (F ig . 1) und setzt sich in diesem ab, oder die Rinne j 
wird, falls der gröbere Staub von dem feinen Staub getrennt 
werden soll, in ein senkrechtes Rohr n geleitet, (Fig. 2) in 
welchem die schweren Staubteilchen nach unten fallen, während 
die leichteren Staubteilchen sich m it der L uft nach oben be
wegen und aufgefangen werden. Der Staubluftstrom  kann auch 
zwecks Trennung des Staubes nach der Schwere in eine Kammer o 
geleitet werden (Fig. 3), welche durch senkrechte W ände p in 
mehrere Abteilungen g  gete ilt ist.

P a te n te  d e r  V er. S ta a te n  A m e rik a s .
770 2 8 5 , vom 2 0 . Sep tem ber 1 9 0 4 . W i l l i a m  

E.  H a m i l t o n  i n  Z a n e s v i l l e ,  O h i o .  Schräm m aschine.
An einer fahrbaren P la ttfo rm  24, welche verm ittels dreier 

Spannsäulen zwischen dem Hangenden und Liegenden fest
gelegt wird, ist verm ittels zweier Stangen 28 ein J_ förm iger 
Kreisbogen 4 befestigt; dessen M ittelpunkt m it dem M ittelpunkt 
der Spannsäule 1 der Plattform  24 zusammenfällt. D er Kreis
bogen 4, dessen Steg außen m it einem Zahnkranz versehen ist, 
w ird verm ittels zweier Spannsäulen 5 zwischen dem Hangenden 
und Liegenden festgeklemmt. Um die Spannsäule 1 der P la tt
form 24 is t das eine Ende eines Rahmens 26 gelagert, welches 
sich m it Laufrädern 30 gegen die Innenseite des Steges des 
Kreisbogens 4 stützt. Eine senkrechte Achse 22 des Rahmens 
trä g t einerseits unten ein Zahnrad, welches m it dem Zahnkranz 
des Bogens 4 in  Eingriff steht, anderseits oben ein Sperrad. 
Unterhalb des letzteren is t lose auf der Achse 22 ein Arm ge
lagert, welcher eine un ter Federdruck stehende, in das Sperrad 21 
eingreifende Sperrklinke 13 trä g t und m it einer Aussparung 
ein auf einer zweiten, in dem Rahmen 26 gelagerten Rolle 8 
befestigtes Exzenter um faßt. Die W elle 8 , die von dem Motor 2 
aus verm ittels einer Welle 3 und eines Kegelräderpaares in

wird. Letztöre leg t sich um einen um die Achse 8 drehbaren, 
auf seinem äußersten Ende ein K ettenrad tragenden Rahmen 20, 
welcher m it einem Zahnbogen 19 versehen ist, in dem eine 
Schnecke eingreift, deren Achse ein Kegelrad träg t, welches 
seinerseits m it einem Kegelrad in Eingriff steht, das auf einer 
im  Rahmen 26 gelagerten senkrechten W elle sitzt. Auf ihrem 
oberen Ende trä g t diese W elle ein Sperrad und einen lose dreh
baren, m it einer federnden Sperrklinke 37 versehenen Arm. der 
durch eine Zugstange m it dem um die Achse 22 drehbaren 
Arm verbunden ist.

Soll m it der Maschine geschräm t werden, so wird, nachdem 
alle Spannsäulen festgeklem m t sind, der Rahmen 26 in eine 
äußerste, z. B. von der P lattform  aus gerechnet, in die linke
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Endlage gebracht und dem Rahmen 20 die punktiert gezeichnete 
Lage gegeben. Alsdann wird die in dasSperrad  21 eingreifende 
Sperrklinke ausgerückt und der Motor in Betrieb gesetzt. Die 
Scliräm kette wird jetz t, während der Rahmen 20 bei fest
stehendem Rahmen 26 durch die von dem auf der Welle 8 
sitzenden Exzenter hin- und herbewegte Sperrklinke 37 langsam 
gedreht wird, das Gestein nach dem Bogen C D unterschrämen. 
Sobald die M ittellinie des Rahmens 20 m it der M ittellinie des 
Rahmens 26 zusammenfällt, wird die Sperrklinke 37 ausgerückt 
und die Sperrklinke 13 m it dem Sperrad 21 in Eingriff ge
bracht. Der Rahmen 20 wird jetz t keine Drehung m ehr um 
seine Drehachse 8 ausführen, wohl aber Wird sich der Rahmen 26 
während die Sclirämkette ständig umläuft, allmählich an dem 
Bogen 4 vorwärts bewegen, und ein bogenförmiger Schram her
gestellt. I s t  der P u n k t E erreicht, so wird die Sperrklinke 13 
wieder ausgerückt und die Sperrklinke 37 m it ihrem Sperrad 
in  Eingriff gebracht. Der Rahmen 26 wird infolgedessen stehen 
bleiben und der Rahmen 20 sich allmählich in die punktierte 
Lage bewegen, wobei das Gestein nach dem Bogen E F  unter
schräm t wird.

771218, vom 27 . Sept. 1 9 0 4 . G e o r g e  H.  G i l m a n  
i n  F r a n k l i n ,  P e n n s y l v a n i a .  U m setsvorrichtung und  
B ohrerhaltung fü r  Gesteinsbohr Maschinen.

Der vordere Zylinderdeckel der Bohrmaschine wird durch 
eine gegen Drehung gesicherte Scheibe 5 gebildet, welche m it 
zwei radialen Ansätzen in Längsnuten der Kolbenstange 1 ein
greift und so eine Drehung des Kolbens verhindert. Vor der 
Scheibe 5 is t in einem drehbaren Gehäuse 8 eine m it einer 
Scheibe 10 versehene Hülse angeordnet, welche schraubenförmig 
verlaufende, in schraubenförmige Nuten 3 der Kolbenstange 1 
eingreifende Vorsprünge 11 besitzt. Auf in  der Scheibe 10 
gelagerten Bolzen sind unter Federdruck stehende Sperrklinken 
12 drehbar angeordnet, welche in die Sperrzähne eines die 
Innenwandung des Gehäuses 8 bildenden Zahnkranzes eingreifen. 
Das Gehäuse 8 ist in einem durch Schrauben zusammengehaltenen 
zweiteiligen, m it dem Zylinder verbundenen Gehäuse 4 drehbar 
gelagert und besitzt zwei Ansätze 16. Die letzteren greifen 
derart in Aussparungen 15 einer durch eine m it einem Amboß 
versehene Zwischenwand in zwei Teile geteilten, im Gehäuse 4 
drehbaren Hülse 14 ein, daß die Hülse 14 sich in dem Gehäuse 4 
achsial verschieben kann. Die Hülse 14 besitzt eine dem Quer

schnitt der Bohrstange 20 angepaßte Hülse 17. Durch Aus
sparungen der Hülse 14 und der Büchse 17 greift ein Keil 19, 
welcher verm ittels eines Bügels 21, der durch M uttern 23 an
gezogen werden kann, auf die Bohrstange 20 gepreßt wird und so 
eine Verschiebung der Bohrstange und der diese umgehenden 
Büchse in  der Hülse 14 verhindert. Das Gehäuse 14 ist m it 
einer R ingnut 24 versehen, welche einerseits m it einer Spritz
wasserleitung, anderseits m it einem m ittleren Kanal der Bohr
stange in Verbindung steht. Durch die R ingnut 24 und den 
Kanal der Bohrstange kann daher Spritzwasser zur Bohrloch
sohle geleitet und diese gereinigt werden.

Die Um setzvorrichtung w irkt wie folgt: Durch die schrauben
förmige N u t 3 der sich ohne Drehung bewegenden Kolbenstange 1 
wird bei jedem Vorstoß und bei jedem Hub des Kolbens die 
Scheibe 10 und dam it die an dieser Scheibe gelagerten Sperr
klinken 12 um 180° gedreht. Beim Vorstoß des Kolbens gleiten 
die Sperrklinken über die Zähne des Zahnkranzes des Gehäuses 
8  hinweg, während sie beim Kolbenhub in die Zähne des Zahn
kranzes eingreifen, so daß die Hülse 8 ebenfalls gedreht wird. 
Diese Drehung wird durch die Ansätze 16 auf die Hülse 14 und 
dam it auf die Bohrstange übertragen, sodaß der Bohrer bei 
jedem  Kolbenhub eine Drehung von etwa 180° ausführt, d. h. 
um gesetzt wird.

IJücherscliau.
D ie  d e u t s c h e  K a li in d u s t r ie  u n d  d a s  K a li s y n d ik a t ;

eine volles- und s ta a tsw issen sch aftlich e  S tud ie  von
D r. K. Th. Stoepel. H alle  a. S .,  1 9 0 4 . V erlag  von
T ausch  & G rosse. 1 2 ,0 0

D er V erfasser w ar info lge seiner B eru fung  zum H andels
sachverständ igen  beim  deu tschen  G en era lk o n su la t in Buenos 
A ires gezw ungen, sein B uch vor A b sch lu ß  des je tz t 
gü ltig en  S y n d ik a ts -V ertrag es vom 1. J u l i  1 9 0 4  fe rtig  zu 
ste llen . Die N eu -O rg an isa tio n  is t  d ah er n ich t besprochen 
worden. Im m erhin  b ü ß t  das B uch h ierd u rch  n ich t von 
seinem  W erte  ein, da  es in gew and ter S prache die rasche 
E n tw ick lu n g  dieser e ig en artig en  In d u strie  b eh an d e lt und 
durch  die B ehand lung  der verschiedenen in  B etrach t 
kom m enden W issen sch aften  einen dauernden  W ert erhält.

D er e rste  A b sch n itt b eh an d e lt G eographisches und 
G eschichtliches. A ls T ypus der A b lag eru n g  der K ali
salze is t  das S ta ß fu r te r  V orkom m en zu G runde ge leg t 
(S. 7 ); in spä teren  A uflagen  w ird  sich  ein kurzer H inweis 
au f den u n tersch ied lichen  T ypus des V orkom m ens im W erra
g eb ie t und in  H essen  e in e rse its  und  in  der Provinz 
H annover an d erse its  em pfehlen. M it der fo rtschreitenden  
E ntw ick lung  der K a liin d u strie  g in g  der syn d ik a tlich e  Zu
sam m enschluß  der b e te ilig ten  W erke H an d  in  Hand. 
D urch letz teren  w urde es m öglich, die nach 25  Jah ren  
a u f 3 5 ,8 8  M illionen D oppelzentner gestieg en e  F örderung  
zu angem essenen  P re isen  im In -  und A uslande  abzusetzen 
und die P re ise  so zu g e s ta lten , d aß  die he im ischen  Boden
schätze in  e rs te r L inie D eu tsch lan d  in  se iner L an d w irt
sch a ft und chem ischen In d u s tr ie  zu Gute kom m en. Die 
B edeu tung  der K alisalze  nach diesen  beiden R ich tungen  
b e sp rich t V erfasser neben  einer kurzen m ineralog ischen  Be
sch re ib u n g  der w ich tig s ten  S a lza rten  in  dem zw eiten A b
sc h n itte . M it R ech t w ird  h ier der w ich tige  A n te il betont, 
welchen die K a liin d u strie  an  dem g ro ß a rtig en  A ufschw ung 
der deutschen  chem ischen G ro ß in d u strie  genom m en h a t. 
Im  In te re sse  der A bnehm er i s t  das S y n d ik a t b em ü h t, m it 
d iesen  in  enge F ü h lu n g  zu kom m en, u m s o  die rech tzeitige  
L ieferung  von g a ra n tie r t  g u te r  W are  zu gew ährle is ten . 
H ierdurch  is t  a lle rd in g s der Z w ischenhandel e in g esch rän k t 
worden. M it R echt h e b t d ah er auch  der V erfasse r (S. 1 3 9 ) 
hervor, d aß  es im In te re sse  des S y n d ik a ts  und  d am it der 
ganzen K a liindustrie  lieg t, m it den H än d lern  in gu ten  
B eziehungen zu stehen . B em erkensw ert is t ,  d aß  die A rb e ite r
löhne b es tän d ig  g es tieg en  sind , w ährend  zu g le ich er Zeit 
die K alip reise  sanken .

D er d r itte  A b sch n itt des B uches g ib t  R eform vorschläge. 
Die e ig en artig en  R e ch tsv e rh ä ltn isse  in  der P rov inz  H annover 
sind  b e re its  zum Teil d u rch  die N ovelle vom 14 . J u l i  1 895  
geordnet worden. Die S tä rk e  der S ich erh e itsp fe ile r an  den 
M arkschoiden (S. 1 8 8 ) is t  d u rch  B ergpolizei-V erordnungen  
(H alle , 1. O ktober 1 9 0 3 , § 17 ) an d erw eitig  fe stg ese tz t 
worden. In  W eiterem  w ird  das P ro je k t eines A u sfu h r
zolles a u f  K alisalze  besp rochen . Die (S. 2 2 0 )  an g efü h rten  
G egenüberste llungen , d aß  Chile im S a lp e te r ein  n a tü rlich es  
Monopol besäße, D eu tsch lan d  dagegen  in  den K alisalzen 
n ich t, e rsch e in t n ich t g lück lich  gew äh lt, denn S a lp e te r  findet 
sich auch noch an  anderen O rten , z. B . D eath  V alley 
(K alifornien) und auch nach  einer m ir gew ordenen p rivaten  
N a ch rich t bei Gibeon (S W -A frika). P a ra g ra p h  13 b eh an d e lt 
die A bw ässerfrage , welche durch  den g ro ß en  P ro zeß  der 
S ta d t M agdeburg  w eitere K reise  b e re its  b ew eg t h a t.  
N eu e in g e fü h rt h a t V erfasse r den B eg riff des F isk u s -
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Kartells als eines K a rte lls , an  dem der F isk u s  eine ge- 
sellschaftiche G ew innbete iligung  e rh ä lt u n d  in  dem er 
durch A usübung  von Sonderrech ten  die L e itu n g  der V er
waltung in seiner H<nd h a t.  L etz te res  tr iff t bei der 
Stellung des p reu ß isch en  F isk u s  zu dem K alisy n d ik a t, 
ebenso wie zu den S alin en v ere in ig u n g en  zu.

Die V ie lse itigke it des B uches h a t n u r angedeu te t 
werden k ö n n e n ; es w ird vielen ü ber die E n tw ick lung  und 
volksw irtschaftliche S te llung  d e r K a li-In d u s trie  w ertvollen 
Aufschluß geben.

Z u r  B e s p r e c h u n g  e in g e g a n g e n e  B ü c h e r :

(Die Redaktion behält sich eine eingehende Besprechung geeigneter 
W erke vor.)

B a r k o w ,  R u d o l f :  S tud ien  zur F ra g e  der G astu rb in e. 
Mit 13 F igu ren . R ostock, 1 9 0 5 . C. J .  E. Y olckm ann 
(Volckmann & W ette). 1 ,2 5  <J(.

D i e t r i c h ,  M a x :  Die D am pftu rb ine  von R a teau  m it be
sonderer B erü ck sich tig u n g  ih re r V erw endung  a ls Schiffs
m aschine. M it 15 A b b ildungen  und T abellen . R ostock, 
1905 C. J .  E . V olckm ann (V olckm ann & W ette). 1 ,5 0 = ^ .

S c h ö n ,  F r i e d r i c h :  Die Schule des W erkzeugm achers 
und das H ärten  des S tah le s . N ach  A ufzeichnungen be
w ährter P ra k tik e r  fü r die P ra x is  b e a rb e ite t und  m it 
instruktiven Zeichnungen a u sg e s ta tte t .  G öppingen, 1 9 0 5 . 
V erlag von G. Schön.

Zeitscliriltenscliau.•
(Eine E rk lärung  der h ie ru n te r  vorkom m enden A bkürzungen  
von Z eitschriften-T iteln  is t, n e b s t A n gabe  des E rsc h e in u n g s
ortes, N am ens des H erau sg eb e rs  usw ., in  N r. 1 des 

lfd. J g .  dieser Z tsch r. a u f  S. 3 3  abg ed ru ck t.)

B e r g b a u t e c h n i k  (e insch l. A u fb e re itu n g  p p .).

T h e  a c t i o n ,  i n f l u e n c e  a n d  c o n t r o l  o f  t h e  r o o f  
i n  l o n g w a l l  w o r k i n g s .  Von R oberton . T r. J .  M. E. 
Bd. 29. S. 5 /1 0 . 1 Taf. Ü ber E rfah ru n g en  bei A u s
führung des S treb b au s in  E n g lan d  u n te r verschiedenen 
V erhältnissen, e rlä u te rt an  6  Beispielen aus der P rax is  
des Verfassers

O u t b u r s t s  o f  g a s  a n d  c o a l  a t  t h e  M o r r i s s e y  
c o l l i e r i e s ,  B r i t i s h  C o l u m b i a .  Von A shw orth . T r. 
J .  M. E . Bd. 29 . S. 5 6  6 6 . B erich t ü b e r  w iederholte 
A usbrüche von G rubengas in  der M orrissey -G rube, B ritish  
Columbia, von ungew öhnlicher H e ftig k e it, wobei b is  zu 
3 5 0 0  Tonnen Kohle z e rs tä u b t in  die S trecken  g esch leudert 
wurden. Da die G rab e  sonst ohne G asen tw ick lu n g  is t, 
b rin g t V erfasser die E rsch e in u n g  m it dem A u ftre ten  von 
Petroleum  in den gleichen k re tace isch en  Sch ich ten  in  Zu
sam m enhang.

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  
(F o rts .)  Von F u te rs . Coll. G. 21 . A p ril. S. 6 4 4 /5 .  
8  Textfig. K oepe-Förderm aschinen. (F o r ts , f.)

T h e  M e s a b i  i r o n  o r e  r a n g e .  Von W oodbridge. 
(F o rts .)  E ng . Min. J .  30 . M ärz. S. 6 0 2 /4 .  4  A bb.
A npassung  der B au art der Erzschiffe an  die L än g e  der 
E isenbahnw agen zur m öglichsten  A b k ü rzu n g  der B elade
zeiten; verschiedene T ypen m echan ischer E n tlad ev o rrich 
tun g en  in den H äfen des E r ie -  und  M icliigan-Sees. 
(F o rts , f.)

Z i n c  m i n i n g  a n d  s m e l t i n g  i n  S o u t h w e s t e r n  
V i r g i n i a .  Von H ig g in s . E ng . M in J .  30 . M ärz. 
S. 6 0 8 /1 0 .  4  A bb . Die Z ink-, B lei- und E isenerze von
V irg in ia  fü llen  ta sch en artig e  V ertiefungen in  der O ber
fläche s ib ir isch e r K alke a u s ; der B ergbau , zuerst au f 
B lei begonnen, g e h t b is au f das J a h r  1 7 5 0  zurück, 
g eg en w ärtig  b ilden  Galm ei und  Z inksilikate  den H au p tte il 
der Förderung .

D ie  Z e n t r a l  - E r z a u f b e r e i t u n g s  - A n l a g e  d e r  
A k t i e n g e s e l l s c h a f t  V i e i l l e - M o n t a g n e  i n  M o r e s n e t  
b e i  A a c h e n .  (Sch luß) M etallurg ie . Bd I I ,  H eft 8 . 
E rg eb n isse  der S e tzarbeit, Schlam m w äsche, K lärvorrich- 
tu n g en , P e rso n a l.

V e r a r b e i t u n g  d e r  G o l d s c h l i c h e  i n  W e s t 
a u s t r a l i e n  m i t  F i l t e r p r e s s e n .  Von W endeborn. 
Ö st. Z. 2 2 . A p ril. S. 2 1 3 /5 .  A uszug  aus einer in 
„ E n g . an d  M in. J o u rn .“ , N r. 15 , veröffentlichten  B e
sch re ib u n g  der F ilte rp re ssen arb e it.

M a s c h in e n - ,  D a m p f k e s s e l w e s e n ,  E l e k t r o t e c h n i k .

G a s  b l o w i n g  e n g i n e s .  Von W e s tg a r th . I r .  A ge. 
13. A pril. S. 1 2 3 0 /2 .  3 Textiig . Ü ber neuere G as
k raftm asch inen .

Ü b e r  d i e  W a h l  d e r  B e t r i e b s k r a f t .  Von E berle. 
B ayer. Rev. Z. 15 A pril S. 6 4 /8 .  V erfasser b eh an d e lt
1. die in  b e tra c h t kom m enden K raftm asch inen  und  zwar 
D am pfm aschinen, S au g g asan lag en  und D ieselm otoren, 2 . die 
W ah l der B e trie b sk ra ft u n d 'z w a r  A nlagen ohne D am pf
verw endung zu Heizzwecken und  A n lag en  m it D am pfver
w endung  zu H eiz- und  Fabrikationszw ecken . D er V er
fa sse r kom m t zu dem Schluß , daß  die W ah l der B e trieb s
k ra ft  n ich t nach a llgem ein  g ü ltig e n  R egeln erfolgen darf, 
sondern daß  dabei die A rt jedes B etriebes sachgem äße 
B erü ck sich tig u n g  finden m uß.

T h e  C y l o n e  h i g h  s p e e d  e n g i n e .  E n g g . 1 4 . A pril. 
S. 4 6 8 . 2 A bb. D am pfm aschinen fü r hohe S pannung  und 
hohe U m laufszahl (4 0 0  —  6 0 0 )  zum d irekten  D ynam oantrieb .

D ie  S t e u e r u n g e n  d e r  V e n t i l d a m p f m a s c h i n e n .  
Von S trau b e . (S ch luß .) D ingl. P . J .  8 . A pril. S. 2 1 1 /3 ,  
4  A bb .

F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  M a s c h i n e n 
e l e m e n t e .  D ingl. P . J .  8 . A pril. S. 2 2 0 /1 .  B esprechung  
ein iger N euerungen  von S chraubensicherungen .

N e u e r e  W e r k z e u g m a s c h i n e n  v o n  d e  F r i e s  & Co.  
A .-G ., H e e r d t - D ü s s e l d o r f .  Von M öller. Z. D. In g .
2 2 . A pril. S. 6 5 7 /6 2 .  11 A bb. S toßm aschine m it schnellem  
R ü ck g an g  des W erkzeuges; D rehbank  m it L eitm u tte r.

E r g e b n i s s e  d e r  D a m p f k e s s e l ü b e r w a c h u n g  d e s  
B a y e r .  R e v i s i o n s v e r e i n s  w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  1 9 0 4 .  
B ay er. Rev. Z. 15 . A pril. S. 6 2 /4 .  Z usam m enstellung  
de r h au p tsäch lich  fe s tg es te llten  M ängel n e b s t kurzer A n
fü h ru n g  besonders lehrre icher und  in te re s sa n te r  V or
kom m nisse aus der R ev is io n stä tig k e it.

O n  t h e  e l e c t r i c a l  d r i v e  o f  l a r g e  r e v e r s i n g  
e n g i n e s  w o r k i n g  i n t e r m i t t e n t l y .  (Sch luß) Von 
G eorgi. Coll. G. 2 1 . A pril. S. 6 5 7 /8 .  Z ur E r 
läu te ru n g  d er vorher gegebenen  A u sführungen  is t  a ls 
B eisp ie l eine e lek trische  F örderm asch ine  g ew äh lt, die in 
C obb inshaw  g e b a u t w ird und  in  8  S tunden  6 4 0  t  aus 
1 2 8  m Teufe fördern  soll.

A b n a h m e - P r ü f u n g  e i n e r  e l e k t r i s c h e n  L i c h t - u n d  
K r a f t a n l a g e  g e m ä ß  d e n  S i c h e r h e i t s v o r s c h r i f t e n  
d e s  V e r b a n d e s  D e u t s c h e r  E l e k t r o t e c h n i k e r ,  Von



Nr.  1 7 . 5 4 8  - 2 9 .  A p r i l  1 9 0 5 .

Schm idt. E l. Anz. 13 . A pril. S. 3 6 3 /4  und 16 . A p ril. 
S. 3 7 4 /7 .

S i n g l e - p h a s e  m o t o r s  f o r  e l e v a t o r ,  h o i s t  a n d  
t r a v e l i n g  c r â n e  s e r v i c e .  E l. world. 1. A pril. S. 6 4 6 /7 .  
1 A bb . B eschreibung  eines E inphasen-W echsels trom m otors 
der „ W a g n e r  E lectric-M anufactu ring  C om pany", der u n te r 
V o llast an läu ft, sich daher fü r  K ran an trieb  g u t e ignet.

H ü t t e n w e s e n ,  C h e m is c h e  T e c h n o lo g ie ,  C h e m ie ,  
P h y s ik .

D ie  F o r t s c h r i t t e  d e r  E l e k t r o m e t a l l u r g i e  d e s  
E i s e n s  w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  1 9 0 4 .  Von N euburger. 
(Schluß) Z. f. ang. Ch. 7. A pril. S. 5 2 9 /4 0 .  2 A bb.
V erbesserung  des schon seit län g erer Z eit in  L a  P raz  a u s
gefü h rten  H e'roultschen V erfahrens durch V orschaltung  eines 
V orw ärm eofens (économ iseur) vor der B irne; U n tersuchungen  
der Verfahren von K eller und von K jellin  durch  die 
kanad ische K om m ission; V erg leichung  des S trom verbrauchs 
bei diesen P rozessen ; V ersuche von B urgess und H am buechen 
zur elek tro ly tischen  E isen d arste llu n g , die an  B edeutung 
gewinnen durch die abweichenden p h ysika lischen  E ig en 
schaften  des E lek tro ly teisens (K ostfreiheit, S äu re festig k eit); 
S ch lu ß b etrach tu n g  üb er die w irtschaftlichen  A ussich ten  der 
e lek trischen  V erfahren .

M a s c h i n e l l e  E i n r i c h t u n g e n  f ü r  d a s  E i s e n 
h ü t t e n w e s e n .  Von Frölich . (F o rts .)  Z. D. In g . 2 2 . A pril.
S. 6 4 5 /5 2 .  18 F ig . E in rich tungen  in S tahlw erken. (F orts, f.)

T h e  B a c k l u n d  - B u r m a n  t r a v e l i n g  c h a r g i n g  
m a c h i n e  f o r  b l a s t  f u r n a c e s .  Ir . A ge. 13 . A pril.
S. 1 2 2 6 /9 . 6  Textfig. Neue K o nstruk tion  einer Be
sch ickungsvorrich tung  fü r H o chöfen , die eine K om bination  
von ä lte ren  und neuen M ethoden d a rste llt. Die B eschickung 
wird im  senkrechten A ufzug hocbgezogen und von einer 
C hargierm aschine m it se itlicher E n tlad u n g sv o rrich tu n g  au f 
horizon taler B ahn den Hochöfen zugeführt.

E l e c t r i c  p o w e r  f o r  c h a r g i n g  o p e n - h e a r t h  
f u r n a c e s .  E l. world. 1. A pril. S. 6 4 8 . 2. A bb .
E lek trisch  angetriebene C hargierm aschine au f den Sharon 
w orks der „C arnegie  S teel C om pany", e rb au t von der 
„W ellm ann-S eaver-M organ  C om pany", Cleveland, Ohio.

Q u a l i t a t i v e  R a u c h g a s a n a l y s e  m i t  K o h l e .  J i  G as- 
Bel. 15. A pril. S. 3 2 9 /3 0 .  E ine neue schnell und 
bequem  auszuführende M ethode, bei R etortenöfen, M artin - 
und Schweißöfen die R auchgase au f ih ren  G ehalt an  Sauer
stoff zu prüfen , i s t  die, d aß  m an s ta t t  P ho sp h o rstü ck ch en  
je tz t  Kohle a ls  R eagensm itte l benutzen kann .

A m e r i k a n i s c h e  t e c h n i s c h e  L a b o r a t o r i e n .  Von 
G ram berg. Z. D. Ing . 22 . A pril. S. 6 3 8 /4 5 . 16 A bb.
A kadem ische und  industrie lle  L abora to rien , W asser- und  
L uft-M essungen , Dynam om eter, Ind ikato ren , H eizw ert, P rü f
m aschinen, R iem en ü b ertrag u n g , In jek to ren .

Z u r  F r a g e  d e r  A b s c h e i d u n g s p r o d u k t e  a u s  
K e s s e l s p e i s e w a s s e r n .  Von R o th ste in . Z. f. an g . Ch.
7. A pril. S. 5 4 0 /5 .

V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k .
D ie  G e w e r b e a u f s i c h t  i n  P r e u ß e n  i m  J a h r e  1 9 0 3 . 

Von P n fah l. Gl. Ann. 15 . A pril. S. 1 5 0 /2 .  V er

fa sse r b e sp rich t in  se iner A b h an d lu n g  die T ä tig k e it der 
G ew erbeaufsich tsbeam ten  P reu ß en s a u f  den verschiedenen 
G ebieten der In d u s tr ie  und k o n s ta tie r t,  d a ß  gegenüber 
früheren  Ja h re n  das V ertrau en  der A rb e itg eb er sowohl als 
besonders der A rb e itn eh m er zu d ieser Behörde bedeutend 
gew achsen is t.

D e r  n e u e  H a n d e l s v e r t r a g  u n d  d i e  ö s t e r 
r e i c h i s c h e  P e t r o l e u m - I n d u s t r i e .  Ö st.-U n g . M .-Ztg.
15 . A pril. S. 1 2 5 /6 .

G e s e t z g e b u n g  u n d  V e r w a l t u n g .
R e g l e m e n t  s u r  l a  p ó l i c e  d e s  m i n e s  d u  N o r d  

d e  l a  F r a n c e .  Rev. N oire. 23 . A p ril. W iedergabe des 
Textes der B ergpolizeiverordnung  vom 8 . F eb r. 1 9 0 5 . 
(F o rts , fo lg t.)

D ie  S c h u r z k e t t e n  i n  u n s e r e n  S e i l f a h r  O r d n u n g e n .  
Von Schm id. Ö st. Z. 2 2 . A p ril. S. 2 0 7 /1 3 .  Die für 
K e tten e isen stä rk en  angegebenen  Form eln  der W iener und 
P ra g e r  V erordnungen  sollen fü r w eitere K e tten g lied er keine 
genügende S icherhe it b ieten .

V  e r k e h r s w e s e n .

T a r i f p o l i t i k  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  E i s e n b a h n e n .
Z. D . E is .-V . 1. A p ril. S. 3 9 4 . F ra g e  der Ü bernahm e 
a ller E isenbahnen  in den S ta a tsb e tr ie b .

5 0 - t o n  m i n e r a l - w a g o n  o n  f r e n c h  r a i l w a y s .  
E n g g . 7. A pril. S. 4 3 0 /7  u. 4 3 9 . 11 A bb. Die
französische E isen b ah n  h a t  neue W ag g o n s von 50 t  
T rag fäh ig k e it g eb au t, zum T ran sp o rt  von Kohlen und 
F lü ss ig k e iten .

V  e r s c h i e d e n e s .
D ie  G e f a h r e n  d e s  A n t r a g e s  G a m p  f ü r  d i e  E n t 

w i c k l u n g  d e s  d e u t s c h e n  B e r g b a u e s  u n d  d e r  T i e f 
b o h r t e c h n i k .  Ö st. Ch. T. Z tg . (O rg . B o h rt.)  15 . April.
S. 3 /4 .

D a s  A r b e i t e r  - B r a u s e b a d .  (S ch lu ß .) Brkl. 
18 . A pril. S. 3 4  4 1 . 9 A b b . W arm w asserbere itung ,
H eizung , L ü ftu n g , E in r ic h tu n g  von M assen b äd ern  fü r B erg- 
und  H üttenw erke , W asch e in rich tu n g  und  W asch b a tte rien .

Personalien.
Der R evierbeam te des B ergrev iers O berhausen , B erg

m eisto r N e f f ,  i s t  zum B erg w erk sd irek to r des Steinkohlen
bergw erks D udw eiler bei S aa rb rü ck en  und  der R eg ierungs
b au m eiste r S c h l e g e l  bei d er B ergw erk sd irek tio n  zu 
S aarb rücken  zum B au in sp ek to r e rn an n t w orden.

Ü berw iesen s in d : D er B e rg assesso r W e i ß l e d e r ,
b ish e r  im B erg rev ier N eunk irchen , d e r B erg in sp ek tio n  zu 
E n sd o rf bei S a a rb rü ck en , der B e rg assesso r V o l m e r ,  
b ish e r bei dem  O b erbergam te  zu Bonn, der B erg fak to re i 
zu S t. Jo h a n n , der B erg assesso r v a n  B ü r c k  (Bez. D ort
m und) dem R ev ierbeam ten  des B e rg rev iers S ü d -E ssen  und 
der B ergassesso r D r . L o e w e  (Bez. H alle ) der Bade
verw altu n g  zu E im en.

Die B ergreferendare  G u stav  E i  n e c k e  (O b erb erg am tsb ez . 
H alle), A rtu r  S t o l l e  (O b erb erg am tsb ez irk  B onn) und  A lfred 
M e y e r  (O b erb erg am tsb ez irk  B reslau ) h ab en  am  2 0 . A pril
d. J .  die zweite S ta a tsp rü fu n g  b estan d en .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen größeren Anzeigen befindet sich, gruppenweise geordnet, 
auf den Seiten 44 und 45 des Anzeigenteiles.


